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Hammelsprung bringt Entscheidung
220 Abgeordnete des Bundestags gegen 160 für Ratifizierung in der ersten Dezemberwoche

Bonn (AP) . Mit einer klaren Mehrheit entschied sich der Bundestag gestern
dafür , die zweite und dritte Lesung des Generalvertrages und des EVG-Vertrages
in der ersten Dezemberwoche am 3 . , 4. und 5 . Dezember vorzunehmen. Die Ab¬
stimmung im Hammelsprung ergab 220 Stimmen für diesen Termin und 160 Stim¬
men dagegen. Kein Abgeordneter enthielt sich der Stimme.

Bergarbeiter fürKampfmaßnahmen
Essen (dpa). 88,7 Prozent der stimmberech¬

tigten Belegschaftsmitgliederdes westdeutschen
Steinkohlenbergbaues haben nach dem gestern
bekanntgegebenen Gesamtergebnis den Haupt¬
vorstand der IG-Bergbau ermächtigt , notfalls
Kampfmaßnabmen einzuleiten, um den gefor¬
derten Siebeneinhalb-Stnnden-Tag im Unter -
tage-Betrieb durchzusetzen.

Von 438 285 Stimmberechtigten beteiligten
sich 400 854 , das sind 91,4 Prozent , an der Ab¬
stimmung. Davbn stimmten 388 947 , das sind
97 Prozent, mit Ja und 7509 (1,9 Prozent) mit

■Nein . 4398 Stimmen oder 1,1 Prozent waren
ungültig.

Das Abstimmungsergebniswurde von der IG-
Bergbau mit Genugtuung aufgenommen. Von
Untemehmerseite wird erklärt , daß nach Art
der gestellten Frage kein anderes Ergebnis zu
erwarten gewesen sei . Alle beteiligten Kreise
sind sich jedoch darüber klar , daß das Ergebnis
der Urabstimmung noch keineswegs Kampf¬
maßnahmen auszulösen braucht oder gar den
Streik bedeutet.

Sowjetzonen-Fischdampfer geflüchtet
Stockholm (dpa) Nach einer Meuterei anti -

kommunistischer Besatzungsmitglieder lief am
Mittwoch der Fischdampfer „Robert Koch “ aus
Saßnitz in Trelleborg ein . Der Kapitän , der
Maschinist und ein Matrose hatten die drei
übrigen Besatzungsmitglieder unter Deck ein¬
gesperrt und Kurs auf Schweden genommen.
Sie wurden als politische Flüchtlinge in ein

. schwedisches Aufnahmelager gebracht.

DGB will filmen
Düsseldorf (AP) . Die Absicht der DGB -Vor- .

Standes , sich in die Neuordnung des deutschen
Films praktisch einzuschalten, sind einem ge¬
stern veröffentlichten Kommunique zufolge
von Vertretern der 16 Industriegewerkschaften
auf einer Sitzung in Düsseldorf gebilligt wor¬
den.

Wie dazu verlautet , zielen die gewerkschaft¬
lichen Pläne auf die Gründung eines „Nord¬
deutschen Filmkontors“ ab, dessen Grundkapi¬
tal 2,6 Millionen D -Mark betragen soll , von
denen die Gewerkschaftsbanken 1,3 Millionen
D-Mark bereitstellen wollen Das gesamte Re¬
finanzierungsvolumen soll zwölf Millionen D-
Mark betragen, wovijtt vier Millionen D-Mark
auf die Gewerksehafisbanken, je vier Millio¬
nen D-Mark , auf die . Landeszentralbanken
Hamburg und Hannover und die restlichen
vier Millionen D-Mark auf verschiedene unge¬
nannte Geldgeber entfallen

Wie verlautet , trägt sich der Gewerkschafts¬
bund mit dem Gedanken, insbesondere Filme
mit einer sozialen Note oder einer allgemeinen
künstlerischen Grundhaltung zu fördern .

Der Gesetzentwurf zur Verlängerung des
Wirtscbaftsstrafgesetzeswurde gestern im Bun¬
destag in allen drei Lesungen angenommen.

Die Beisetzung des Saarbrücker Schmiede-
obermeisters Georg Geiger, der am vergange¬
nen Donnerstag im Anschluß an einen Über¬
fall einem Herzschlag erlag , fand gestern
nachmittag ohne Zwischenfall statt . (AP)

Walter Freitag, Vorsitzender des DGB , nimmt
an den vom 1. bis 5 . Dezember 1952 stattfinden -
den regelmäßigen Tagungen des Exekutiv¬
komitees des internationales! Bundes freier Ge¬
werkschaften tIBFG) in den USA teiL (dpa)

In der britischen Hauptstadt hat am Don¬
nerstag die .Konferenz der Ministerpräsiden¬
ten des britischen Commonwealth begonnen.
Ziel der Konferenz, die von Premierminister
Churchill eröffnet wurde, ist die Aufstellung ■■
eines umfassenden Welthandels-Programms
unter gleichzeitiger Beseitigung der Handels-

Nach der Abstimmungsniederlagein der ver¬
gangenen Woche hat die Regierungskoalition
dieses Mal 60 Stimmen Mehrheit erhalten . Die
Entscheidung über den Antrag der Koalitions¬
partdien fiel nach mehr als einstündiger zum
Teil heftiger Debatte, in die auch der Bundes¬
kanzler eingriff. Mit Ausnahme von vier
FDP-Abgeordneten stimmten die Regierungs¬
parteien geschlossen für den Antrag . Ihnen
schloß sich die Bayernpartei an. Die Kommu¬
nisten , Sozialdemokraten, das Zentrum und die
extreme Rechte stimmten dagegen.

Die SPD appellierte erneut an das Haus,
die Verträge nicht vor der Erstattung des
Rechtsgutachtens des Bundesverfassungs¬
gerichtes zu ratifizieren. Nach Meinung der
SPD habe das Bundesverfassungsgericht Vor¬
rang vor dem Bundestag

Bis auf vier erkrankte und entschuldigte
Abgeordnete waren sämtliche Abgeordnete an¬
wesend. Die Regierungsparteien hatten in den
letzten Tagen telegraphisch und . telefonisch
sämtliche auf Reisen befindliche Abgeordnete
zur Abstimmung nach Bonn zurückbeordert.
Auch der Vizepräsident der Montanunion,
Franz Etzel (CDU) war zugegen . Der« Kanzler
und die Minister stimmten in ihrer Eigen¬
schaft als Abgeordnete mit ab.

Der CDU-Abgeordnete Dr. Gerhard Schrö¬
der wandte sich gegen den Vorrang des Bun¬
desverfassungsgerichts. „Wir müssen endlich
wieder sichtbar machen , daß die Bundesrepu¬
blik und ihre Regierung ein stabiler europäi¬
scher Faktor ist. Wir werden der deutschen
Öffentlichkeit klar machen , daß dieses Haus
die höchste politische und gesetzgebende Auto¬
rität in Deutschland ist.“ .

Der SPD -Abgeordnete Dr. Adolf Arndt argu¬
mentierte . daß fein Zeitdruck für die Verträge
überhaupt hiebt gegeben sei , da die strategi¬
sche und politische Konzeption des Westens
erst nach dem Amtsantritt Präsident Eisen-
howers am 20. Januar wieder konkrete For¬
men annehmen könne.

Arndt zitierte einen Bericht aus der „Süd¬
deutschen Zeitung“

, nach dem der Kanzler
selbst die Absicht habe, auf Grund der Ein¬

schranken zwischen dem Sterlinggebiet und
dem Dollarblock .

Fünf Ungarn, die vor zehn Tagen in Buda¬
pest wegen Spionage für Jugoslawien zum Tode
verurteilt wurden, sind nach Meldung des un¬
garischen Rundfunks am Mittwoch hingerich-
tete worden, (dpa)

Zehn Frauen und siebzehn Kinder ertranken
am Mittwochabend rund 100 Kilometer süd¬
westlich von Saigon (Indochina) , als ein, Last¬
wagen in einen Fluß stürzte , (dpa)

Eine Gruppe italienischer Arbeiter wurde am
Mittwoch bei einer Baustelle d«s Kraftwerks
Oberhasli (Gadmental, Schweiz ) durch , eine
Lawine verschüttet, (dpa)

Die ägyptische Regierung hat am Mittwoch¬
abend den Kronrat aufgelöst. Praktisch bedeu¬
tet das, daß Mitglieder der königlichen Familie
sich künftig wie jeder ägyptische Bürger vor
den ordentlichen Gerichten zu verantworten
haben werden. (AP)

wände aus den eigenen Reihen der Regierungs¬
parteien und der Opposition neue Verhand¬
lungen über Änderungen ln den Vertrags¬
werken aufzunehmen.

Den Artikel eines Rechtsanwaltes im Bulle¬
tin der Regierung vom Donnerstag über die
rechtliche Lage der Verträge bezeichnete Arndt
als „von Anfang bis Ende falsch “.

In einer Erwiderung sagte Bundeskanzler
Adenauer , die Bundesregierung habe mit dem
von Arndt - zitierten Artikel im Bulletin
„nichts zu tun “ . Nach dieser Erklärung des
Kanzlers brach ein minutenlanger Tumult los,
den der Präsident erst durch mehrmaligen
Gebrauch der Glocke beendigen konnte.

Abgeordnete der Opposition riefen in Zwi¬
schenrufen, das Regierungsbulletin sei ein
amtliches Organ und der Kanzler könne jetzt
nicht davon abrücken. Adenauer erklärte wei¬
ter , jedes Wort des von Arndt zitierten Absat¬
zes aus der „Süddeutschen Zeitung“ sei „frei
erfunden “.

Wiederum brach minutenlanger Tumult aus,als der Kanzler auf den Wunsch des Ältesten¬

rates einging. Staatssekretär HaUstein . möge
bei der zweiten und dritten Lesung der Ver¬
tragswerke im Plenum anwesend sein . „Ich
habe Herrn Hallstein gebeten, trotz seines an¬
gegriffenen Gesundheitszustandes bei der Ver¬
handlung der Verträge in der nächsten Woche
anwesend zu sein.“

Zwischenrufe der Opposition, in denen die
Krankheit Hallst.eins angezweifelt wurde, hin¬
derten den Kanzler eine Zeitlang am Weiter¬
sprechen.

Dr. Hermann "Schäfer (FDP) appellierte an
das Haus, jetzt endlich den Mut zur Entschei¬
dung aufzubringen . Er kritisierte die Aus¬
weichtaktik der SPD und forderte ein klares
„Ja “ oder „Nein“ vom Parlament .

Bundeskanzler Adenauer gab nach der Ab¬
stimmung seiner Zufriedenheit Ausdruck. Er
äußerte die Überzeugung, daß die Verträge
mit Mehrheit ratifiziert werden.
Gleichberechtigung von Mann und Frau

Bundesjustizminister Dr. Thomas Dehler be¬
gründete im Bundestag den Entwurf eines
Familienrechtsgesetzes, durch das die Gleich¬
berechtigung von Mann und Frau im bürger¬
lichen Recht verwirklicht und die Rechts¬
einheit im Familienrecht wiederhergestellt
werden soll . (Ausführlichen Aufsatz über das
neue Familienrecht siehe Seite 7 .)

Kummer mit Joho
F. L. Johannes Hoffmann, der Ministerpräsi¬

dent des Saarlandes, gemeinhin Joho genannt ,
macht uns Kummer.i

Nicht deshalb! weil Hoffmann am nächsten
Sonntag seinen Landtag , dem er als parlamen¬
tarischer Kontrolle und Quelle seiner Regie¬
rungsmacht unterworfen ist , neu wählen läßt .
Nach der von ihm beschworenen Verfassung
muß das bis spätestens zum 17. Dezember die¬
ses Jahres geschehen sein. Man kann allerdings
nicht vergessen, daß es Hoffmann möglich ge¬
wesen wäre, durch ein verfassungsändemdes
Gesetz diesen Termin hinauszuschieben . Er
hätte die dafür notwendige Mehrheit in dem der¬
zeitigen Landtag bekommen, wenn er gewollt
hätte.

Es bekümmert uns auch nicht, daß Johannes
Hoffmann seine Auffassung von der Lösung
des Saarproblems für richtig hält . Dafür muß
man bei jedem Politiker Verständnis haben , den
man nicht von vornherein für einen üblen Spe¬
kulanten und unaufrichtigen Menschen hält .
Das möchten wir dem derzeitigen Ministerprä¬
sidenten nicht unterstellen . Man sollte zunächst,
bis nicht entschiedene Gegenbeweise vorliegen,
von jedem Menschen das gleiche annehmen,
das man bei sich selbst für wahr hält .

Aber der Lösungsversuch, den Johannes Hoff¬
mann für sein deutsches Land , das er regiert ,
vorschlug , ist falsch . Er sagt — und hierbei
zitieren wir seine Regierungserklärung vom
7 . 10 dieses Jahres — , die Saarfrage könne nur
durch ein europäisches Statut gelöst werden . Es
müsse international garantiert sein und müsse
in '"sich enthalten die politische Selbständigkeit
des Saarlandes. Das schließe auch die derzeitige
zwischen Frankreich und der Saar bestehende
Wirtschaftsunion ein.

Das gefällt,uns nicht. Denn in volkstümliches
Deutsch übersetzt bedeutet das endgültige poli¬
tische Trennung der 900 000 Deutschen an der
Saar von Deutschland und ihre wirtschaftliche
Vereinigung mit Frankreich . Das nennt zwar
Hoffmann „Europäisierung“ , aber wir verstehen
darunter etwas anderes Daß Deutschland auf
ein politisches Recht verzichtet und Frankreich
ein wirtschaftliches Erbe gewinnt , dazu braucht
man nicht das Wort Europa zu bemühen . So ist
seit der Teilung des Reichs Karls des Großen
zwischen Rhein und Seine Politik gemacht wor¬
den und wir haben das endlich satt bekommen.

Aber, was sollen wir deshalb mit Johannes
Hoffmann rechten! Es gibt so viele wohlmei¬
nende und doch rückständige Politiker in unse¬
rem altersschwachen Europa, daß uns das nicht
zu bekümmern braucht , sonst könnten wir
nachts keinen Schlaf mehr finden.

Kummer macht uns der Demokrat Hoffmann.
Hierbei zeigt sich eine so sonderbare Auffas¬
sung , daß wir deshalb glauben , den Witzblatt¬
ausdruck „Joho“ gebrauchen zu dürfen .

Dieser eigenartige „saarländische “ Staats¬
mann sagte nämlich als Landesparteivorsitzen¬
der der Christlichen Volkspartei auf einem
Delegiertentag im Vergangenen Monat : „In der
jetzigen Situation können auf Grund der Ver¬
fassung und auf Grund des Parteizulassungs¬
gesetzes nur Parteien zugelassen werden , die
sich auf den Boden der derzeit in Kraft befind¬
lichen Verfassung stellen. Im Falle eines euro¬
päischen Statuts für das Saarland können alle
Parteien zugelassen werden , die dieses Statut
respektieren.“

Das wäre also so, wie wenn die Bundesrichter
in Karlsruhe die Dorls-Remer-Partei deshalb
verboten hätten , weil diese nicht die bestehen¬
den Formen der westdeutschen Bundesrepublik
für ewige Zeiten anerkennen , wollte . Tatsäch¬
lich kann man in jeder Demokratie über den
formellen staatsrechtlichen Zustand verschiede¬
ner Meinung sein. Entscheidend ist , daß die
demokratische Grundordnung , die im Bestehen
der Freiheit, im Eintreten hierfür und in be¬
stimmten anderen Rechten und Pflichten sich
zeigt , geachtet wird. Man kann aber doch nicht
zum Kennzeichen eines Demokraten machen,
daß er die französische Lösung des Saar¬
problems aus der Zeit nach 1945 für di? einzig

, richtige hält !
Die Gedankengänge des Ministerpräsidenten

Hoffmann wurzeln nicht in der Demokratie ,
sondern im aufgeklärten Absolutismus . Das
geht daraus hervor , daß er den neuen im Saar -
land' aufgetretenen Parteien — CDU , SPD und
FDP — die Existenz unterbindet , weil er offen¬
kundigder Meinungist , daß sie nichts Besseres
zu bieten hätten . Dabei ist die bisherige auf die
jetzige Verfassung sich stützende staatsrecht - ,liehe Gestaltung aus dem Willen Frankreichs
geboren , als dessen Vollstrecker der Botschafter
Grandval in Saarbrücken die Fäden in der
Hand hält. Hätte sich Ministerpräsident Jo¬
hannes Hoffmann bei den jüngsten Verhand¬
lungen zwischen Adenauer und Schuman dafür
ausgesprochen , die bestehende Lösung als vor¬
läufig bis zum Friedensvertrag gelten und da¬
für den Ministerrat der Montanunion garantie¬
ren zu lassen, dann hätte er nicht noch seinen
Auftraggebern den Rücken gestärkt . Er müßte
sich dann auch nicht des Dolchstoßes am deut¬
schen Bundeskanzler beschuldigen lassen. Er
hätte sogar schweigen können ; aber das wäre
gegen seine Eitelkeit und gegen seinen Willen,sich mit allen Mitteln an der Macht zu behaup¬ten, gewesen .

Noch ist aber außer Joho nichts verloren . Die
Saarländer werden am ' nächsten Sonntag wäh¬
len. Es werden die weißen Zettel derer dabei
sein , die den Parolen der nicht zugelassenen
Parteien folgten. Das bestehende Regime buhlt
um die Gunst der Kirchen, und Paris gab einige
Zugeständnisse, um gut Wetter zu machen.
Trotzdem aber gehört das Saarland nach interT
nationalem und deutschem Recht sowie volks¬
tumsmäßig nach wie vor zu uns , und nur der
Friedensvertrag oder ein vorheriges , beider¬
seitiges Übereinkommen könnten das ändern .

3000 Kikuyus aus ihren Dörfern vertrieben
Ein Mitglied des Stadtrats von Nairobi ermordet

Nairobi (Kenya , Ostafrika) (dpa) . Fast 3000
Angehörige des Kikuyustammes in. Kenya sind
in den letzten Tagen aus ihren Dörfern vertrie¬
ben worden . Die britischen Verwaltungsbehör¬
den haben ein Gebiet von etwa 600 qkm auf
beiden Seiten des Äquators von allen Kikuyus
geräumt . Geier schweben über den verlassenen
Dörfern und senken sich gravitätisch auf die
Kadaver toter Hunde herab . Die europäischen
Farmer in dem Gebiet haben ihre Eingebore -
nen-Arbeitskräfte verloren.

Die große Räumungsaktion im Gebiet der
Thompson-Fälle ist die Folge des Mau -Mau -
Überfalles auf ein britisches Ehepaar, bei dem
der Farmer getötet und seine Frau schwer ver¬
letzt worden waren.

In der Nähe eines Stadions im Arbeiter¬
viertel von Nairobi wurde am Donnerstag die
fürchterlich zugerichtete Leich* eines Eingebo¬
renen gefunden, den die Polizei später als Mit¬
glied des Stadtrates von Nairobi identifizierte.
Gleichzeitig wurde in der Umgebung von Nai¬
robi ein Kikuyu-Häuptling von mehreren Mau -
Mau-Leuten mit langen Messern angefallen,
kam jedoch mit dem Leben davon.

Unterhaus billigt Stahlgesetz
London (AP) . Der von den Konservativen ein -

gebrachte Gesetzentwurf über die Reprivatisie¬
rung der britischen Eisen- und Stahlindustrie
ist am Donnerstag vom Unterhaus in zweiter
Lesung mit 305 gegen 269 Stimmen gebilligt
worden . Damit hat der Entwurf die wichtigste
parlamentarische Hürde überwunden, da die
dritte Lesung von Gesetzen in Großbritannien
nur noch formelle Bedeutung hat.

Das Abstimmungsergebnis wurde vom Unter¬
haus mit Überraschung zur Kenntnis genom-

Auch Höpker-Aschoff erkrankt
Karlsruhe (Eig . Ber.) . Der Präsident des Bun¬

desverfassungsgerichtes, Professor Dr. Höpker-
Aschoff , ist erkrankt und liegt seit' Samstag
der vorigen Woche in einer Heidelberger Kli¬
nik . Sein Befinden hat sich inzwischen gebes¬
sert . Der Termin der Gutachten-Verhandlung
wird durch die Erkrankung nicht in Frage ge¬
stellt . Sollte Dr. Höpker-Aschoff bis zum
9 . Dezember noch nicht wieder voll genesen
sein, wird die Verhandlung von dem Vizeprä¬
sidenten Dr. Rudolf Katz geleitet.

Das Plenum des Bundesverfassungsgerichteshat den Bundesminister der Justiz Dr . Thomas
Dehler um Mitteilung des genauen Wortlautes
seiner Ausführungen auf dem Parteitag der
FDP in Bad Ems über das Bundesverfassungs¬
gericht und der später von ihm dazu gegeoenen
Interpretation gebeten.

Dr. Dehler wird von der SPD vorgeworfen,er habe mit seinen Äußerungen in das schwe¬
bende Verfahren über das Gutachten über die
Vereinbarkeit der Verträge mit dem Grund¬
gesetz eingegriffen. Er soll in Ems gesagt
haben , das Bundesverfassungsgericht möge sich
bei seiner Entscheidung nicht von politischen
Erwägungen leiten lassen und es sei zu hoffen ,daß sich der Geist des Sozialismus im Gericht
nicht auswirken werde. Diese Äußerungen
seien geeignet, Zweifel an der Unparteilichkeit
des höchsten deutschen Gerichtes aufkommen
zu lassen.

Die Sorge ist bei der Regierung und der
Koalition, wie unsere Bonner Redaktion mit¬
teilt , groß, daß das Gutachten des Bundesver¬
fassungsgerichts die Verträge in manchen
Punkten für verfassungswidrig erkläre , so daß
diese Verträge nicht mit einfacher Mehrheit
angenommen werden könnten, was auf alle
Fälle zu Neuwahlen führen müßte. Die bisher
von der Regierung für ihre Auffassung, daß
einfache Mehrheit . genüge, vorgebrachten Ar-
gumente, haben in Karlsruhe noch nicht über¬
zeugt und die Bundesregierung wird jetzt noch
weitere Gründe für die Verhandlungen in
Karlsruhe zusammenstellen.

men, da die Konservativen nur über eine Mehr¬
heit von 16 Abgeordneten verfügen . Das bedeu¬
tet , daß 21 der 290 Sozialisten für das Gesetz
gestimmt haben.

Großbrand im Krankenhaus
Huntington , West Virginia (AP) . Eine Brand¬

katastrophe in der Abteilung für Geistes- und
Nervenkranke des Staats -Krankenhauses ln
Huntington im Staate West Virginia hat am
Mittwoch 15 Tote, ausschließlich Frauen und
Kinder, gefordert .

Die Kranken waren in der von Flammen
größtenteils zerstörten obersten Etage des drei¬
stöckigen Gebäudes eingeschlossen. Während
der Brand mit rasender Eile um sich griff,
mußten die Feuerwehrleute in mühseliger Ar¬
beit die Fenstergitter mit Schweißbrennern
aufschneiden,
Schneestürme forderten 16 Todesopfer
Chicago (dpa ) . Sechzehn Personen sind nach

bisherigen Feststellungen bei den Schneestür¬
men ums Leben gekommen, die seit drei Tagen
im mittleren Westen der Vereinigten Staaten
wüten . Hunderte sollen Erfrierungen erlitten
haben . Durch die Schneestürme entstanden er¬
hebliche Verkehrsstörungen und beträchtliche
Schäden . Zahlreiche Omnibusse und Privatwa¬
gen blieben in hohen Schneewehen stecken.
Der Chicago-Kalifornien -Expreß mußte in
Kansas in achtstündiger Arbeit freigeschaufelt
werden. Strom- und Telefonyerbindungen sind
an vielen Stellen unterbrochen , weil die Drähte
unter der Schneelast rissen.

Das Gutachten hat zwar keine verpflichtende
Bedeutung, da aber die Mehrheit des Bundes¬
rats erklärt hat , mit der Beschlußfassung die¬
ser Körperschaft über die Ratifizierung zu war¬ten, bis das Gutachten vorliegt , wird der Bun¬
desrat das Gutachten als für sich verbindlich
betrachten.

Verkaufssonntage vier Stunden lang
Stuttgart (lsw) . Das badisGh-württembergi-

sche Arbeitsministerium erließ eine Anwei¬
sung an die Regierungspräsidien , wonach der
Geschäftsverkehr am Sonntag , dem 7. Dezem¬ber, in offenen Verkaufsstellen und im am¬bulanten Handel mit Ausnahme des Lebens¬
mitteleinzelhandels, der Lebensmittelabteilun¬
gen der Kaufhäuser , der Bäckereien und Metz¬
gereien, und am Sonntag , dem 14 und 21 . De-
zembgf , in allen offenen Verkaufsstellen und
im ambulanten Handel jeweils für die Dauer
von vier Stunden gestattet ist . Diese Geneh¬
migung ist auf die Betriebe beschränkt, die
am Samstag, dem 27 . Dezember, den ganzen
Tag über geschlossen halten . Die Läden des
Lebensmitteleinzelhandels sowie die Bäcke¬
reien und Metzgereien sind an diesem Tage
jedoch geöffnet. Die Lebensmittelabteilungender Kaufhäuser müssen geschlossen halten.

Die Ladenöffnungszeiten werden im einzel¬
nen von den zuständigen Behörden bestimmt.Der allgemeine Ladenschluß am " 24. Dezember
ist vom Arbeitsministerium auf 14 Uhr fest¬
gesetzt worden . Lebensmittelgeschäfte düffen
bis 15 Uhr offenhalten . Der Verkauf von Weih-
nachtsbäumen ist bis 17 Uhr gestattet .

25 Milliarden Haushalt
Bonn (dpa) . Das Bundeskabinett verabschie¬

dete den Bundeshaushalt für das Rechnungsjahr
1953/54 . Der Haushalt in Höhe von 25 Milliar¬
den Mark basiert auf einem Bundesanteil an
der Einkommen- und Körperschaftssteuer der
Länder von 44 Prozent gegenüber einem bis¬
herigen Anteil von 37 Prozent.

„Die Gestapo von der Rue de la Pompe"
Badewanne mit Eiswasser als Folterinstrument

Paris (AP ) . Vor einem Pariser Gericht ist
am Mittwoch mit der Zeugenvernehmung in
dem Prozeß gegen zwei ehemalige Gestapo¬
angehörige und 12 Franzosen begonnen wor¬
den, die angeklagt sind, französische Patrioten
während des Krieges kurz vor der Befreiung
des Landes gefoltert zu haben.

In diesem Verfahren, dem sogenannten Fall
der „Gestapo von der Rue de la Pompe“

, das
seit über einer Woche läuft , wurden die beiden
Deutschen , Walter Kley und Hans Wenzel , zu¬
sammenmit ihren Mitangeklagten zum ersten¬
mal ihren angeblichen Opfern gegenüberge¬
stellt . Sie werden beschuldigt, in einer Woh¬
nung im vornehmen 16. Pariser Bezirk eine
Folterkammer eingerichtet zu haben , in der sie
Angehörigen der französischen Widerstandsbe¬
wegung geheime Informationen zu entlocken
versuchten. Eine ihrer Lieblingsmethoden zur
„Überredung“ soll es gewesen sein,

-den Kopf
eines Opfers in einer mit eisigem Wasser ge¬
füllten Badewanne drei bis fünf Minuten unter
Wasser zu halten , bis der Unglückliche zur
Aussage bereit war . Auch das Verbrennen der
Fußsohlen zum Erzwingen eines Geständnisses
soll eine beliebte Methode gewesen sein.

Als erster Zeuge sagte Albert Mousserin,
ein Resistancekämpfer aus Roanne, aus,* der
eine Zeitlang in dem Pariser Hauptquartier
der Gruppe der Angeklagten festgehalten
wurde. Er identifizierte den Angeklagten Geor¬
ges Guicciardini als den Führer der Gruppe ,
die ihm Hände und Füße band und ihn dann
in die Badewanne mit Eiswasser warf , um die
Personalangaben über den Chef der WidtTr -

standsgruppe, zu der Mousserin gehörte, her¬
auszubekommen. Er sei mehrere Male ohn¬
mächtig geworden, erzählte Mousserin, sei je¬
doch immer wieder mit Cognac zum Bewußt¬
sein gebracht worden.

In einem abgetrennten Verfahren wird die
Gruppe der 14 des weiteren beschuldigt, 35 Mit¬
glieder der Resistance am 16 . August 1944 an
der Cascade , einem Aussichtspunkt des Bois de
Boulogne , etwa eine Woche vor der Befreiung
von Paris durch die Alliierten erschossen zu
haben.

Falsche französische Meldungen
Trier (AP) . Wie das bischöfliche General¬

vikariat zu Meldungen in der französischen
Presse mitteilt , ist in Trier keine Anweisung
des Vatikans an Bischof Dr. Wehr eingegan¬
gen , das Bischofswort zu den Saarwahlen,worüber wir bereits berichteten, zurückzuzie¬
hen. Es wird gleichzeitig darauf hingewiesen,daß eine wörtliche Verlesung des Bischofs¬
briefes niemals angeordnet worden sei,- der
Brief sei der Geistlichkeit lediglich zur Infor¬
mation zugegangen .

Der französischeAußenminister Robert Schu¬
man hat nach Presseberichten aus Paris , wie
AP meldet, beim Vatikan gegen das Bischofs¬
wort des Bischofs von Trier , Dr . Matthias
Wehr, protestiert . Der Bischof hatte darin ge¬
genüber den Geistlichen im Saarland, die zu
seiner Diözese gehören, betont, daß sich keiner
einer Pflichtverletzung schuldig mache , wenn
er aus Gewissensgründen der bevorstehenden
Landtagswahl fernbleibe.

Neues in Kürze
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_ Zum Tage - _
Abstimmung im Hammelsprung

Hammelsprung nennt man ein Abstimmungs-Verfahren, bei dem die Abgeordneten den Sit¬
zungssaal verlassen und die mit Ja Abstim¬
menden durch eine Türe, die Neinsager da¬
gegen durch eine andere wieder hineingehen.
Dabei werden sie gezählt, Dieses Verjährenwurde gestern im Bundestag durchgeführt . Es
ging um die Frage des Zeitpunkts für die
Ratifizierung des Bonner Vertrags und des
EVG -Atokommens . Vergangene Woche hatteder Bundeskanzler, der auf die Abstimmung
drängt , eine Niederlage erlitten , weil bei den
Regierungsparteien viele Abgeordnete fehlten.
Diesesmal waren sie alle zur Stelle, bis auf
die wenigen, die wirklich entschuldigt waren.Der Wichtigkeit der Abstimmung entsprechend,wurde sie im -Hammelsprung vörgenommen,damit es keinen Zweifel über das Stimmenver¬hältnis geben sollte. Nach dem Ergebnis wer¬den wir am kommenden Mittwoch und die
folgenden Tage wieder eine Debatte über die
beiden Vorträge hören, die diesmal zur zwei¬ten und dritten Lesung kommen, nachdem die
erste im Juli dieses Jahres war. Die Woche,drauf verhandelt das Bundesverfassungsgerichtin öffentlicher Sitzung darüber , ob gemäß den
Bestimmungen des Bonner Grundgesetzes die¬
se Verträge der einfachen oder der verfas-
sungsänderndern Zweidrittelmehrheit bedürfen ,um -rechtskräftig zu werden. Es sind demnach
für Anfang des nächsten Monats große . poli¬tische Debatten im Bundestag und rechtliche
Auseinandersetzungen vor den Verfassunga-
richtern in Karlsruhe zu erwarten , die das
Interesse der Öffentlichkeit erregen dürften .

f.l.
„Figaros “ Hochzeitsrede

Die französische Zeitung „Figaro*1
, oder sagen•wir besser ihr Leitartikler , hat sich mit dem

Brustton der Entrüstung über die „dreiste
Sprache“ deutscher Politiker beschwert. Mit
seiner spitzesten Feder schrieb er : „Die öffent¬
liche Meinung in Frankreich ist empört überdie Heftigkeit und Dreistigkeit der Reden, diedie Herren Ollenhauer, Blücher, Dehler, Kaiser
und andere vor kurzem gehalten haben , und
darüber , daß keine Zurechtweisung von seitender Bonner Regierung erfolgte. Es sieht ganzso au», als ob in gewissen deutschen Kreisen,obwohl sie laut jede Verbindung zum Hit¬lerismus »blehnen , doch ein gewisse- Heimwehnach dem Nazismus und seinen Methoden be¬steht oder wieder aufkommt. Unsere Nachbarn
mögen auf der Hut sein- Jetzt oder niemalsist der Augenblick gekommen, in dem sie derWelt und Frankreich zeigen können, daß die
Geschichte nicht unbedingt aus Wiederholun¬
gen besteht,“ Es ist eine merkwürdige Ge¬
schichte mit den französischen Politikern und
Leitartiklern : geht ihnen nicht alles nach
Wunsch mit dem deutschen Nachbarn -*■ siehe
Europäische Verteidigungsgemeinschaft undSaar ! — zitieren sie Hitler und den National¬
sozialismus und damit ist dann ihre Welt wie¬der ins Gleichgewicht gebracht, Denn dieses
Schreckgespenst der Vergangenheit jagt auchheute noch — ihrer Meinung nach — den Jahr¬markt der politischen Eitelkeiten durcheinan¬der , Natürlich, jeder Vergleich hinkt . Aber es■würde' doch *keinem Deutschen einfallen, we¬
gen der Saar oder des Oberrheinkanals den
Kaiser Napoleon aus dem Invalidendom zuberufen . Alle guten Franzosen und Deutschenbereiten sich seit langem auf die politischeEhe innerhalb Europas vor Wenn aber das,was der „ Figaro“-Redakteur schrieb, eine Hoch¬zeitsreise sein sollte, ist sie mißglückt. Die
Vergangenheit beider Partner ist nicht so
rühmenswert , daß man daraus etwas für dieZukunft entnehmen kann - Und auf dem Stan¬desamt interessiert doch nur die Zukunft,oder . . .? h,b .

Kampf der Neger im Tunnel
Die französischen Sozialisten, die seit ihremletzten Nationalrat zu entschlossenen Gegnernder Regierung Pinay geworden sind, habenin der Nationalversammlung einen Mißtrauens¬

antrag gegen die Regierung eingebracht, indem es heißt, die Nationalversammlung ent¬ziehe der Regierung pinay das Vertrauen , dasie ihre Unfähigkeit auf den Gebieten derFinanz- , Wirtschafts- und Sozialpolitik bewie¬sen und die Arbeitslosigkeit vergrößert habe.Eine Abstimmung über diesen sozialistischen
Mißtrauensantrag , für den eine konstitutionelleMehrheit von 314 Stimmen notwendig wäre,könnte nur zur Sammlung der für die Regie¬rung stimmenden Parlamentarier beitragen . Eshandelt sieh hierbei wieder um einen Vorstoßim allgemeinen Guerillakrieg des Parlaments
gegen Pinay , der die merkwürdige Eigenartaufweist, daß fast alle Parlamentsgruppen aus
irgendeinem anderen Grunde gegen den all¬

mählich müde werdenden Pinay sind, keiqe
Gruppe, soweit es sich nicht um die ständige
Opposition handelt , aber heute die Verantwor¬
tung für eine offene Regierungskrise auf sich neh¬
men möchte . Wie aber soll eine außenpolitischeDebatte in Wahrheit geführt werden , wo alle
außenpolitischen Probleme vor der Regierungs¬übernahme Eisonhowers so offen sind, daß
„Paris Presse“ am Donnerstag diese außen¬
politische ’ Debatte als „einen Kampf von
Negern in einem dunklen Tunnel“ bezeichnet?
Weiß man also jetzt • schon , daß die außen¬
politische Debatte für die Regierung sehr ge¬fährlich werden wird, so kann man bei dem
Wirrwarr von außenpolitischen Vorstellungen,der ln der Nationalversammlung besteht , an¬nehmen, daß das Ergebnis ähnlich sein könntewie bei der Tunisdebatte im Juni dieses Jah¬res, wo 13 verschiedene Resolutionsanträge derReihe nach abgelehnt wurden und sich nichtfür einen einzigen eine klare Mehrheit' findenließ. Die größte Chance für Pinay besteht des¬halb heute darin -daß das Lager seiner Gegnerzwar größer ist als das Lager seiner unbe¬
dingten Anhänger, daß sich dafür das Lagerseiner Gegner aber in einer solchen Unordnungbefindet, daß die Regierung, wenn ihr das
Glück zur Seite steht , im Vorteil liegen kann .

e. g- P-
Zeitungsstreik „rechts - und sittenwidrig“

Karlsruhe (Eig , Ber .) Das ArbeitsgerichtKarlsruhe bezeichnete auf Grund einer Klagedes Sozialrechtlichen Landesverbandes der In¬dustrie Baden-Württembergs den Zeitungs¬streik im Mai dieses Jahre * als rechts- und
sittenwidrig . Die Schadensersatzpflicht wurdegrundsätzlich anerkannt . Der Zeitungsstreiksei , so heißt es in der Urteilsbegründung, po¬litischer Natur gewesen.

Elf Angeklagte in Prag zum Tode verurteilt
Nur drei bekamen „ lebenslänglich“ — Die „Gefahr des Zionismus“

Wien (AP). Im größten kommunistischen Schauprozeß »eit den Moskauer Verfahren von1086 sind am Donnerstag in Prag elf der vierzehn, meist Jüdischen Angeklagten, darunterEx-Außenminister Clementi» und KP -Geoeraisekretär Slansky zum Tode durch de» Strangverurteilt worden . Nur die ehemaligen stellvertretenden Minister London, L6bl undttajdu kamen mit lebenslänglichem Gefängnis davon. All» Angeklagten wurden des Hoch¬verrats , der Spionage und Sabotage, Sla»»ky , Rete»» und Frank zusätzlich des militäri¬schen Verrats und der Wehrspionage überführt . „Die Angeklagten, erhielten die gerechteStrafe“ , erklärte Radio Prag . „Die eiserne Faust des Volkes hat sie getroffen .“
Die Urteile wurden nach achttägiger Ver¬

handlung eindeutig anti -jüdischen Charakters
gefällt, nachdem jeder Angeklagte ein volles
Geständnis“ abgelegt hatte . Die Anklage¬behörde hatte mangels jeden Entlastungs¬
beweises keine Mühe, den vierzehn Männern
alle wirtschaftlichen Schwächen der Tschecho¬slowakei — die Nichterfüllung des Fünfjah¬resplans , Rohstoffmangel und Hungersnot —
zur Last zu legen. Nicht ein einziges Wort der
Rechtfertigung wurde laut . Nur den Ange¬klagten London, Löbl und Hajdu hielten diefünf aus allen Volksschichten gewählten Rich¬ter — darunter ein General, ein Arbeiter undein Ingenieur — zugute, daß sie in der „ titoi-stifchen Verschwörung keine führende Rolle
gespielt“ hatten .

Dl« Verurteilten sind: Rudolph Slansky,51 Jahre , bis zu seiner Verhaftung im vorigenJahre Generalsekretär der KPCSR, VladomirCJementis, 50 , gebürtiger Slowake, Außenmini¬ster der CSR von 1948 bi» 1951, Ludvik Frejka ,48, Jude , ehemals Chef der staatlichen Wirt¬schaftskommission, Bedrich G©minder , 51 ,Jude , einst die „graue Eminenz“ de« Kreml

Politische Europa-Gemeinschaft kommt voran
Der Schlußterminfür die Arbeiten wird eingebalten werden

Drahtberfcht unseres Pariser Korrespondenten E. G . Paulus
Paris . — Die Vorarbeiten für die Ausarbei¬

tung eines Vertragsentwurfs für den Vertragin> der Politischen Europäischen Gemeinschaft
gehen in schnellem'

Tempo und in einer er¬freulichen Zusammenarbeit vorwärt *. Dieunter dem Vorsitz von Dr. v. Brentanoarbeitende Kommission der 26 , die von derad hoc-Versammlung, eingesetzt wurden , wirdzu Anfang des neuen Jahre * der ad hoc-Ver-
»ammlung in • Straßburg die bisherigen Ar¬
beitsergebnis« » unterbreiten , und die Mitglie¬der der Kommissionsind überzeugt, daß der vonden Außenministern am 10. September in
Luxemburg für den 10 . März 1953 angesetzteSchlußtermin eingehalten werden kann undbis zu diesem Termin die mit der Ausarbei¬tung des Vertragsentwurfs beauftragte ad hoe-
Versammlung dem Ministerkomitee der sechs,
kontinentaleuropäischen Staaten einen Ver¬
tragsentwurf für eine Politische EuropäischeGemeinschaft wird vorlegen können.

Von den durch die Verfassunggebende Kom¬
mission eingesetzten vier Unterkoromisrionenhat die Unterkommission für die Kompeten¬zen (Zuständigkeiten) , welche die EuropäischePolitische Gemeinschaft, haben soll , sich nundahin geeinigt, daß diese zunächst einmal die
Kompetenzen für die Bereiche der Montan¬union und der EVG schafft. Wichtig ist, daß diePolitische Gemeinschaft die Möglichkeit ha¬ben soll , Verträge mit Dritten , d . h . mit Staa¬ten abzuschließen, die nicht dor EuropäischenPolitischen Gemeinschaft angehören, wie etwamit England und den skandinavischen Staa¬ten . Di? derzeitigen Sorgen der Finanzierungvon Montanunion und Europarat werden als
provisorisch angesehen und für die PolitischeGemeinschaft ist bereits das Recht der Steuer¬erhebung in den angeschlossenen sechs Staa¬ten vorgesehen, so daß dann eine unmittel¬
gehen Gemeinschaft erfolgt.

Die zweite Unterkommisaion, welche die In¬
stitutionen für die Europäische Politische Ge¬meinschaft aufstellt , schlägt vor, daß zweiKammern gebildet werden , In der einen Kam¬mer sind die Völker unmittelbar , in der zwei¬ten Kammer sind die Staaten vertreten . DieMitglieder der ersten Kammer sollen au* glei¬chen, freien , unmittelbaren Wahlen hervor¬gehen, Die Mitglieder der zweiten Kammersollen gemeinsam von Regierungen und Par¬lamenten aus Migliedern der nationalen Par¬lamente bestimmt werden.Neben der ersten und zweiten Kammer soll
es einen Ministerat geben , der nur beratende
Befugnis hat . In diesem Ministerrat sind die
Europaminister der sechs Mitgliedstaaten ver¬treten : jeder der Mitgliedstaaten hat ein be¬sonderes Europaministerium zu schaffen .Außerdem sollen in diesem Ministerrat mit

konsultativen Befugnissen die Vertreter der
Regierungen assoziierter Staaten vertreten sein.Dieser Ministerrat wird für das Exekutivorgander Europäischen Politischen GemeinschaftKandidaten für einen Präsidenten vorschlagen,der dann von den beiden Kammern erwähltwird . Außer dem Präsident gehören dem Exe¬
kutivkollegium der Politischen Gemeinschaftsechs Mitglieder an , die entweder aus den bei¬den Kammern hervorgegangen oder bekanntepolitische Persönlichkeiten sind, ohne daß sieMitglied einer der beiden Kammern sind. Als
8. und 9 . Persönlichkeit sollen dem Exekutiv¬rat der Politischen Gemeinschaft der Präsidentder Montanunion und der Präsident des Kolle¬giums der neun Verteidigungskommissare derEuropäischen Verteidigungsgemeinschaft ange¬hören.

Zu den vielen noch offenen Fragen die be¬raten werden müssen, gehört z. B . die, in wel¬cher Weise etwa gleiche Wahlen ln den secha
Mitgliedstaaten durchgeführt werden sollen ;des weiteren die wichtige Frage , ob Frank¬reich oder die Französische Union in der Euro¬
päischen Politischen Gemeinschaft vertretensein wird - Bemerkenswert ißt, daß Frankreich,um »ein Gewicht zu erhöhen , eine Beteiligungder Französischen Union wünscht, während
Belgien keinen Wert darauf legt, daß der Bel¬
gische Kongo in die Europäische Politische Ge¬meinschaft mit hineingenommen wird.

in Prag und Chef der außenpolitischen Partei -
Sektion , Josef Frank , 43 , Tscheche , ehemals
stellvertretender Generalsekretär der KPCSR,Otto Fischl , 50 , Jude , ehemaliger stellvertre¬tender Finanzminister , Rudolf Margolius, 39,Jude , früher stellvertretender Außenhandels¬
minister , Andre SinJbne , 57 , Jude , ehemals
Rodakteur des kommunistischen Parteiorgans
„Rüde Pravo“

, Otto Sling, 50 , Jude , ehemals
stellvertretender Generalsekretär der kommu¬
nistischen Partei , Karel Svab , 48 , Tscheche ,früher stellvertretender Staatssicherheitsmini¬ster, Bedrich Reicin, 41 , Jude , einstiger stell¬
vertretender Verteidigungsminister und Gene¬ral.

Der Prozeß spielte sich im düsteren Sit¬
zungssaale des Prager Pankraz-Gefängnissesab . Einer nach dem anderen traten die Ange¬klagten vor ihre Richter, u>m mit leiser,monotoner Stimme ihre Selbstbezichtigungen
zu machen. Die zahlreichen Zeugen »«kün¬deten jeden Punkt der Anklageschrift, in derimmer wieder die Beschuldigungen „Begün¬stigung des Westens“

, „Putschversuch“ und
„zionistische Umtriebe“ auftauchten . „Hundert¬tausende“ Werktätige forderten , laut „RüdePravo“

, die gesetzliche Höchststrafe, Frauenverleugneten ihre Männer , Kinder schmäht« »ihre Väter auf der Anklagebank.
Je weiter der Prozeß fortschritt , um sodeutlicher wurde sein anti-semitisches Ge¬

präge, bis schließlich der Ankläger Urvelik in
seinem Plädoyer die offizielle Bestätigunggab : „Es ist kein Zufall , daß elf der vierzehn
Angeklagten Produkte ziohistischer Organisa¬tionen sind. Dieser Prozeß führte den kom¬munistischen Parteien in aller Welt die Ge¬fahr des Zionismus vor Augen, der ein Werk¬
zeug des amerikanischen Imperialismus ist .Ben Gurion (der israelische Staatspräsident )nat Israel zu einem Stützpunkt der amerika¬
nischen Aggression gemacht“ .

Die Reaktion blieb nicht aus . In der Nacht
zum Sonntag wurden die Türen jüdiecher
Häuser von unbekannter Hand mit Kreide-
aufschriften „Jude “ oder „hier wohnen Juden “
beschmiert. „Nieder mit den jüdischen Kapita¬
listen“

, hieß es an einer Synagoge. Die Poli¬
zei untersagte die Entfernung der , Schlag-
Worte. Dann mehrten sich die Meldungen vom
Selbstmord prominenter Juden -Diplomaten,Offiziere, Journalisten , aber auch einfacher
Werktätiger. Der Sekretär der Prager jüdi¬
schen Gemeinde, Erich Cohn, seine Frau und
der ehemalige Botschafter in London Dr. Byst-
ricky nahmen sich das Leben. Die nichtjüdische
Haushälterin der israelischen Gesandtschaft
in Prag wählte aus Furcht den Freitod . Unter¬
dessen sprechen in Wien eingetroffene Berichte
von einer wachsenden Besorgnis in Ungarn,Rumänien, Polen und der Ostzone, daß der
Präger Schauprozeß nur der Auftakt zu ähn¬
lichen „Säuberungen“ in ihren Ländern sei.

Devisenquote für Schweiz erhöht
Bonn (AP) . Die Devisenquote für Reisen

nach der Schweiz wurde im Einvernehmen
mit der schweizerischen Regierung von 500 D-
Mark auf 800 D-Mark pro* Person erhöht
Gleichzeitig können jetzt schon Kinder von
zwölf Jahren an die volle Kopfquote in An¬
spruch nehmen. Die Freigrenze im großen in¬
ternationalen Reiseverkehr wird von 20 D-
Mark auf 40 D-Mark erhöht .

Bundestagsausschuß
für doppelte Monatsrente der Kriegsopfer

Bonn (dpa) . Der Kriegsopferäusschuß des
Bundestages beschloß gestern , dem Parlament
vorzuschlagen , daß den anspruchsberechtigten
Kriegsopfern eine doppelte Monatsrente ge¬zahlt werden soll . Die erste Hälfte der zusätz¬lichen Monatsrente soll noch im Dezember die¬
ses Jahres , die zweite Hälfte im Mai des kom¬menden Jahres gezahlt werden . Die zusätzlicheRente umschließt auch die Pflegezulage, dieFührhund -Zulage und die gewährten Bezügefür den Kleiderverschleiß Ausschußmitgliedererklärten , daß ein Vertreter der Bundesregie¬rung die Zueicherung gegeben habe , daß die
Zahlungsanweisung für die Ende Dezember
fällige Hälfte sofort herausgegeben werde,wenn der Bundestag den Vorschlag billigt.

„Gemischter Inhalt" für Ostzonenpakete
Sowjetzouenbehörden befürchten Handel mit den geschenkten Waren

Frankfurt/Main (br .-Eig. Ber .) . Beim Bundes-postministerium in Frankfurt hat man dieeinschränkenden Maßnahmen, die die Sowjet¬zonen - Behörden gegen Paketsendungen ausder Bundesrepublik vor einigen Wochen er¬griffen haben , sorgfältig beobachtet. Nach denbisherigen Erfahrungen der Post hält sich derProzentsatz der zurückgeschickten Pakete insehr engen Grenzen, so daß im allgemeinen derPaketversand zum Weihnachtsfest reibungslosabiäuft .
Die Post weist jedoch darauf hin, daß diegrößte Sicherheit , damit Ostzonenpakete ihrenBestimmungsort erreichten , darin liege, daß dieAbsender die Vorschriften genau beachten.Jedes Paket muß den Vermerk „Gesehenk -

„Freies Europa" gebessert?
Bonn (AP ) . Der Radiosender „Freies Europa“

habe sich „gebessert" , stellt Ministerialdirek¬tor Blankenborn in einer schriftlichen Stellung¬nahme zu einer kleinen Anfrage der SPD-Run-Lf “ vuijtwiRH , .„u MO« M- 1' U CCHC3 HUIIIHWI -
floataffssf - alfc ^ cbare Finanzierung der Europäischen Politik uestagsiraKtion ieet,

Dem Sender „Freies Europa“ sei von der
Bundesregierung , so sagte er weiter , die Ge¬
währung einer Lizenz unter der Bedingungzugesagt worden, daß sich der Sender „jederUnterstützung oder Förderung politischer Be¬strebungen enthalten wird, die nach Ansichtder Bundesregierung mit den grundsätzlichenZielen ihrer Politik im Widerspruch stehen“ .

Offizielle Ankündigung
der Pariser Zugeständnisse

Saarbrücken (dpa) . Die saarländischen Zeitun¬gen veröffentlichten gestern den Text desBriefes, den der französische AußenministerRobert Schuman an den saarländischenMinister¬präsidenten Johannes Hoffmann gerichtet hat .DarJh wurde mitgeteilt , daß die französischeRegierung bereit ist, mit der saarländischenRegierung über eine Reihe von Änderungen inden französisch - saarländischen Konventionen

zu verhandeln . DievorgeschlagenenÄnderungenwurden bereits gestern mitgeteilt . Die „Saar¬brücker Zeitung“ spricht von „voller Auto¬nomie “.
Mit brennenden Fackeln gegen die Polizei

Braunschweig (dpa). Ir» Braunschweig ver¬hinderte die Polizei einen von der verbotenenkommunistischen FDJ vorbereiteten Fackel¬zug . Die «inschreitenden Kriminalbeamten wur¬den von den Demonstranten mit den brennen¬den Fackeln angegriffen Uniformierte Poli¬zisten lösten den Zug auf.
Neue Friedenstaube Picasso»

Paris (AP) . Pablo Pieasso hat für den kom¬menden „Friedenskongreß“ in Wien eine neueFriedenstaube entworfen . Die kommunistischefranzösische Zeitung „Ce Soir“ veröffentlichteam Donnerstag den neuen Entwurf des spani¬schen Malers, der eine gutgenährte mit aus¬gebreiteten Schwingen, fliegende Taube zeigt.
Pleaosos erste Friedenstaube , die bei zahl¬reichen Anlässen zu Millionen von den Kom¬munisten in Flugblättern und Plakaten ver¬breitet wurde, stand und trüg einen Oliven¬zweig im Schnabel.

Sendung “ oder „Privat “ tragen . Die bisherigenVerordnungen sehen zwar nur vor, daß . ineinem Paket nur 50 g Tabakwaren , 250 g Kaffeeoder 250 g Kakao oder Schokolade enthaltensein dürfen . Jedoch empfiehlt es sich , auch beider Versendung anderer Nahrungs- und Genuß¬mittel sich Selbstbeschrönkungen aufzuerlegen.Gewöhnlich würden ein Pfund Butter oderMargarine sowie kleinere Dosen von Fett - undWurstwaren • nicht ' beanstandet werden . Injedem Paket könnten - ferner je ein PfundZucker, Mehl oder Hülsenfrüchte enthalten sein.Je bunter ein Paket gemischt ist , um so stärkerwird der Geschenkeharakter betont , und um sogrößer ist die Chance, daß die Pakete an¬kommen. Es empfiehlt sich nicht, von einemNahrungs- oder Genußmittel größere Mengenim Rahmen des Sieben-Kilo -Paketes zu ver¬schicken , weil die "Ostzonen-Behörden dann an¬nehmen, daß mit diesen Waren Handel ge¬trieben wird.
Bisher ist auch nicht lückenlos eine Kontrolledarüber ausgeübt worden , wieviel Pakete Ost¬zonen - Bewohner monatlich von Westdeutsch¬land erhalten . Mehrere Sendungen, auf einenMonat verteilt , sind meist unbeanstandet durch¬gegangen. Schwierigkeiten haben sich öftersdort ergeben, wo mehrere Paket« unmittelbarhintereinander abgeschickt wurden . Der Kon-trollapparat der Sowjetzdbe befindet sich an¬scheinend erst im Aufbau . Im Jahre 1953werden deshalb wohl die Erschwerungen zu¬nehmen. Auch wartet man immer noch auf dieangekündigtenDurchführungsbestimmungen derSowjetzonen-Behörden zu den bisherigen Ver¬ordnungen über den Postverkehr mit West¬deutschland- Diese Bestimmungen werdenwahrscheinlich auch erst 1953 in Kraft treten .Anscheinend möchten die Sowjetzonen-Behör¬den wegen der schlechten Nahrungsmittel -Versorgung in der Zone vor dem Weihnachts¬fest die Bevölkerung nicht noch stärker be¬unruhigen. Für 1953 liegen aber Anzeichen vor,daß dann eine strenge Kontrolle der Anzahlder Pakete , die aus Westdeutschland kommen,erfolgen soll .

Begegnung auf Mootftetten
ROMAN VON
HORST BIERNATH

38 . Fortsetzung
Sie hat die Büchse sinken lassen. BlauerDampf kriecht ringelnd aus dem Lauf . . .
„Merlin . . ,? “ zischelt Lundquist hinter mir.

„Die Dame heißt Magaüanes, Gattin einesbrasilianischen Reeders aus Pernambuco,“
Magallanes! — Ah , deshalb ist mir der Namein der Passagierliste nicht schon längst auf-gefallen] Und deshalb habe ich jahrelang ver¬geblich nach ihr geforscht!
Ein großgewachsener Mann drängt sichdurch den Zuschauerkreis, sehr elegant, gelb¬getönte Haut , nicht mehr ganz jung , ein we¬nig schwer, sehr dunkel, ein schwarzer Strichüber die Oberlippe . . . Er ruft Sibyll ein paarWorte in einer Sprache zu , die ich nicht ver¬stehe, Spanisch oder Portugiesisch. Und SibyllMerlin streckt ihm und mir die Hände ent¬

gegen , als wolle sie uns zusammenführerv :
„Oh , Mjguei - - Herr von Eydt , . . Wasfür eine Überraschung!“
Sip zieht ihn zu mir hin. Sein Blick fährtrasch über mein Gericht und streift meingraues Haar , es scheint ihn aus irgendwelchenGründen zu interessieren . , Sibyll* Handbeschreibt zwei kleine Kreise:
„Mein Gatte, Miugel da Magallanes —Alexander von Eydt . . . Ja , das überraschtSie wohl? ! Ich habe vor zwei Jahren gehei¬ratet . — Wie lang haben wir uns nicht ge¬

sehen,? Drei Jahre ? Ja , genau drei Jahre ■ ■ •Ach , wie die Zeit vergangen ist !“ Sie,hängtsich in meinen Arm und schiebt Magallaneslächelnd fort :
„ Wir können * dich jetzt nicht brauchen,Miguel , nein, wirklich nicht ! Denk *dif nur,solch ein Zusammentreffen ! Es ist wirklichein unglaublicher Zufall ! Der Kapitän mußmir nachher den Längen- und Breitengrad aus¬rechnen, wo yrir uns getroffen haben , , .Kommen Sie , lieber Freund ; Was haben wiruns nicht alles zu erzählen !“
Sie zog mich fort Ich kam erst zur Be¬

sinnung, gls wir fern von allen fremdenAugen auf dem Bootsdeck an der Reling stan¬den. Mir brannte das Gesicht vor Scham undZorn, in wes .für eine jämmerliche Komödiehatte ich mich hineinziehen lassen!
Sibyll Merlin-MagaJlane* 6tand blaß undunterdrückt keuchend neben mir , sie preßtedie Hände gegen ihr Herz, Wenn es für midinoch einen letzten Zweifel an ihrer Schuldhätte geben können, dann hätte »Je ihn mitdieser Flucht ausgelöscht.
„Was fällt ihnen ein? “ stieß ich ärgerlichhervor , „was soll dieses Theater? ! Wa» Be¬zwecken Sie damit? Wag erwarten Si# sichdavon?“
„Sie sollen mich , erst anhören , AlexanderEydt ! sie müssen mich erst anhören !“

„Sie dürfen sich die Worte sparen“
, sagteich kurz ; „oder glauben Sie etwa für denTod Rainere gäbe es eine Entschuldigungoder eg gäbe eine Entschuldigung dafür , daßSie aus Herbert ein Wrack , den Schatten einesMannes gemacht haben, wie? !“

Sie griff mit einer kraftlosen , verzweifeltenBewegung nach dem Relinggestänge. Ichschaute zur Brücke empor. Im Kartenhausstanden der Kommodore und der Erste Offi¬zier. Wir befanden uns an Bord auf deutschemBoden und unter deutschem Recht.
„Sie geben also zu , Rainer Hellerau erschos¬sen zu haben . . .?“
Sibyll schloß die Augen und senkte das Ge¬sicht tief über ihre Brust , „Id » war ohne Be¬sinnung . . flüsterte sie erstickt.
„Was Sie nicht sagen!“ höhnte ieh . „ Siehaben mir in jenen Tagen aber einen sehr be¬sonnenen Eindruck gemacht !“ Ich wandtemich ab,
Sie klammerte sich an meinen Arm . „Siedürfen nicht gehen, ohne mich angehört zuhaben !“
Der Erste Offizier schaute mit erstaunt em-

Borgezoaenen Brauen zu uns herüber unddrehte sich dann diskret weg
„Machen Sie hier keine Szene !“ zischt« ichwütend.
»Mein Gott“

, stöhnt« sie , „Miguel . .
Ich löste die Hände von meinem Arm:
„Ich bewundere die Leichtfertigkeit“, unter¬brach ieh sie schneidend, „mit der Sie es fer¬tiggebracht haben mit dieser Belastung aufdem Gewissen noch ein fremdes Schicksal ansich zu knüpfen !“
„Abs Furcht vor Einsamkeit !“ sagte sie wild.

„Was wissen Sie davon, wes *ch durchgemachthabe ! Ich stand am Abgrund,"

„Sie sind aber sehr gut daran vorbeigekom¬men !“
Sie sah mich groß an , ihr Gesicht wurdestill.

„Durchdie Liebe meines Mannes zu mir unddem kleinen Jungen , den ich habe“
, sagte sieleise: „er behandelt den Buben, als wäre essein eigenes Kind.“

„Ich verstehe Sie nicht. Es ist nicht der Sohnihres Gatten?“
Ich spürte eine beklemmende Ahnung.
„Nein —■ es ist Rainers Sohn“ , sagte sieruhig ; „er wird bald drei Jahre alt weiden . Erist jetzt in unserem Haus in Permanbuco —und wartet auf mich .“
„So reden Sie doch !“ herrschte ich Sie an.

„Weiß Ihr Gatte , daß Sie Rainer —“
„Nein !“ unterbrach Sie mich , „er weißnichts.“
„Wie heißt der Junge ? “
„Rudolf Magallanes — Miguel hat ihnadoptiert .“
„Sie haben noch mehr Kinder? “
„Nein — ieh glaube, wir haben auch keinezu erwarten .“
Ich stand wie gelähmt vor ihr und spürteein» ungeheure Schwäche in den Knien . Unterdem Sonnensegel standen ein paar Liegestühle,
„Kommen Sie“

, bat ich , „setzen wir uns.“Ich ging voran und ließ mich in di» bunt¬gestreift« Leinwand fallen, Sibyll Marlin zogsich einen niedrigen Hocker hören . Der Fahrt¬wind strich kühlend über uns hinweg unddrückte di» schneeweiß« Leinwand des Sonnen¬segels Über uns bauchig durch die knarrenden
Vorspannungsrippen. Und unaufhörlich ertön¬ten von unten das Klicken der Wurfmasehiqeund das Krachen der Schüsse.

Ich fuhr mir über das feuchte Gesicht und sahSibyll Merlin an.
„Ich lernte Rainer in Nizza kennen “

, sagtesie und schloß die Hände in ihrem Schoß ; ichhatte mir den Absatz in einem Kanalgitterabgebrochen. Er führte mich in ein Cato undbrachte den Schuh zur Ausbesserung. So fingunsere Bekanntschaft an .“
Sie zog die Beine an und stütze ihre Füßeauf einer Querleiste des Hockers und strichden weißen Rode über den Knien glatt : „Ichhatte bis dahin ein Leben geführt , das buntund reich aussah und in Wirklichkeit aus einerHetze ohne Pause bestand , aus meiner Arbeit,die midi weit herumführte und völlig in An¬spruch nahm. Ich stand so mitten darin , daßich nicht einmal den Wunsch nach Zer¬streuungen oder Erholungen hatte . Ich hatteauch keinen Geliebten. Ich hatte kein« Zeit.
Rainer erzählte mir von Moorstetten. Vonden Hunden, von den Shetlands ,

■vom Waldund von den Seen und Fischen. Ich hörte zu,wie man einem Märchen lauscht. Daß es Men¬schen gab , die so lebten , wie er lebte . . . !Ich erzählte von mir , und er hörte geduldigzu , und dann fragt*, er - „Und so leben Siewirklich? “ Es klang , als sei er bestürzt underschrocken . Ich hatte nie über mich nach¬gedacht — das heißt, ich hatte es vermieden,über mich nachzudenken: aber plötzlich emp¬fand ich , warum er so bestürzt war , denn ieherschrak selber über die völlige Leere, ln derich mich bewegte.
„Arme Kleine!“ sagte er zu mir . Es er¬schütterte mich . Er sah mich dabei an, alssei ich am Leben vorbeigegangen. Noch niehatte ein Mann so zu mix gesprochen. Mein»Meinung von den Männern war nicht sehrhoch - Er war anders.

(Fortsetzung folgt .)
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Milchanspannung nur vorübergehend
Staatssekretär Br . Sonnemann vom Bundesernäh -

-ungsministerium sagte auf der Generalversamm¬
lung des Rheinischen Landwirtschaftsverbands in

Köln hinsichtlich der Milchversorgung , der Unter -

gdiied zwischen der Eigenerzeugung und dem Ver¬

brauch , die gegenwärtig bei etwa 5000 bis 6000 t
Monat liege , dürfe nicht darüber hinwegtäu -

schen , daß es sich hierbei um saisonale Erschei¬

nungen handele . Angesichts der im Frühjahr zu er¬

wartenden Milchschwemme müßten Maßnahmen
zur Steigerung des Milchverbrauchs ergriffen wer¬

den*
Höhere Steuereinnahmen der Gemeinden

In den drei Monaten Juli bis September haben
die Einnahmen der Gemeinden und Gemeindever¬
bände aus gemeindeeigenen Steuern mit 1041,3Mill .
DM einen neuen Höchststand erreicht . Hieran sind
■die beiden Hansestädte mit 76,5 Mill . DM beteiligt .
Insgesamt . beliefen sich seit Beginn des neuen
Rechnungsjahres die kassenmäßigen Einnahmen
aus den gemeindeeigenen Steuern auf 1935,9 Mill .
DM und sind somit um fast 300 Mill . DM höher als
im gleichen Zeitraum des Vorjahres .

Zusatzvereinbarungenmit Brasilien
Der brasilianische Staatspräsident hat die Zusatz¬

vereinbarungen vom August dieses Jahres zum
deutsch -brasilianischen Handelsabkommen gebil¬
ligt . Damit können die Anträge auf Verlängerung
oder Erneuerung brasilianischer Einfuhrgenehmi¬
gungen bearbeitet werden . Für die Begutachtung
der Anträge ist nur der in der Bundesrepublik zu
schaffende gemischte Ausschuß zuständig , der vor¬
aussichtlich Mitte Dezember seine Arbeit aufneh -

men wird . Es können nur solche Einfuhrgenehmi¬
gungen verlängert oder erneuert werden , bei
denen es sich um Spezialanfertigungen für Bra¬
silien handelt , die bereits in der Fabrikation sind
und anderweitig nicht abgesetzt werden können .
Dies gilt nur für solche Aufträge , die vor dem
4 . September 1952 abgeschlossen worden sind und
für die die Einfuhrlizenz abgelaufen war . Alte Ger
schäfte , für die eine Lizenz vor dem 4. September
noch nicht ausgestellt war , werden als neue Ge¬
schäfte behandelt , auch wenn inzwischen eine
Lizenz erteilt worden ist . Der Barrco do Brasil hat
zugesagt , ab sofort Einfuhrlizenzen für deutsche
Waren in Höhe von 30 Mill . Dollar im Rahmen der
Zusatzvereinbarungen zu erteilen .

Auf einer Veranstaltung der 1 .- und H .-Kammer
Frankfurt teilte Min .-Dir . Dr . v . Maltzan vom
BWM mit , die Bundesregierung sei zur vollen
Deckung der zurückliegenden Zahlungsfälle mit
Brasilien bereit .

Die Aufhebung der Kriegsfristen
MöglichkeitnachträglicherErlangung der Hinterbliebenenrenteab Sterbemonat

Wir ergänzen die gestrige Notiz „Was heißt
Tag des Kriegsendes ? “ durch die folgenden
Ausführungen vor allem hinsichtlich der Bei¬
tragsleistungen :

Der Tag des Kriegsendes wurde auf
. 31 . Dezember 195 0 festgesetzt . Von diesem
Zeitpunkt ab gelten wieder die friedensmäßigen
Antrags - und Verjährungsfristen .

Beitragsnachzahlungen
’ für Zeiten vor dem 1 . 1 .

1950 wären nach dem 31. 12. 1951 nicht mehr gül¬
tig gewesen . Der Gesetzgeber erkennt jedoch die
bis 13. 11 . 1952 für Zeiten vor dem 1. 1 . 1950 ent¬
richteten Beiträge an , wenn die Quittungs - und
Versicherungskarten , in denen diese Beiträge
nachgewiesen sind , bis zum 31 . 3 . 1953 bei den
Kartenausgabestellen der Gemeinden zum Um¬
tausch eingereicht werden . Da die Invaliden - und
Angestelltenversicherungsmarken nur das Jahr
des Verkaufs als Aufdruck tragen , ist es noch bis
31 . 12. 1952 möglich , Beiträge für die Zeit vor dem
1 . 1 . 1950 durch Ankauf entsprechender Beitrags¬
marken bei den Postämtern und durch Einkle¬
bung in die Karten nachzuentrichten . Auch dabei
ist besonders zu beachten , daß die Karten bis
31 . 3 . 1953 umzutauschen sind . Beiträge für Zei¬
ten vor dem 1 . 1. 1950 direkt bei der Landesver¬
sicherungsanstalt Baden oder derfen Kontroll -
ämter jetzt noch nachzuzahlen wird nicht mehr
gelingen .

Für Heimkehrer , die erst nach , dem 31 . 12. 50 ent¬
lassen wurden oder noch entlassen werden , gilt ,
wie schon gemeldet , der Tag der ersten polizei¬
lichen Anmeldung am alten oder neuen Wohnsitz
als Kriegsende . Für Heimkehrer , bei denen die
Mindestdauer der Verpflichtung zur zivilen Arbeit
im Gewahrsamsland nach dem 31 . 12. 1950 abge¬
laufen ist oder abläuft , gilt der Tag der Been¬
digung dieser Mindestdauer als Kriegsende . Diese
Personengruppen können Beiträge bis zum Ende
des Kalenderjahres nachentrichten , das dem Jahr
folgt , das für sie als Jahr des Kriegsendes zu
gelten hat .

Ab 1. 1. 1953 gibt es keine Möglichkeit mehr ,
Rentenversicherungsbeiträge für Zeiten vor dem
1. 1. 1951 nachzuentrichten , denn am 31. 12. 1952
läuft auch die Frist zur Nachentrichtung von Bei¬
trägen für das Kalenderjahr 3950 ab . Wer also
noch Beiträge zur Invalidenversicherung oder
Angestelltenversicherung für 1950 nachentrichten
Will , muß dies bis Ende des laufenden Jahres tun .

Aus der Praxis des Mitunternehmertums
. Das in den Paul -Spindler -Werken KG . in Hil¬
den eingeführte System des Mitunternehmertums ,
das eine Beteiligung an dem Vermögenszuwachs

. seit dem ersten Januar 1951 , am Gewinn und in

der Spitze auch an einem Verlust des Unterneh¬
mens vorsieht , erläuterte am Donnerstag der
rheinische Industrielle ' Gert P . Spindler in Ber¬
lin . Die . Beteiligung an einem etwaigen Verlust
geschieht durch einen Rückgriff auf die sog . Soll -
Rücklage , die für jeden einzelnen Betriebsange¬
hörigen in Höhe eines Monatseinkommens aus
der laufenden Gewinnbeteiligung einbehalten
worden ist und verzinst wird . Die Beteiligung am
Gewinn wird entsprechend der Leistung des ein¬
zelnen bemessen . Der einzelne Betriebsangehörige
übt auch ein Mitentscheidungsrecht aus . So hat
z . B . eine allgemeine Abstimmung über . die Ein¬
führung der Altersversorgung (zu Lasten der
Höhe der Gewinnbeteiligung ) sowie , über die
Aufnahme eines Kredites durch ’ das Unterneh¬
men stattgefuriden .

•
Spindler bezeichnete die in seinem Betrieb in

Hilden , der in ach’t Werken 2500 Belegschafts¬
mitglieder . beschäftigt , bisher gewonnenen Er¬
fahrungen als durchaus positiv . Er wies darauf
hin , daß eine Reihe von Betrieben in ähnlicher
Form das Mitunternehmertum bereits eingeführt
haben , z . B . die Tempowerke Vidal und die
Duisburg -Meidericher Schiffswerft .

Der deutsche Handwerker bleibt obenauf
„Die Tat “ in Zürich schreibt zu der Entwicklung

des Handwerks in Westdeutschland : „Die letzte
deutsche Arbeitsstättenzählung , deren Ergebnisse
soeben veröffentlicht wurden , ist dazu angetan ,
dem Handwerk auf der ganzen Welt Mut zu
machen . Nach dieser Erhebung ist der Anteil des
Handwerks in der Wirtschaft , gemessen an der
Zahl der Beschäftigten , zwischen 1939 und 1950 von
32 auf 36,4 Prozent gestiegen . Im Jahre 1939 arbei¬
teten 2,6 Millionen im Gewerbe , und Handwerk .
1950 waren es 3,2 Millionen . Die Zahl der Beschäf¬
tigten dieser Gruppe hat also binnen elf Jahren
um annähernd 24 Prozent zugenommen .“

Fraiizös. Wohnungsbau stark rückständig
Eine Gruppe radikal -sozialistischer Abgeordne¬

ter der französischen Nationalversammlung hat
die Regierung ersucht , die Initiative zur Bildung
einer Internationalen Körperschaft für die Lö¬
sung des westeuropäischen Wohnungsproblems zu
ergreifen . In der Begründung des Antrags heißt
es , daQ Frankreich , äijein einen jährlichen . Be-,
darf 'von 300 000 neuen Wohhungen habe , deren
Bau etwa 10 •/» der staatlichen Einnahmen ver¬
schlingen würde . Von 1944 bis Ende 1951 seien
jedoch insgesamt kaum 250 000 Wohnungen ge¬
baut worden . 220 000 weitere seien schätzungs
weise im Bau , aber riur ein bis zwei Prozent der
Staatseinnahmen würden für den Wohnungsbau
bereitgestellt .

Kohleneinsparung in öffentlichen Gebäuden
Das Wirtschaftsministerium Baden -Württemberg

hat auf Grund der in der letzten Heizperiode ge¬
machten Enfahrungen auch für 1962/53eine Wärme¬
aktion für staatliche und kommunale Dienststellen
vorgesehen , in deren Gebäude sich Sammelheizan¬
lagen befinden . Diese Wärmeaktion erstreckt sich
auf die Überprüfung der Heizkessel und der ge¬
samten Anlage durch Fachingenieure (Wärmebe¬
rater ), sowie auf die Unterrichtung der Heizer an
der Anlage und in einem etwa 6stündigen Heizer¬
kurs . Mit der Durchführung dieser Aktion wurde
die Kleinverbraucherwärmestelle Südwest in Stutt¬
gart , Kienestraße 18, beauftragt , die mit dem Lan¬
desgewerbeamt Baden -Württemberg zusammenar¬
beitet .

In der letzten Heizperiode wurden in Nordwürt¬
temberg 364 Heizanlagen mit einem Gesamtkohlen¬
verbrauch von rd . 40 000 t jährlich überprüft . Der
auf Grund des Befunds der überprüften Anlagen
errechete Erfolg läßt eine jährliche Einsparung
von 6,3’/» Brennstoff = 2500 t Kohlen erwarten . In
ähnlicher ' Weise führte auch die letztjährige
Wärmeaktion in Nordbaden zu beachtlichen Kohlen -
erspamissen . In dieser Heizperiode ist beabsichtigt ,
in erster Linie die Wärmeaktion in Südbaden \ ind
Südwürttemberg durchzuführen .

Eheinunion .
für Ausbau des Rheinstromgebiets

In Anbetracht des . ständig wachsenden interkon¬
tinentalen -Verkehrs sei es Pflicht aller interessier¬
ten Stellen , auch die entferntesten Ausläufer des
Rheinstromgebiets durch ein anschließendes Kanal¬
und Wasserstraßennetz in die neue wirtschaftliche
Entwicklung Europas einzubeziehen , erklärte der
Präsident der Union rheinischer Handelskammern ,
K . P . van der Mandele , Rotterdam , am Mittwoch
in einem Vortrag vor Mitgliedern der IHK Stutt¬
gart . Die Rheinunion sei der Auffassung , daß die
Initiative von unten und von den direkt Beteilig¬
ten ausgehen müsse . Da jedoch die Kosten der
meisten Projekte die Finanzkraft der einzelnen

Länder weit überstiegen und außerdem die Vor
teile nicht nur den unmittelbar Interessierten zu
gute kämen , erachte es die Union als ihre Aufgabe ,
bei der Beschaffung der benötigten Mittel zu hel¬
fen . Der Sprecher teilte mit , daß er sich um ein
amerikanisches Darlehen zum weiteren Ausbau
des Neckarkanals bemüht habe . Bisher sei dieses
Vorhaben nicht geglückt . Die Vertreter der ameri
kanischen MSA nähmen aber neuerdings aus
eigenem Antrieb an den Sitzungen der Rheinunion
teil . Sie hätten begriffen , daß zum Ausbau der
europäischen Wasserstraßen kein Almosen von
ihnen verlangt werde , sondern eine Anleihe , die
wieder zurückgezahlt werde .

Die Ursache des deutschen Aufstiegs
Der englische „Daily Telegraph “ untersucht die

Ursache des deutschen Wirtschaftsaufstiegs und
schreibt : „Die eigentliche Ursache für den Auf¬
schwung in der deutschen Wirtschaft ist vor allem
in der Abkehr von staatlichen Eingriffen , Ratio¬
nierungen und Kontrollen und in der Zulassung
eines größtmöglichen persönlichen Anreizes für
Unternehmer und Arbeiter durch die Marktwirt¬
schaft zu suchen . Man hat sich in Deutschland ganz
nüchtern überlegt , daß es . besser , ist , dem Unter¬
nehmer gleichsam seihen Kopf zurückzugeben , als
ihn in Kontrollen zu verstricken .“

Baumwolle-Auktionen in Ägypten
Die Schließung des Terminmarktes für Baum¬

wolle in Alexandria und die Bereitschaft der
ägyptischen Regierung , in unbeschränktem Um¬
fang als Käufer für Baumwolle aufzutreten , ver¬
folgen den Zweck , die Interessen der ägyptischen
Bäumwollpflanzer zu schützen und das Ausfuhr¬
geschäft durch eine Stabilisierung der Preise zu
beleben , teilte der ägyptische Finanzminister mit .
Baumwolle soll künftig auf Auktionen verkauft
werden . Die erste Auktion findet am 2 . Dezem¬
ber statt . Danach werden dreimal monatlich Auk¬
tionen abgehalten werden .

Namenlose Sparkonten
Ein im Bundestag eingebrachter Gesetzentwurf

zielt darauf ab , die Errichtung von Sparkonten
ohne Prüfung der Person des Verfügungsberechtig¬
ten zuzulassen . Eine solche Maßnahme würde die
seit langem erhobene Forderung nach Aufhebung
des unbedingten - Legitimationszwanges bei der
Ausstelung von Sparbüchern erfüllen . Aus der
praktischen Erfahrung der Sparkassen ergibt sich
die Erwartung , daß es mit Hilfe von namenlosen
Sparkonten gelingen würde , einen beträchtlichen
Teil der auf weit über eine Milliarde DM geschätz¬
ten Hortungsgelder hervorzulocken und für den
Kapitalmarkt nutzbar zu machen : Gerade jetzt , wo
die Förderung der ’ privaten Kapitalbildung durch
gesetzliche Maßnahmen im . Mittelpunkt der wirt¬
schaftspolitischen Diskussion steht , verdient - dieser
Gesichtspunkt besonderes Interesse .

Die Bedenken des Bundesfinanzministers , dje
bisher die Zulassung namenloser Sparkonten ver¬
hindert haben , gingen von der Voraussetzung aus ,
daß dadurch der Steuerunehrlichkeit Vorschub ge¬
leistet würde . Dem wird jedoch entgegengehalten ,
daß diejenigen Bärgeldhorte , die zum Zwecke der
Steuerhinterziehung gebildet wurden , auch nach
der jetzigen Rechtslage unerfaßt bleiben , daß der
Fiskus also nichts verliere , wenn dieses Geld auf

Konten eingezahlt werde . Er würde im Gegenteil
sogar etwas gewinnen , weil die Hortungsgelder
steuerpflichtige Vorgänge mannigfacher Art aus -
lösen , sobald sie «in den Kreditkreislauf einmünden .

Im übrigen ist ein Hauptmotiv für namenlose
Konten der Wunsch breiter Bevölkerungskrise , ins¬
besondere auf dem Lande , persönliche Ersparnisse
nicht bekannt werden zu lassen . In anderen Län¬
dern kommt man ihm mit gesetzlichen Bestimmun¬
gen von der Art entgegen , wie sie der Antrag auch
in der Bundesrepublik einführen will . Der Erfolg ,
der z . B. in der Schweiz und in Österreich auf die¬
sem Wege für die Sparkapitalbildung erzielt wor¬
den ist , läßt ein solches Vorgehen sehr geraten er¬
scheinen .

Letzte finnische Reparationslieferung
Die finnische Regierung Unterzeichnete am

Samstag das Protokoll über den Abschluß des
achten und letzten Reparationsjahres . Darin wird
festgestellt , daß Finnland die im Abkommen vom
17. Dezember 1944 auferlegten Verpflichtungen er¬
füllt und an die Sowjetunion Waren im Werte von
226467507 Dollar geliefert hat . Die ursprüngliche
Reparationssumme von 300 Mill . Dollar war durch
ein Abkommen vom 28. Juli 1948 ermäßigt worden .

Eintracht steuert der tferbst-ltteisterschaft zu
Doppelspiel in Mühlburg : KSC — VfR Mannheim, KFV — Schwaben Augsburg

In Süddeutschlands erster Liga dürfte der Frank¬
furter Eintracht die Herbstmeisterschaft kaum
mehr zu entreißen sein . Mit einem stattlichen V or -

sprung von 4 Punkten steuern die Frankfurter die¬
sem inoffiziellen Titel zu . Auch am kommenden
Sonntag sollten sie , wie schon seit 10 Spielsonn¬
tagen , zu Hause gegen die Schweinfurter Unge¬
schlagen bleiben und damit ihrem Ziel wieder
einen Schritt näher kommen . Wie die Eintracht
spielen auch die beiden anderen Vereine des Spit¬
zentrios , der VfB Stuttgart und die Offenbacher
Kickers zu Hause . Beim VfB Stuttgart gastiert der
1. FC Nürnberg , der trotz seines Punktverlustes
gegen die Eintracht überzeugen konnte und selbst
den VfB zu Hause bedrohen kann . Auch die Offen¬
bacher Kickers haben in den Münchner Löwen
einen Gegner , der ihnen nicht liegt . Trotzdem soll¬
ten der VfB und die Offenbacher ihren Abstand
zu der Eintracht halten können . Auch Mühlburg /
Phönix tritt zu Hause an und müßte durch einen
Heimsieg über den VfR Mannheim weite »hin im
Vorderfeld verbleiben . Im Vorspiel treffen (bei

gleichen Preisen ) die Zweitligisten KFV und
Schwaben Augsburg aufeinander .

Vom sechsten Tabellenplatz an sind in der süd¬
deutschen ersten Liga praktisch alle Mannschaften
gefährdet , da den Tabellensechsten vom Schlußlicht
nur drei Punkte trennen . Wer also heute noch in
Mittelfeldposition steht , kann morgen bereits am
Tabellenende stehen - Bayern München , ans Tabel¬
lenende - abgerutscht , hat die Stuttgarter Kickers
zu Gast , die kaum um eine Niederlage herumkom¬
men dürften . Die Ulmer scheinen gegen den BC
Augsburg die besseren Aussichten zu haben .
Waldhof trifft auf den FSV . Waldbof ist zu Hause
noch ungeschlagen und mußte keinen Punkt abge¬
ben , so daß der FSV kaum erfolgreich bestehen
dürfte . Fürth empfängt als klarer Favorit die
Vikt .’ Aschaffenburg .

Es spielen : VfB Stuttgart — 1. FC Nürnberg ,
KSC Mühlburg/Phönix — VfR Mannheim , Bayern
München — Stuttgarter Kickers , BC Augsburg
gegen TSG Ulm 46, SV Waldhof Mannheim gegen
FSV Frankfurt , Eintracht Frankfurt — Schwein -
furt 05 , Kickers Offenbach — München 1860, Spvgg
Fürth — Vikt . Aschaffenburg .

ASV Durlach in Pforzheim
In der 2. süddeutschen Liga kann am Sonntag die

Tabellenführung abermals wechseln . Der neue
Spitzenreiter Hessen Kassel muß zu einem schwe¬
ren Auswärtsspiel nach Straubing , während Jahn
Regensburg in den Genuß eines Heimspiels gegen
das Schlußlicht ASV Cham kommt , das sicher ge¬
wonnen werden müßte . Die Verfolger des Spitzen¬
duos werden sich auch weiterhin bemühen , nicht
zu viel Boden zu verlieren . Der KFV sollte den
Anschluß durch einen Heimsieg über Schwaben
Augsburg (Vorspiel KSC — VfR Mannheim ) be¬
halten und der SSV Reutlingen ist beim FC Sin¬
gen für einen Punkt gut . Wiesbadens Chancen , mit
vorne zu bleiben , sollten durch einen Erfog über
Union Böckingen gewahrt werden können , wäh -'

rend man Bayern Hof in Neckarau nicht favorisie¬
ren kann , nachdem sich die Neckarauer gefunden
zu haben scheinen . In den gefährlichen Abstiegs¬

strudel können Darmstadt 96 und der ASV Feuden¬
heim gezogen werden , da kaum anzunehmen ist ,
daß sie ihre schweren Auswärtsspiele in Bamberg
und beim Freiburger FC gewinnen . In Pforzheim
erwartet der „ Club “ seinen Nacbbarrivalen ASV
Durlach . Sollte Pforzheim auch diesmal zu keiner

großen Form auf laufen, . dann geraten die Gold¬
städter in ernste Gefahr .

Es spielen : KFV — Schwaben Augsburg (12 .45

Uftr ) , 1 . FC Pforzheim — ASV Durlach , VfL
Neckarau — Bayern Hof , FC Singen 04 — SS J

Reutlingen , FC FreiburgASV Feudenheim , SV
Wiesbaden — Union Böckingen , TSV Straubing
gegen Hessen Kassel , Jahn Regensburg — ASV
Cham .

Kirrlach Prüfstein für Daxlanden
Nordbadens Spitzenreiter FV Daxlanden , der

drei Punkte vor seinen Verfolgern liegt , erwartet
am kommenden Sonntag in Kirrlach eine schwere
Prüfung . Ein Punktverlust der Daxlandener , ja
sogar eine Niederlage würde durchaus keine Sen¬
sation bedeuten , denn auf eigenem Platz sind die
Kirrlacher nur sehr schwer zu bezwingen . Von den
Verfolgern haben DSC (gegen Kirchheim ) und
Friedrichsfeld ( gegen . Knielingen ) durch den

eigenen Platz Vorteile . Brötzingen und KSC Mühl¬

burg/Phönix müssen reisen . Die Aufgabe der Bröt -

zinger beim Tabellenletzten Äohrbach ist dabei

wesentlich leichter zu lösen , als die der Karlsruher
bei Viernheim . Erfolge der Platzmannschaften sind

auch bei den Spielen Leimen — Käfertal und
Schwetzingen — Birkenfeld zu erwarten .

Es spielen : DSC Heidelberg — SG Kirchheim

(Sa .) , VfB Leimen — SC Käfertal , SV Schwetzin¬

gen — FC Birkenfeld , Germ . Friedrichsfeld — VfB

Knielingen , Viernheim — KSC Mühlburg/Phomx ,
TSG Rohrbach — Germ . Brötzingen , FC Kirrlach

gegen FV Daxlanden .
2. Amateurliga , Staffel 1 : Mühlacker — Eutin¬

gen , Ellmendingen — Grünwinkel , Bretten —

Durmersheim , Rüppurr — Tiefenbronn , Ettlingen
gegen Forchheim , Dillweißenstein — VfR Pforz¬
heim . Staffel 2 : Durlach -Aue — Wiesental , Hags¬
feld — Karlsdorf , Grötzingen — Neureut , Bruch¬
sal — Söllingen , Eggenstein — Weingarten , Blan¬
kenloch — Rußheim .

Kreisklasse A , Staffel 1 : Friedrichstal — Lie -

dolsheim , Linkenheim — Jöhlingen , Spöck —Berg¬
hausen , Hochstetten — ASV Durlach 1b , Germ .
Neureut — Wöschbach . Staffel 2 : Olympia -Hertha

gegen FrT Forchheim , FC 21 Karlsruhe — FV
Bulach , Beiertheim — FC West Karlsruhe , Palm¬
bach — Langensteinbach , FrT Bulach — Wolfarts¬
weier . i

Staffel 4 : FrSSV Karlsruhe — TS Durlach , Ger¬
mania Brötzingen — TV Brötzingen , Bulach gegen
TG Pforzheim .

Kreisklasse B , Staffel 1 : Spinnerei Ettlingen —
Völkersbach , Pfaffenrot — Oberweier , Ettlingen¬
weier — Sulzbach . Staffel 2: Auerbach — Hohen¬
wettersbach . Staffel 3: Mörsch — TuS Weingar¬
ten .

Internationales 4jaUenhandtaU -Turnier
des TuS Beiertheim mit schwedischer und deutscher Spitzenklasse in Karlsruhe

Schweden schickt mit der Handballmannschaft
der Sandvikens IF eine ausgezeichnete Vertretung
nach Deutschland , die ihre Gasspielreise am Sams¬
tag , ,29 . November , in Karlsruhe beginnt , wo sie
bekanntlich beim internationalen Turnier des TuS
1884 Beiertheim auf stärkste süddeutsche Mann¬
schaften treffen wird . Man darf gespannt sein , wie
sich die Schweden gegen die Endrundenteilnehmer
um die Deutsche Hallenmeisterschaft VfL Oß¬
weil und TSG - Haßloch durchzusetzen vermögen
und wie sich unsere badischen Mannschaften TSV
Birkenau , TSV Rintheim und TuS Beiertheim in
diesem erlesenen Feld halten werden .

Die ein Durchschnittsalter von 25 Jahren zäh¬
lende Handballmannschaft des Sandvikens IF ist
auf allen Posten gleich gut besetzt , hat jedoch ihre
Stärke vor allem im ersten Sturm mit Stig Petters -
son , Mats Tunell , Fred Eklöf und dem katzenge¬
wandten Gösta Ahman im Tor . AIK Stockholm , der
letztjährige Turniersieger in Karlsruhe , konnte
gegen Sandviken zu Hause nur ein 12 :12 erringen
und unterlag in der Sandviker Halle im Rückspiel
mit 14 :11 Toren . Vor wenigen Tagen ging auch das
starke Hellas Stockholm mit 13 :11 Toren in Sand¬
viken ein .

Der Sandvikens IF besitzt jedoch nicht nur die
schönste und größte Sporthalle Schwedens , sondern
nennt a-uch eine erstklassige Sportanlage sein
eigen . Die Fußballer des Vereins stehen in der
2 . Division zur Zeit an der Spitze und geben einen
beachtlichen Gegner ab , der wiederholt schöne Er -

Englands tlationat -ttf sehlug Belgien 5 : 0
Eishockey Oberliga mit EV Rosenheim

Englands Fußball -Nationalmannschaft kam im
„■Londoner Werabley -Stadioe - zu einem weheren 5 :0

(2 :0)-Sieg über Belgien . Vor 60 000 Zuschauern lie¬
ferte England trotz der ungünstigen und winter¬
lichen Wetterverhältnisse eine glänzende Partie .
Das Ergebnis von 5 :0 bringt nicht einmal die ein¬
deutige Überlegenheit Englands zum Ausdruck ,
denn die Gastgeber beherrschten 80 Prozent des
Spielgeschehens , und dai Ergebnis hätte leicht
zweistellig ausfallen können . Trotz des gefrorenen
Bodens lief der Ball wie am Schnürchen durch die
englische Elf , obwohl die Ballkontrolle schwierig
war , Lofthouse erwies sich als der Mittelstürmer ,
nach dem England seit langem sucht . Er wurde
prächtig unterstützt von beiden Halbstürmern
Benthley und Froggatt . Auch die Abwehr zeigte
sich ohne Tadel und ließ Belgien keine Chance
Elliot brachte England in der dritten Minute in
Führung , die Lofthouse in der 37. Minute auf 2 :0
erhöhte . Nach dem Wechsel waren Elliot (50.
Minute ) , R . Froggatt (60 . Minute ) und nochmals
Lofthouse (85 . Minute ) erfolgreich .

Spielverlegungen in Süddeutschland
Um am Platz Frankfurt/Offenbach eine Über¬

schneidung mit dem Oberligaspiel Eintracht Frank¬
furt — Schweinfurt 05 am kommenden Sonntag zu
vermeiden , wurde das Spiel Kickers Offenbach
gegen 1860 München auf Samstag vorverlegt . 14
Tage später wird dafür das Spiel Eintracht Frank¬
furt — VfB Stuttgart bereits am Samstag stattfin¬
den , während Offenbach — Mühlburg am Sonntag
spielen . In der zweiten Liga Süd wurde das Spiel
ASV Durlach — FC Singen von Sonntag , 7. Dezem¬
ber , auf Samstag , 6* Dezember , vorverlegt , um eine
Überschneidung mit dem Oberligaspiel KSC Mühl¬
burg/Phönix — Eintracht Frankfurt zu vermeiden .

Nur Müller hielt sich
Die zweite Etappe der Argentinien -Radrundfahrt

von Pergamino nach Venado Tuerto . über 148 km
gewann der Italiener Adolfo Grosso in 4 :09 :43
Stunden vor dem Belgier Stan Ockers (4 : 11 :03) und
dem Argentinier Lucio Kaiser (4 :11 :45) . Hinter
Botas (Argentinien ) , der den vierten Platz belegte ,
kam ein neunzehnköpfiges Feld ein , in dem sich
auch der deutsche Straßenweltmeister Müller be¬
fand . Die anderen deutschen Teilnehmer endeten
weit abgeschlagen auf den Plätzen . Nach dieser
zweiten Etappe führt in der Gesamtwertung wei¬
ter Rik van Steenberghen (Belgien ).

Einigkeit im deutschen Motorradsport
Der „Kalte Krieg “ im deutschen Motorradsport

zwischen dem Allgemeinen Deutschen Automobil¬
club (ADAC ) und dem Deutschen Motorsportver¬
band (DMV ) als Träger der obersten Motorsport -
Kommission (OMK ) wurde auf einer Sitzung des
Verbandes der Fahrrad - und Motorrad -Industrie
(VFM ) in Bad Soden beendet . Der ADAC und der
DMV kamen überein , als gleichberechtigte Partner
ihre gemeinsame Tätigkeit in der OMK , der vom
Internationalen Motorrad -Sportverband (FIM ) für
Deutschland als verantwortlich anerkannten Insti¬
tution , fortzusetzen .

Der OMK gehören nunmehr von beiden Verbän¬
den je drei ordentliche und ein stellvertretendes
Mitglied an . Hinzu kommen als stimmberechtigte
Mitglieder der Leiter des Sportausschusses des
VFM , ein von den deutschen Lizenzfahrem ge¬
wählter Vertreter sowie mit beratender Stimme
ein zweiter Vertreter des VFM und der Vertreter
des von den Lizenzfahrem gewählten Delegierten .
Der Präsident und der Vizepräsident der OMK
werden alljährlich aus den Reihen des ADAC bzw .
DMV gewählt . OMK -Präsident für 1953 wurde der

:Sportpräsident des ADAC , Jules Koether . Den
Posten des Vizepräsidenten übernahm DMV-Sport -
präsident Emil Vorster . Die in Bad Soden be¬
schlossene Vereinbarung , ist nicht vor dem 31 . De¬
zember 1956 kündbar .

Auf der Sitzung wurde beschlossen , für die
nächstjährige Deutsche Motorradmeisterschaft sechs
Wertungsläufe anzusetzen , von denen die vier

’besten Resultate zählen .

• Durch einen 8 :2 -Sieg über den TEV Miesbach ,
den Sieger des Mannheimer Aufstiegsrunden -
Tumiers der Gruppe Süd , erhielt sich der EV
Rosenheim die Zugehörigkeit zur Eishockey -Ober¬
liga . In dem sehr harten Spiel im Bad -Tölzer
Eisstadion vor 3000 Zuschauern war Hans Huber ,
der im B-Spiel gegen die Schweiz eingesetzt
worden war , der Spielmacher Rosenheims . Nach
dem Verzicht von Rotweiß Berlin auf die Aus¬
tragung des entscheidenden Spiels zur Ermittlung
des NordrNeulings und dem Rosenheimer Sieg ist
die Oberliga für die Saison 1952/53 mit folgenden
acht Mannschaften komplett : Krefelder EV (Titel¬
verteidiger ) , SC Rießersee , EV Füssen , VfL Bad
Nauheim , Preußen Krefeld , EC Bad -Tölz , Düssel¬
dorfer EG und EV Rosenheim .

*

Der Ex -Weltmeister im - Schwergewicht , Ezzard
Charles (USA ) , der auf ein Comeback hinsteuert ,
erzielte im Stadion von Chicago nach langweiligen
zehn Runden einen Punktsieg über seinen Lands¬
mann Jimmy Bivins , der nicht mehr ganz zur
ersten Garnitur zählt .

Nach dem Titelgewinn des neuen deutschen
Halbschwergewichtsmeisters Gerhard Hecht sind
Verhandlungen über einen Europameisterschafts¬
kampf Hechts gegen den von der Europäischen
Boxunion (EBU ) anerkannten italienischen Heraus¬
forderer Renato Tontini eingeleitet worden .

Der ungewöhnliche Fall , daß beide beteiligten
Mannschaften ihr Fußball -Verbandsspiel verloren ,
hat sich in der 1 . südwestdeutschen Amateurliga
ereignet . Der Verbandsausschuß sprach 08 Ober¬
stein und , BSC Oppau je zwei Verlustpunkte zu ,
weil sie beim Abbruch ihres Verbandsspiels beide
mitschuldig gewesen seien . Die Begegnung war
seinerzeit beim Stande von 0 :2 für Oppau abge¬
brochen worden .

folge auch gegen Mannschaften der 1 . Division
zu verzeichnen hatte . Beginn des Turniers Sams¬
tag , 19.30 Uhr .

Kreismeisterschaft im Hallenhandball
Vom 1 . bis 6. Dezember wird die Ausstellungs¬

halle der Schauplatz der Kreismeisterschaften 1952
des Kreises Karlsruhe sein . Über 80 Mannschaften
hatten sich gemeldet , doch mußten aus zeitlichen
Gründen sämtliche Reservemannschaften unbe¬
rücksichtigt bleiben . Mit 56 Mannschaften aus 26
Vereinen — 24 Männer - , 6 Frauen - , 16 Jugend - und
10 Schülermannschaften — weist dennoch die dies¬
jährige Kreismeisterschaft eine überragende Be¬
setzung auf . Ausrichter ist der TuS 1884 Beiert¬
heim .

Die 24 Männermannschaften sind in 6 Gruppen
eingeteilt worden , die in Spielen jeder gegen jeden
von Montag bis Freitag allabendlich den Gruppen¬
sieger ausspielen . Die Meisterschaft der Jugend
und Frauen wird in einer einfachen Punkterunde
durchgeführt . Insgesamt sind 94 Spiele notwendig .
Die Kämpfe beginnen täglich um 18 .30 Uhr .

Frauen -Länderkampfgegen Frankreich
Mit dem Länderspiel gegen Frankreich am Sonn¬

tag in Hagen nimmt die deutsche Frauennational¬
mannschaft die internationalen Verbindungen im
Feldhandball wieder auf . Das am 19. Oktober in
Oslo mit 4 :3 gegen Norwegen gewonnene Spiel
wurde zwar im Freien , aber nach Hallenregeln
gespielt . Die Begegnung mit Frankreich ist der
dritte Frauenländerkampf überhaupt . 1938 wurden
die Spiele gegen Holland mit 15 :2 und 16:1 Toren
gewonnen .

Verbandsliga : St . Leon — Gaggenau, ' 'Kappel¬
windeck — Kronau , Niederbühl — KSC Mühl¬
burg/Phönix .

Bezirksklasse , Staffel 3 : Knielingen — Bruchsal ,
Daxlanden — Linkenheim , Odenheim — Polizei
SV Karlsruhe , Eggenstein — Graben .

Kreisklasse A , Staffel 1 : Wössingen — Grötzin¬
gen , Jöhlingen — Tsch Mühlburg , Friedrichstal —
Knittlingen , Grünwinkel — Rintheim Ib (11 Uhr ).
Staffel 2: Langensteinbach — Neureut , Malsch —
KTV 46 . MTV — KFV (11 Uhr ) .

Start zur Wasserball-Winterrunde
Die Punktespiele der Wasserball -Winterrunde in

Baden werden auch in dieser Saison in zwei Grup¬
pen ausgetragen , deren Sieger den Meister ermit¬
teln , der an den Aufstiegsspielen zur Badisch -
Württ . Liga teilnimmt . In Gruppe Nord spielen die
Vereine aus Heidelberg , Mannheim und Weinheim ,
während im Süden der Hallenmeister des letzten
Jahres 1. BSC Pforzheim , KTV 46 Karlsruhe I . und
II . Mannschaft , TuS Ettlingen und KSN 1899 Karls¬
ruhe II . spielen . -

Im ersten Spiel gab es gleich ein Rekordergeb¬
nis . als der 1. BSC Pforzheim im eigenen Bad TuS
Ettlingen mit 32 :4 Toren überfuhr . Bei den Gold -
städtem beteiligte sich die ganze Mannschaft am
Torsegen , während Manninger für Ettlingen die
Tore warf . Heute abend , 21 .30 Uhr , stehen sich im
Karlsruher Vierordtbad KTV 46 I . und KSN 99 II .
in ihrem ersten Treffen gegenüber .

Katzorke und Link in Heidelberg
Zum erneuten Aufeinandertreffen der beiden

schnellsten süddeutschen Schwimmer kommt es am
Samstag auf der schnellen 25-yard -Bahn des Hei¬
delberger Hallenbades im Rahmen des internatio¬
nalen Vergleichskampfes Nikar Heidelberg — SNS
Straßburg 1901, wobei die Karlsruher Peter Kat¬
zorke und Hans Link über 200 Meter Kraul auf die
Spitzenkräfte der Straßburger treffen .

Um die nordbadische Jlingemeislersehaft
Im Kampf um .die nordbadische Ringermeister¬

schaft dürfte eVam kommenden Wochenende keine
wesentlichen Überraschungen geben . Germania
Karlsruhe wird ein Sieg gegen Bruchsal sehr
schwer fallen . Wenig Aussichten hat Heidelberg ,
das in Ketsch antretefl muß . Die Begegnung Bröt¬
zingen — Sandhofen müßte den Gästen einen
knappen Erfolg bringen , während der Kampf
Kirrlach gegen Wiesental offen ist . Bei der Be¬
gegnung Feudenheim — Viernheim besitzen die
Gastgeber in den oberen Klassen die besseren
Ringer , die für den Sieg ausschlaggebend sein
dürften .

Es kämpfen : Germania Karlsruhe — Bruchsal ,
Brötzingen — Sandhofen , Ketsch — Heidelberg ,
Kirrlach — Wiesental , Feudenheim — Viernheim .

Schacĥ Mannschaftsmeisterschaft
Die deutsche Mannschaftsmeisterschaft im Schach

ist seit vergangenen Sonntag im Gange . In Karls¬
ruhe trafen sich der .Mannschaftsmeister von Würt¬
temberg , Heidenheim (Brenz ) und der von der
Pfalz , Kaiserslautern . Überraschenderweise verlor
das favorisierte Heidenheim mit 21/s ;41/s bei einer
noch unbeendeten Partie gegen Kaiserslautern .
Das siegreiche Kaiserslautern trifft mm kommen¬
den Sonntag , 13 Uhr , wieder in Karlsruhe („ Sal -
men “) auf den Mannschaftsmeister von Südbaden
(Machate , Diemer , Kraus , Geis , Lott , Kopp , Wettach ,
Kampe ) . Am gleichen Tage treffen sich in Frank¬
furt die Mannschaftsmeister von Nordbaden
(„Karlsruher Schachklub ), von Hessen (Frankfur¬
ter Schachklub ) und von Berlin („Eckbauer “) . Die
Sieger in diesen beiden Vorschlußrunden treffen
dann in der Endrunde auf die Mannschaftsmeister
von Hamburg , Bayern und Nordrhein -Westfalen .

*

Deutschland und Österreich stehen sich im Tisch¬
tennis am Sonntag nicht in Karlsruhe (Saalschwie¬
rigkeiten ) , sondern in Wiesbaden gegenüber . Die
deutschen Farben vertreten : Vossebein (Bochum ) ,

Freundörfer (München ) , Piffl (Stuttgart ) und Seifert
(Wiesbaden ) . Auch die Damen beider Länder spie¬
len . Sechsmal standen sie sich bereits gegenüber ,
während sich die Männer 13mal trafen .

Der Bundes -Sportwart des Deutschen Athleten -
Bundes , Jean Földeak , hält in Mannheim , Karls¬
ruhe und Pforzheim Lehrgänge im Ringen (beide
Stilarten ) ab . Am Montag lehrt Földeak in der
Sporthalle des KSV 1884 Manntheim , am Dienstag ,
19 Uhr , im Schrempp 'schen Bierkeller in Karlsruhe
und am Mittwoch , 19 Uhr , in der Schultumhalle in
Pforzheim -Brötzingen .

Der Verbandstag ‘des nordhadischen Schwer -
ahtletikverbandes findet am kommenden Wochen¬
ende in Bruchsal statt . Im Mittelpunkt der Zusam¬
menkunft der nordbadischen Schwerathletik stehen
die Neuwahl des Verbandsvorstandes und die Auf -
stelung des Sportprogrammes für 1953 .

„Tüll “ Harder , Hamburgs populärster Fußball¬
spieler in den Jahren zwischen 1920 und 1930 , der
in 15 Länderspielen 14 Tore schoß , wurde am
25. November 60 Jahre alt .

Die Skischanze auf der Zuflucht in der Nähe
vom Kniebis ist wieder hergerichtet worden . Die
Wiederherstellung der Schanze war durch die
kostenlose Lieferung von Holz durch die Gemeinden
Oppenau , Maisach und Bad Griesbach und durch
Spenden der Gemeinden und Sägewerke des
Renchtales ermöglicht worden .

An der FuBball -Weltmeisterschaft 1954 in der
Schweiz wird Italien definitiv teilnehmen . Der
holländische Verband dagegen beschloß , auf die
Entsendung einer Mannschaft zu verzichten .

Hein Wiesner blieb Meister von Österreich im
Halbschwergewicht , als er in Linz den Mittel¬
gewichtschampion Gasparik durch k . o. in der zehn¬
ten Runde besiegte . Auf der gleichen Veranstaltung
wurde der Hildesheimer Heinz Rümke von Doppel¬
meister Swoboda in der sechsten Runde entschei¬
dend geschlagen .
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„Fröhliche Weinberg“-UraufführungMainz. Das hatten sich die Nackenheimerauch nicht träumen lassen, daß sie über den„Fröhlichen Weinberg“ einmal jubeln würden,sie waren ihrem Mitbürger Carl Zuckmayer1925 spinnefeind, als sein Bühnenstück: sie zumGesprächsstoff machte. Und sie blieben es, biserst vor wenigen Monaten eine Versöhnungstattfand , die zum großen Teil ein Verdienstdes jetzigen Nackenheimer Bürgermeisters ist.Inzwischen ist Zuckmayers Ruhm von Jahr zuJahr gewachsen und Nackenheim hat seineChance erkannt , durch den „Fröhlichen Wein¬berg“ zu einem Anziehungspunkt im Frem¬denverkehr zu werden.
Vor allem jetzt durch den Film, dessen Ur¬aufführung in Mainz Nackenheim nutzte : lnVerbindung mit der „Deutschen London Film"wurde ein sehr weinseliger Start vollzogen —zwei Autobusse voller Film- und Presse-prominenz wurden , nachdem man in Mainzzweiundzwanzig Nackenheimer Weinprobengenossen hatte , in bester Stimmung an den„Tatort “ verfrachtet . Paul Henckels mit seinerGattin, das junge Starpaar Eva-Ingeborg Scholzund Lutz Moifc , die charmante Camilla Spira,die lustige Lotte Rausch, der verschmitzte PaulHeidemann und Kölns Milowitsch , sie allewurden gefeiert.

Die Stimmung im Mainzer Uraufführungs¬kino war blendend, kleine Fläschchen Nacken¬heimer Weines waren das Premierenpräsentfür das Publikum : Erich Engel, der sich mitden genannten Schauspielern viel Beifall holenkonnte , hat einen wirklich volkstümlichen Filmgeschaffen, in dem die Schauspieler dankbareRollen haben, vor allem Gustav Knuth alsGunderkxh und .Wilfried Seyferth als Knu-zius. Das Liebespaar Scholz-Moik ist natürlich¬gelöst und Camilla Spira und Käthe Pontowhaben sehr gute Chargen. W. R.

Revision des „Maiglöckchen "- Mörders verworfen„Eifersucht ist eine Leidenschaft, die der Rechtsprechung noch sehr zu schaffen macht “ — Ein grundsätzliches UrteilKarlsruhe (tt) . Der I. Strafsenat des Bundes¬gerichtshofes hat die Revision des wegen Mor¬des an seiner Geliebten zu lebenslanger Haft¬strafe verurteilten Filmkaufmannes Alfred vonDiederichs gegen das Urteü des SchwurgerichtsMünchen I vom 25. Januar 1952 verworfen,weil der Bundesgerichtshof an die sachlichenFeststellungen des Schwurgerichts gebundenist , und Diederichs danach seine Geliebte ausniedrigen Beweggründen in einem Anfall vonEifersucht mit Bedacht zu Tode würgte, um dieLeiche nachher mit Maiglöckchen zu schmücken .Vor dem Bundesgerichtshof erklärte dieMünchener Rechtsanwältin, die sich durch ihrausgezeichnetes Plädoyer die Anerkennung desVertreters der Bundesanwaltschaft erwarb , derBegriff des niedrigen Beweggrundes als Motivfür die Tat ihres Mandanten Diederichssei vomSchwurgericht zu Unrecht angewandt worden.Frau Marianne Thora sagte, Diederichs habenicht den Vorsatz gehabt, das Leben seiner20jährigen Geliebten Hüde Schmidtmeier „aus¬zulöschen“ . Sein Beweggrund sei weit über dashinausgegangen, was man gemeinhin Eifer¬sucht nenne . Der Täter habe sein Bewußtseinwährend der Tat nicht unter Kontrolle gehabtund nachher selbst erklärt , daß er nicht ver¬stehen könne, „wie er das Liebste, das er aufder Welt hatt ^ habe umbringen können“.Diederichs hatte in den Jahren seines Ver¬hältnisses mit der Getöteten vielmehr wieder¬holt Selbstmordgedanken bei der Vorstellunggeäußert , daß er die Geliebte eines Tages ver¬lieren könne.Frau Thora kritisierte , daß die psychiatri¬schen Gutachten über den Geistes- und Seelen¬zustand des Angeklagten erst ein halbes Jahr

Vollmond in der Silvesternacht
Ein Weihnachtsgeschenkdes Himmels — Monatssternbildist der StierEin „Weihnachtsgeschenk“ ganz besondererArt ist der Kranz der WinterSternbilder, diean Glanz und Pracht von keinen anderen Bil¬dern des Jahres übertroffen werden. Gerade inden langen, dunklen Wintemächten , wenn unsdas tiefschwarze Himmelsgewölbe wie ein mitEdelsteinen bestickter Samtmantel umgibt,empfinden wir ganz stark das Geborgensein, einZugehörigkeitsgefühl des Irdischen zu der Er¬habenheit des Alls. Umgeben von den beidenHunden — im Großen Hund leuchtet als hell¬ster Fixstern Sirius unweit des Südhorizonts —stürmt der riesenhafte Orion, der Himmels¬jäger, -mit hängendem Schwert gegen den Him¬melsstier zu seinen Häupten, die Keule zumSchlag erhebend, so daß das Stierauge — derRiesenstem Aldebaran — zornrot funkelt . DasNackenkraushaar des Stieres bilden die Pleja -den oder das Siebengestirn, auch als Gluck¬henne mit ihren Kücken .gedeutet. Dicht beidem unteren Stierhorn befindet sich M 1 , derberühmte Crabbnebel, ein planetarischer Nebelmit scharfer Begrenzung. Das Sternbild desStieres erreicht in diesem Monat seinen höch¬sten Stand, ist also das Monatssternbüd . Einlanges, schmales Viereck bilden die Zwillingemit ihren Hauptsternen Castor und Pollux,zwei griechischeHelden, von denen einer sterb¬lich und der aridere unsterblich war , Symbolefür Leben und Tod . Über den Zwülingen findenwir als auffälliges Fünfeck den Fuhrmann mitder hellen Kapella. Mit dem Hauptstern Regu¬lus , der fast genau auf der Tierkreislinie liegt,steigt am Osthimmel der gewaltige Löwe emporals Sinnbild der Kraft und des Herrschens.Der „Kleine“ zeigt sich im Dezember noch¬mals ; und zwar ist er vom 8. bis 18. im Süd¬osten etwa IV* Stunden vor Sonnenaufgang zusehen. Wir suchen ihn zwischen den Sternbil¬dern Schütze und Skorpion, indem wir überden Handrücken bei ausgestrecktem Arm vi¬sieren. Merkur findet sich dann etwa am Mit¬telfinger (ungefähr 6 Grad über dem Horizont),nähert sich rasch dem Horizont und rückt nachdem 18. Dezember wieder an die Sonne heran ,so daß sein Licht von ihr überstrahlt wird.

Venus erobert mehr und mehr den Abendhim¬mel, da sie am Monatsende erst um 20,20 Uhruntergeht . Mars steht im Steinbock . Am Abendvor dem kürzesten Tag macht er der „Silber¬nen“ am Südwest-Himmel seine „Ovationen“,doch trennt die zarte Sichel des jungen Mon¬des das „Paar “ . Man sollte den reizvollen An¬blick von Mond, Mars und Venus nicht versäu¬men . Jupiter , der wie eine helle Fackel nachEinbruch der Dämmerung am Osthorizont auf¬leuchtet, ist die ganze Nacht zu sehen. Dochrückt er gegen Monatsende vom Morgenhimmelab , begegnet aber gerade noch Saturn , dem„Unheilvollen“ , der Anfang Dezember von4 Uhr , am Ende des Monats schon von 2 Uhrab sichtbar wird . So erstrahlen in der Weih-nachtsnacht von Sonnenuntergang bis Sonnen¬aufgang vier Planeten , unter denen Jupiter alshellster „Weihnachtsstern“ glänzt.Am 21 . Dezember steht die Sonne im Zeichendes Steinbocks. Sie hat den südlichen Wende¬kreis erreicht und steigt nun vom Tag derWintersonnenwende wieder höher . Trotzdembe¬ginnt jetzt erst der Winter. Der Dezember hatin diesem Jahre eine Besonderheit: nämlichzwei Vollmonde. Der Vollmond leitet am erstenden Monat ein, und auch die Silvester-Nachtwird von einem Vollmond beleuchtet. So stehtdieses Jahresende also in „hellem Licht“ , einhoffentlich gutes Omen für das kommende Jahr1953 .
„Pistolen-Omä“ wieder aktiv

Los Angeles (dpa). Zum drittenmal in sechsWochen verübte die „Pistolen-Oma“ von LosAngeles einen Raubüberfall auf eine Bank.Sie schob dem Kassierer einen kleinen Zettelzu mit der Aufschrift: „Ich habe eine Pistoleund fürchte mich nicht, sie zu benutzen. Tuedeine Scheine in diesen Beutel.“ Der Kassiererfolgte der Aufforderung. „Pistolen-Oma“ flü¬sterte ihm jedoch aufmuntemd zu : „Tue mehrScheine hinein. Ich könnte sonst meine Pistolebenutzen .“ Der Kassierer berichtete später , dieFrau sei etwa fünfzig Jahre alt und nur etwa1,50 Meter groß.

Veutsch-französischer fagdzwischenfattFreiburg (dpa). Em deutscher Jagdaufseherund sein Begleiter haben , wie erst jetzt inFrerburg bekannt wurde, am vergangenenSonntag in der Nähe des Flugplatzes Lahr,durch Schüsse aus ihren Schrotflinten zweiSoldaten der französischen Luftwaffe verletzt .Der Zustand des einen Soldaten ist lebensge¬fährlich , die Verletzungen des anderen sindnur leicht.
Nach französischer Darstellung hatten diebeiden Soldaten in der Nähe des Flugplatzesim Jagdpachtgebiet eines Schweizer Staatsan¬gehörigen verbotenerweise Hasenfallen gelegt.Als sie am Sonntag die Fallen leeren wollten,wurden sie von dem Jagdaufseher und seinemBegleiter gestellt und aufgefordert , zur deut¬schen Gendarmerie zu kommen. Die Franzo¬sen lehnten es ah und liefen in Richtung Flug¬platz davon. Der Jagdaufseher und sein Be¬gleiter sollen dann ohne vorherige Warnschüsseoder Rufe den Davoneilenden in den Rückengeschossen haben . Die beiden Deutschen wur¬den kurz darauf festgenommen und in dasfranzösische Untersuchungsgefängnis in Ra¬statt gebracht.Von französischer Seite wird das Verhaltender beiden Deutschen als völlig unverantwort¬lich und ungewöhnlich bezeichnet, da auch nach .deutschem Recht auf Wilderer nur in Notwehroder wenn der Jagdfrevler unerkannt ent¬fliehen würde , geschossen werden dürfe .Von deutschen Stellen war bisher noch keineDarstellung des Zwischenfalls zu erhalten.

Durch Starkstrom getötet
Mannheim (nk ) . Auf dem Lagerplatz eines .Betriebes am Mannheimer Rheinfcai ver#löschte plötzlich das Licht, während aus demSchalthaus gleichzeitig eine Stichflammeherausschlug. Beim Betreten der Schalt¬station fanden Arbeiter einen 45 Jahre altenKranführer tot auf dem Boden liegen. DerKranführer muß aus noch ungeklärtem Grunddas Schutzgitter eines 50 KVA-Schalters ge¬öffnet haben , wobei er mit seiner Hand einemspannungsführenden Teil zu nahe kam undeinen Kurzschluß auslöste, bei dem er selbsteinen tödlichen Schlag erlitt .

Taxiüberfall geklärt
Hamburg (AP) . Auf Grund eines Hinweisesaus der Bevölkerung gelang es der Hambur¬ger Polizei bereits 19 Stunden nach dem ver¬übten Überfall auf eine» Taxifahrer in Ham¬

burg , den Täter zu fassen. Wie die Polizei mit¬teilte , ist der verhaftete entsprungene HäftlingBernhard Rubinke der Tat geständig. Er gabaußerdem einen Einbruch zu, den er eben¬falls nach seiner Flucht aus dem Polizeigewahr¬sam im Krankenhaus Langenhorn verübte.Der Talxifahrer war in den frühen Morgen¬stunden von einem Fahrgast mit einer Pistolebedroht und seiner Barschaft von 40 DM be¬raubt worden. Der Täter hatte später nochzwei Schüsse auf den Taxifahrer abgegeben,als dieser ihn mit seinen Scheinwerfern an¬strahlen wollte. Die Schüsse hatten nicht ge¬troffen.
*

Wössingen (lsw) . Die Neudorfer Spukgeschichtenmachen Schule . In Wössingen wollten einige Bur¬schen durch allerlei „Gespenstergeschichten“ auchihre Gemeinde bekanntmachen . Sie stiegen nachtsin landwirtschaftliche Anwesen ein , banden dieTiere an den Schwänzen an und bemalten sie mitFarbe . Die Landespolizei brachte die „Geister “hinter Schloß und Riegel.

nach der Tat gefertigt wurden . Aus ihnen gin¬gen nur die möglichen , nicht aber die tatsäch¬lichen Beweggründe hervor . Die Rechtsanwäl¬tin wies dann auf ein bisher als grundlegendanerkanntes Urteil des ehemaligen OberstenGerichtshofes der Britischen Zone in Köln hin,wonach „Eifersucht kein Beweggrund, sonderneine Leidenschaft ist, der mit Vernunft nichtzu begegnen ist“. Daß Diederichs bei der Nen¬nung des Namens seines Nebenbuhlers und beider Vorstellung, seine Geliebte könne sicham gleichen Abend und in der gleichen Situa¬tion in den Armen des Anderen befinden, inAffekt geriet und die Zwanzigjährige durchseinen plötzlichen Würgegriff tötete , weil er
„das Liebste, was er auf der Welt hatte , unddas ' er immer seine Madonna nannte , vor einersolchen Entweihung retten wollte“, sei zu Un¬recht als ein niedriger Beweggrund dargestellt.Die Rechtsanwältin bat daher , das Urteil auf¬zuheben zu erneuter Verhandlung des Falles.Für*die Bundesanwaltschaft beantragte Ober¬staatsanwalt Dr. Max Kohlhaas ebenfalls, dasSchwurgerichtsurteü samt allen Feststellungenaufzuheben und das Verfahren zu neuer Ver¬handlung zurückzuverweisen. Eifersucht seidann sicher ein niedriger Beweggrund, sagteDr. Kohlhaas, wenn der Täter tötete , ohne daßihm von der geliebten Person durch Gegenliebedie Berechtigung seiner Gefühle bestätigt wor¬den ist . Dann also, wenn der Täter das, waser selbst nicht besitzen kann , auch anderennicht gönnen will. Im Falle Diederichs sprecheviel für eine echte Leidenschaft, die aus tragi¬scher Verkettung geboren wurde . Diederichshabe in dieser Verstrickung ohne erwieseneHaßgefühle gegen die Getötete eine Augen¬blickstat begangen. Das Urteü des Schwur¬gerichts sei zwar sehr sorgfältig aufgebaut,aber es fehle der Beweis der subjektiven Vor¬aussetzung der Tat und des Vorsatzes des Tä¬ters.
In der Begründung für die Entscheidung desI . Strafsenats wies Senatspräsident Hans Rich¬ter darauf hin , daß der Bundesgerichtshof sichbereits wiederholt mit dem Problem beschäf¬tigt habe , inwieweit Eifersucht und ihr ähn¬liche leidenschaftliche Erregungen als niedrigeBeweggründe zu gelten haben . Der Bundes¬gerichtshof stehe auf dem Standpunkt , daß dieFrage danach nicht allgemeingültig bejaht oderverneint werden könne, sondern daß jeder ein¬zelne Fall individuell geprüft werden müsse.Die Feststellungen des Münchener Schwur¬gerichtes in dem psychiatrischen Gutachten überdie Dauer des Affektmomentes bei einemWürgegriff seien bindend. Danach hat Die¬derichs sein Opfer länger gewürgt als seineigener Affekt dauerte , und die Geliebte dahermit Bewußtsein ermordet . Ebenso bindend seidie sdiwufgerichtliche Feststellung, daß er dieGeliebte, da sie ihm nicht mehr gehören sollte,auch keinem anderen gönnen wollte. DieserBeweggrund sei niedrig im Sinne des Gesetzesund verrate eine menschlich nicht mehr ver¬ständliche Eigensucht des Angeklagten. Auchdaß das Mädchen jahrelang ein Verhältnis zuzwei Männern unterhielt , reiche nicht aus, derTat Diederichs das Verwerflichezu nehmen.Insofern habe die Tat des Angeklagten mitdem zuletzt vom Bundesgerichtshof behandel¬ten Eigensuchts- und Eifersuchtsfall Worzfeldvieles gemeinsam. Diesen am 30 . September be¬handelten Fall betrachtet man im Bundesge¬

richtshof als den Paradefall für die Eifersuchtals niedrigen Beweggrund. Der Täter hatteseit Wochen ein Messer mit sich herumgetragenmit dem Gedanken , daß kein anderer habensolle , was er nicht besitzen kann , da die Ge¬liebte ihm keinerlei Zuneigung bewiesen hatte .Am 19. Dezember wird sich der Bundesgerichts¬hof erneut mit einem klassischen Eifersuchts¬fall, dem Fall Völlenkle-München zu befassenhaben.
In diesem Fall hat die Ehefrau die Geliebteihres Mannes getötet , indem sie das Opferzunächst mit dem Hammer bearbeitete und da¬nach mit einer Schnur erdrosselte . Auf Grundder psychiatrischen Gutachten wurde sie jedochfreigesprochen, da sie in einem Dämmerzustandgehandelt habe . Gegen diesen Freispruch hatdie Staatsanwaltschaft Revision eingelegt. Auch

Ein neues Filmgesicht:

zahlreiche Frauenstimmen aus dem PuWikunjhatten in Briefen an das Gericht und dieStaatsanwaltschaft gegen den Freispruch Pro¬test erhoben.
Angesichts dieser häufigen Revisionsverfah¬ren im Falle von Verbrechen aus Eifersucht ,hat man im Bundesgerichtshof das aus derVolksweisheit entstandene Sprüchlein über da«Wesen der Eifersucht umgewandelt und sagtnun „Eifersucht ist eine Leidenschaft, — dieder Rechtsprechung noch sehr zu schaffenmacht“ . Mit der nun erfolgten Entscheidungdes I . Strafsenats , wonach der Grundsatz ausdem Urteil des Obersten Gerichtshofes der bri¬tischen Zone, die Eifersucht sei kein Beweg¬grund, sondern eine vernunftmäßig nicht zubekehrende Leidenschaft, nicht mehr gültig istund statt dessen in jedem einzelnen FaU zuprüfen ist , inwieweit sich niedrige Beweggründein die Eifersuchtsmotive geschlichen haben , isteine Lösung für das Problem gefunden. Eifer¬sucht kann also bedingt ein niedriger Beweg¬grund für eine Tat sein, zumal wenn das Mo¬tiv hemmungslose Eigensucht istf

Die blonde Eva Probst / Zwischen der Bergmanund der HarellSelten, aber doch ab und zu geschieht es:eine „Neue“ ist über Nacht da , auf der Lein¬wand, dem Sehnsuchtsparadies von Millionenfilmbegeisterter Herzen. Eva Probst ist derjüngste Beweis dafür — sie ist sehr glücklich,daß sie eine so große Chance erhalten hat .Doch diese Chance ist der frischen, jungenBlondine keineswegs in den Schoß gefallen;1947 begann sie ihre Ausbildung bei FritzKirchhoff , dem bekannten Filmregisseur undChef der „Pontus-Film“ , der sdch als einer derwenigen im deutschen Film kontinuierlich uniden Nachwuchs kümmert Fünf Jahre sind in¬zwischen vergangen, in denen Eva Probst eifriggearbeitet hat : Paul Verhoeven gab ihr einekomische Charge in seinem Farbfilm „Daskalte Herz“, den er in Ost-Beriin für dieDefa machte. Die Defa sicherte sich auch EvaProbst für „Anna Susanne“ und als Haupt-cfarstellerin des im Rennfahrermilieu spielen¬den Films „Sein großer Sieg“ . Als Fritz Kirch¬hoff nun „Ich hab mein Herz in Heidelbergverloren“ produzieren wollte, fielen GardyGranaß und Hannelore Schroth für die Haupt¬rolle aus und Eva Probst war die lachendeDritte — Kirchhoff holte sie zurück. Man hatteerst Angst, eine bei uns noch Unbekanntegleich so groß herauszustellen , doch die Probe¬aufnahmen verscheuchten die Bedenken.Wer sich „Ich hab mein Herz in Heidelbergverloren“ anschaut, wird konstatieren , daß EvaProbst nicht nur rein typenmäßig gut zuAdrian Hoven paßt , sondern daß ihre etwasherbe, aber keineswegs spröde, sondern offene,natürliche und herzhafte Art für diesen hartam Kitsch vorbeigehenden Film ideal war :manches, was bei einer anderen süßlich undpeinlich geraten wäre , wurde durch sie erträg¬lich . Als wir ihr das in der Turbulenz derUraufführung sagten , strahlte sie erleichtert(sie hatte sich den. Film noch nicht angesehen)und ihre Frage : „Glauben sie, daß ich es schaf¬fen kann , wenn ich viel an mir arbeite?“ warkeine rhetorische, mit Bescheidenheit koket¬tierende . Wir meinten ehrlich, sie ermutigenzu dürfen — doch damit kein falsches Bildentsteht : diese mit beiden Beinen auf der Erdestehende Schauspielerin an der Grenze vomMädchen zur jungen Frau ist keineswegs mit

Minderwertigkeitskomplexen behaftet . Wiewäre das bei einer Berlinerin auch möglich!“Siehat einen Schuß von Rotraut Richter, mehrnoch von der Bergman — jener , die 1938 inBerlin ihre große Karriere begann — und auchetwas von der Damenhaftigkeit der Harell,heute noch ein wenig -verdeckt , da sie so be¬neidenswert jung ist. Sie kann sich in verschie¬denen Richtungen entwickeln und sie will dasauch — nur kein Typ! Wilhelm Ringelband

Eva Probst in „Ich hab‘ mein Herz iw Heidel¬berg verloren eine neue Nachwuchshoffnung.
Bild : Mondial

Vas J >ota “-Abbiendsijstem für KraftfahrzeugeEine eindrucksvolle Demonstrationauf dem Nürburgring
Nüriburgring. Es muß dem ADAC als beson¬deres Verdienst angerechnet werden , daß seinPräsidium und seine „Technische Abteilung“dieser Tage maßgebenden Fachleuten der deut¬schen Automobil- und Motorradindustrie sowiezahlreichen Experten aus Frankreich , England,Holland und der Schweiz die Möglichkeit bo¬ten, die Wirkungsweise eines neuentwickeltenPolarisationsscheinwerfer-Systemg für Kraft¬fahrzeuge kennen zu lernen und zu überprü¬fen . Für diese einzigartige Aufgabe, dem an¬gesichts des immer stärker zunehmendennächtlichen Straßenverkehrs geradezu akut ge¬wordenen Blendproblem zu Leib, zu rücken,wurde unter Leitung von ADAC-OberingenieurWarmer ein Arbeitskreis gebildet, dem Profes¬sor Dr. Ranke-Erlangen als medizinisch-wis¬senschaftlicher Berater , Dr.-Ing . Lossagk-Co-burg als physikalisch-wissenschaftlicher Fach¬mann, Ing. Käsemann als Schöpfer der neuen„Pola-Folie“ und Dipl.-Ing. Hochstrade alsScheinwerfer-Experte angehören. Wie die vorsehr kritischen Beobachtern zunächst mitStandvorführungen und anschließend durchVergleichsfahrten auf der Nürburgring-Beton¬schleife gemachten praktischen Versuche unterwechselseitiger Verwendung des bisherigen Bi-lux-Systems und der neuen Polarisationsschein-werfer ergaben, ist man vom einer praktischvollkommenen Lösung dieser Aufgabe nichtmehr weit entfernt . Die „ungestörte“ Sehweite,die unter BXendteinwirkung eines entgegen¬kommenden Fahrzeugs beim heutigen Bilux-

Südmstdeutsche UmschauWeinheim (hm) . Wie Oberbürgermeister Engel¬brecht bekanntgab , hat das staatliche Räumkom¬mando bei der Munitionsfundstelle in der Wein-heimer Weststadt bisher 10 505 kg Munition allerKaliber geborgen .
GroBsachsen (hm). Da der Absatz der qualitativhochwertigen Bergstraßenweine nicht gesichert ist,beabsichtigen die Winzer, die bereits bestehendenWinzergenossenschaften zu einer leistungsfähigenVerkaufsorganisation zusammenzufassen .Freinsheim (-nk). Als erste Gemeinde der Pfalzhat Freinsheim nach Fertigstellung von 16 Sied¬lungshäusern keinen Wohnungssuchenden mehr .Dies, obwohl der Ort ebenfalls zahlreiche Flücht¬linge aufnahm .Baden-Baden (lew). Regierungspräsident Dr.Paul Waeldin hat den Vorsitz über den Verwal¬tungsrat der Bäder - und Kurverwaltung über¬nommen . In der ersten unter seiner Leitung ab¬gehaltenen Sitzung wurde beschlossen, dem Thea¬ter der Stadt Baden-Baden 1953 einen Zuschußvon 275 000 DM zu gewähren . Ferner sollen vomkommenden Jahr an der Staatlichen Kunsthallein Baden-Baden 1000 Mark zur Verfügung ge¬stellt werden .

Offenburg . Die CDU forderte in einer Denk¬schrift an den Stadtrat einen Sportplatz für dieJugend . Vor dem Krieg bestanden in Offenburgsechs Sportnlätze . jetzt sind es nur noch drei,die alle von Vereinen belegt sind.

Villingen (le). Der 42 Jahre alte Monteur , derin einem Villinger Betrieb beim Legen von Pris¬menglassteinen im Treppenhaus durch das Ab¬rutschen einer Leiter durch den Treppenschachtin die Tiefe stürzte , ist seinen Verletzungen er -,legen.
Triberg (le). Die Mitglieder des Triberger Ski¬klubs hatten im vorigen Winter eine Jugend¬schanze im Hoflehn erstellt , die Sprünge bis zu30 Meter zuläßt . Sie war jedoch im Aufsprungund Anlauf verbesserungsbedürftig . Obwohl dieTriberger Jugendlichen während des ganzen Jah¬res Erdbewegungen ausführten , konnten die Ar¬beiten durch den frühzeitigen Wintereinbruchnicht vollendet werden . Nun hat die Stadtver¬waltung für die Fertigstellung der Jugendschanzeunentgeltlich Arbeitskräfte zur Verfügung gestellt .Freibnrg (lsw). Ein neunjähriger Junge , demdie Freiburger Kriminalpolizei auf die Spur kam,stahl innerhalb von zwei Monaten zwölf Fahr¬räder , die er zu niedrigsten Preisen cm gleich¬altrige Kameraden verkaufte .

Schwennigen (lsw). Die Schwenninger Narren -,zunft beschloß, sich für die strenge Trennung vonFastnacht und Karneval einzusetzen . Auch wolleman künftig keinen Prinzen und keine Prin¬zessin Karneval mehr wählen lassen , da diesden Grundsätzen der schwäbischen Narrenzünftewiderspreche . Auf einen Elferrat möchte manaber nicht verzichten.

System nur etwa 28—30 Meter beträgt — sodaß man also seine Fahrgeschwindigkeit auf45 km/std reduzieren müßte , um vor einem„unsichtbar“ gewordenen Verkehrshindernisnoch rechtzeitig halten zu können — liegt mitdem Polasystem bei mindestens 60 Meter!
Was versteht man unter „Pola-Lkht“?

Während die heute verwendeten Kfz .-Be-leuchtungssysteme die Blendung nur mit Mit¬teln der geometrischen, Optik zu vermeidenoder zu verringern versuchen, macht das neueSystem sich die von der Physis her bekanntePolarisierung des Lichts zunutze. Durch Ein¬schalten sogenannter Polarisatoren kann näm¬lich das aus elektromagnetischen Wellen be¬stehende und in allen Richtungen gleichstarkschwingende Licht „gefiltert “ , d . h . in eine be¬stimmte Schwingungsebene ausgerichtet wer¬den. Betrachtet man dieses polarisierte Lichteines Scheinwerfers durch einen zweiten Po¬larisator , den man dann .Analysator “ nenntund der entweder auf der Windschutzscheibeangebracht oder in Form einer Segmentbrillevor das Auge geschaltet wird , und verdrehtdiesen Analysator um 90 Grad, dann löschtman den entgegenkommenden Lichtstrahl aus.Die praktische Auswertung dieses Pola-Effek-tes für den Kraftfahrzeugverkehr geschieht inder Weise , daß man die am Scheinwerfer ein¬geschalteten Folien um 45 Grad gegen dieFahrbahnebene neigt und auch dem vom Fah¬rer benutzten Polarisator dieselbe paralleleNeigungsrichtung gibt. Das bewirkt , daß derFahrer in seinem eigenen Pola-Scheinwerfer-licht die Fahrbahn in voller Helligkeit sieht,von einem entgegenkommenden, ebenfalls mitPolascheinwerfern ausgestatteten Fahrzeugaber nicht geblendet werden kann , weil jadessen Polarisatoren durch die Rechts-links-Vertauschung um 90 Grad gedreht sind!
Zusatzscheinwerfer erforderlichEs ist kein Geheimnis, daß ähnliche Systemeeiner blendfreien Kraftfahrzeugbeleuchtungschon Anfang der zwanziger Jahre speziell inEngland und den USA erprobt wurden ; ihrepraktische Verwendung scheiterte aber daran ,daß man damals die für diesen Zweck erfor¬derlichen Flächenpolarisatoren noch nicht her-stellen konnte. Auch die später herausgebrach¬ten sogenannten „VielkristaU“-Polarisatorenwaren unbrauchbar , weil sie zu starke Licht¬verluste brachten . Da die mit dem neuen , vonIng. Käsemann aus organischen Kolloiden ent¬wickelten Folien bei Fernlicht ebenfalls gewisseLiebteinbußen aufweisen und außerdem jederFußgänger und Radfahrer praktisch gezwungenwürde, sich durch eine Analysator-Brille gegenBlendung zu schützen, wird bei dem neuenVerfahren der bisherige, normale Femlicht-scheinwerfer beibehalten und das Abblendlicht

durch zusätzliche Pola-Scheinwerfer mit einerEinfadehlampe ersetzt , deren Lichtpunktgenau wie beim Fernlicht — absolut im Brenn¬punkt des Parabolspiegels liegt . Es ist übrigensbemerkenswert, daß zu hoch eingestellte Schein¬werfer beim Pola-System für den Blendeffektohne wesentliche Bedeutung sind und daßaußerdem bei regennasser Fahrbahn oder beiTropfenbiLdun « auf der Windschutzscheibedurch Absorbtion der Spiegelung und Streuungwesentliche günstigere Sichtverhältnisse er¬zielt werden, als mit dem heutigen Bilux-System.
Einführung nur auf internationaler BasisWenn somit praktisch bereits die Möglichkeitbesteht, dem Blendproblem mit Hilfe de* Po¬larisations-Effekts beizukommen, womit dieSicherheit und Flüssigkeit des nächtlichenVer¬kehrs ganz beträchtlich erhöht würde , so bleibtdoch die Frage einer allgemeinen Verwirk¬lichung d . h . einer Ausrüstung sämtlicherKraftfahrzeuge mit diesem System offen. Zwarmafht es keine Erhöhung der Glühlampen- undLichtmaschinenleistung notwendig , doch wirdeine nachträgliche Ausrüstung eines Kraft¬wagens mit Pola-Licht auf immerhin 120 DMveranschlagt, wozu noch der Preis für die ent¬sprechende Analysator-Brille mit etwa 3.50 DMkommt. Da das System in jedem FaU den An¬oder Einbau von zwei zusätzlichen Scheinwer¬fern bedingt, wird auch der Karosseriebau derAutomobilindustrie mit erheblichen Fabrika -tionsumstellungskosten rechnen müssen. Mas¬siert sich der Kraftfahrzeugverkehr aber weiterso stark - wie bisher , dann wird man sich überkurz oder lang in ganz Europa mit dem Blend¬problem zu beschäftigen haben und für seineLösung letzt« ) Endes doch die notwendigenfinanziellen Opfer aufbringen müssen. Alebü.

Werber für die Fremdenlegion?
Eßlingen (lsw) . Neun junge Männer im Altervon 17 bis 21 Jahren sind in den vergangenenacht Wochen im Kreis Eßlingen au« dem El¬ternhaus verschwunden, ohne sich vorher zuverabschieden. Von fünf jungen Leuten ist in¬zwischen aus Sidi bei Abbes (Algerien) dieNachricht eingetroffen, daß sie bei der fran¬zösischen Fremdenlegion seien. Von den an¬deren vier fehlt noch jede Spur . Die fünf jun¬gen Leute, die bei der Fremdenlegion gelandetsind, stammen alle aus der Gemeinde Wernau.Eine der Mütter, die mit ihren beiden nochnicht 12 Jahre alten Kindern auf den Verdienstdes 19jährigen Sohnes angewiesen ist , weil derMann im Sommer dieses Jahres tödlich ver¬unglückte, schrieb Bittgesuche an die deutscheund die französische Regierung, ihren Sohnwieder freizugeben, bisher hat sie keine Ant¬wort erhalten .

Von den Familien der verschwundenen jun¬gen Leute wird durchweg erklärt , daß dieSöhne keinen Anlaß gehabt hätten , das El¬ternhaus zu verlassen. Die Bevölkerung ver¬mutet, daß im Kreis Eßlingen Werber für dieFremdenlegion am Werk sind.
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Strohwitwer . . .
r . . . zu sein ist etwas, was manche Ehe-
' niänner (wenn auch nur heimlich) « ich wünschen.

Sie nehmen dann gerne diese oder jene kleine
Unbequemlichkeit in Kauf, denn euf der
« deren Seite winkt ein Zipfel der alten , der
köstlichen Freiheit . So glauben sie wenigstens !

Mein Freund Emil jedenfalls freute sich neu¬
lich ganz enorm, als eine Familienangelegenheit
feine bessere Hälfte für einige Tage nach aus-
warts rief.

Ich merkte das sogleich an seiner Stimme,
die ungewohnt forsch und zackig im Telefon
erklang und mir befahl, ihn um acht Uhr
«bends abzuholen. Na , ich sage Ihnen , . . Emil
hatte mit geradezu affenartiger Geschwindig¬
keit die brave Bürgerwohnung in ein Quartier
• la Boheme verwandelt ! Daß es etwas brenzlig
durch alle Bäume wehte, machte seiner strah¬
lenden Laune nichts aus. Emil war nicht wieder-
fuerkennen ! — Unsere Bierreise war eine Quelle
der Freuden. Emil war großzügig wie nie ! Seine
Hede floß munter wie ein Quell — nur nicht
ganz so klar ! Er versicherte mir , was er noch
heute für ein Kerl sei und war tief gerührt ,
daß ich ihm in allem treulich beipflichtete.

Merkwürdigerweise wurde Emil so kurz vor
Mitternacht recht unruhig . Ja , er erinnerte mich,
deutlich an sein Verhalten beim gewohnten
Skatabend , wenn etwa die Zeit reichlich vor¬
geschritten war und Emil die scharfe Zunge
«eines trauten Weibes fürchtete . Das konnte ja
nun heute gewiß nicht der Grund sein . Als aber
Emil, tatsächlich den Ober rief , als er zahlte
und etwas unsicher nach dem Hut griff , da
fragte ich vorsichtig meinen strohverwitweten
Freund , warum er denn so eilig aufljreche.

„Hm . Jaa . . . weißt du, die Frau Kennstenich
auf unserer Etage, die paßt höllisch auf und die
erzählt halt alles meiner Frau . Das ist doch
schließlich peinlich, nicht wahr ?“ Ja — das ist
freilich peinlich. Emil also ging nach Hause
und ich trank noch ein stilles Glas auf die'
„Freiheit“ der Strohwitwer und derer , die es
gern mal sein möchten ! FIPS

Karlsruher Abordnung fährt zu Dr , Meier
Ministerpräsident Dr. Reinhold Maier emp¬

fängt am kommenden Dienstag Oberbürger¬
meister Günther Klotz mit einer Abordnung
des Karlsruher Stadtrats, der Industrie - und
Handelskammer, der Handwerkskammer und
einigen Abgeordneten zu einer Besprechung
über den Sitz von Behörden , insbesondere der
Oberfinanzdirektion.

Richtfest des Arbeitsamts-Neubaues
Nach nicht ganz siebenmonetiger Arbeit wird

heut« das Richtfest des Arbeitsamts-Neubaues
an der Rüppurrer Straße gefeiert . Dieses fi¬
nanziell und baulich umfangreichste Karlsruher
Behördenbauprojekt des Jahres 1952 gliedert
«ich in einen zweigeschossigen Wirtschaftsbau
längs der Luisenstraße, den viergeschossigen
Mittelbau längs der Rüppurrer Straße und den
siebengeschossigen Hochbau , der . im rechten
Winkel zur Rüppurrer Straße stehend, diesem
Teil der Südstadt eine interessante architek¬
tonische Bereicherung gegeben hat . Vor Bau¬
beginn wurde davon gesprochen, daß es sich
um ein Drei-Millionen -Projekt handeln würde .
Am 3. DezemberVieh- und Hundezählung

Am 3 . Dezember 1953 wird eine Viehzählung
durchgeführt , bei der Pferde, Maultiere , Binder,
Schafe, Schweine, Ziegen, Federvieh und Bienen¬
stöcke gezählt werden . Gleichzeitig werden sämt¬
liche Hunde jeden Alters festgestellt . Die Vieh¬
halter sind verpflichtet , dem Zähler vollständige
Angaben über die Zahl der Nutztiere zu machen ,
die sich in der Nacht vom 2 . auf 3 . Dezember in
«einer Haushaltung befunden haben, gleichgül-

Für die Erhaltung der Eichdirektion Karlsruhe
Oberbürgermeister Klotz führt überzeugende Gründe an - Ein vorläufiger Beschluß

Freitag. 28. November
Süddeutscher Rundfunk . 8,15 Melodien am Mor¬

gen , 11 .00 Schöne Klänge , 12.00 Musik am Mittag ,
16.00 Nachmittagskonzert , 17.00 Südfunk -Tanz-
Orchester , 20 .05 Das Natlonalth «ater-Orehe»t«r
Mannheim, 20 .45 Filmprisma . 21 .00 Klein — aber
fein, Instrumentalsolisten , 21 .30 Literarisches Stu¬
dio , 22.20 Tanzmusik.

Südwestfunk . 8 .40 Musikal . Intermezzo , 12.15
Das Große Unterhaltungsorchester des SWF, 13.15
Frankreich 1952, 15.15 Nachmittagskonzert , 16.15
Kleine Philosophie de* Glücks, 16 .30 Kammer¬
musik , 17.00 Sang und Klang im Volkston , 20 .00
Die Fümschau , 20 .45 Die alte Mutter auf dem
Bauernhof , 21 .00 Erich Kleiber dirigiert.

In einem Schreiben an Wirtscbaftsminister Dr. Veit erhebt Oberbürgermeister Klotz im
Namen des Stadtrats ernste Bedenken gegen die Absicht, die bisherige Eichdirektion Karls¬
ruhe nach Stuttgart zu verlegen, wo eine zentrale Eichdirektion für das neue Bundesland
Baden-Württemberg errichtet werden soll . Der OB führt dabei überzeugende Gründe für
ein Weiterbestehen der Eichdirektion Karlsruhe an, die wohl nicht unberücksichtigt bleiben
können. Auch die Industrie - und Handelskammer Mannheim setzte sich in einem Schreiben
an Dr. Veit für das Verbleiben der Eicfadirektion in Karlsruhe ein. Nach eingehenden Be¬
sprechungen kam man überein, daß — vorbehaltlich einer genauen Prüfung über den sach¬
lich zweckmäßigen Sitz der neuen Eicbdirektion — die zur Zeit in Karlsruhe bestehenden
Einrichtungen, weiterhin benutzt werden sollen.

In dem Schreiben des Oberbürgermeisters
heißt es u. a. :

In Karlsruhe besteht »eit der Verstaatlichung
des Eichwesens im Jahre 1912 eine Eichauf¬
sichtsbehörde, die heutige Eichdirektion, der bis
1945 die 7 badischen Staatseichämter mit ihren
Nebenstellen und die Staatliche Probieranstalt
ip Pforzheim, seit der Trennung des Landes im
Jahre 1945 die Eichämter in Karlsruhe . Mann¬
heim, Mosbach , das 1950 in Wertheim für die
dortige neu angesiedelte Ilmenauer Glasindu¬
strie gebildete und modern ausgestattete Glas-
aichamt und die genannte Probieranstalt in
Pforzheim unterstehen . Die der Eichdirektion
Karlsruhe bisher gestellte Aufgabe hat trotz
ihres bisherigen relativ kleinen Zuständigkeits¬
bereiches mit dem Fortschreiten der allge¬
meinen Meßtechnik auf den verschiedensten
Gebieten an Bedeutung wesentlich zugenom¬
men. Ihre Arbeit wurde auch wiederholt von
der Phys.-Techn . Bundesanstalt in Braun¬
schweig lobend anerkannt . Die technische Ein¬
richtung der Eichdirektion Karlsruhe wurde
gerade in den letzten Jahren laufend überholt
und erweitert . Sie 'ist nach dem neusten Stand
der Technik eingerichtet und verfügt beispiels¬
weise über eine komplette elektrische Prüf¬
station , über eine festfundamentierte Glaszäh¬
lerprüfeinrichtung , über eine kürzlich neu be¬

Rundfunkprogramm

tig, ob sie dem Viehhalter gehören eder sieh dort
nur in Fütterung und Pflege befinden . In jeder
viehbesitzenden Haushaltung muß am Tage der
Zählung (3 . 12.) , gegebenenfalls auch in den dar¬
auffolgenden Tagen eine Person anwesend sein ,
di« dem Zähler die verlangten Auskünfte ertei¬
len kann. Der Zähler ist, soweit kein polizeiliches
Verbot wegen Seuchengefahr besteht , berechtigt
und verpflichtet , die Zahl der Tiere durch eige¬
nen Augenschein festzueteüen . Falls eine vieh-
besitzende Haushaltung bi* zum 12. Dezember
1952 vom Zähler nicht aufgesucht werden sollte ,
ist der Hauehaltungsvorstand oder sein Vertre¬
ter verpflichtet , die Angaben zur Zählung bis
spätestens Samstag , 13 . Dezember 1952, beim Stfidt.
Statistischen Amt, Otto-Sachs-Str . 5 (Ecke Mathy-
straße) 5. Stock, zu . machen. Die Angaben der
Viehhalter dürfen nicht für steuerliaie Zwecke
verwendet werden . Im Anschluß an die Zählung
werden die Viehbestände einzelner Viehhalter
stichprobenweise nachgeprüft .

Versammlungskalenderder Parteien
SPD. Vertreter-Versammlung : Montag, 1 . 12.,

19.30 Uhr , Kronenhaile ; Bef. Minister Hohlwegler .
— Mühlburg : Dienstag, 2. 12., 20 Uhr , Anker , Mit¬
gliederversammlung ; Bef. Helmut Köhler , Redak¬
teur. — Stidweststadt : Mittwoch, 3. 12. , 20 Uhr ,
Hotel Link, Mitgliederversammlung ; Ref. Alex
Möller . — Frauengruppe : Freitag , 6. 13. , 20 Uhr,
Hotel Link , Adventsfeier . Buntes Programm .

CDU. 28 . 11 ., 20 Uhr , Christkönigshaus Durlach ,
Mitgliederversammlung ; Bef. Dr . Franz Gurk , MdL.
— 28 . 11. , 20 Uhr , Weiherfeid-Danwnerstock, Mit¬
gliederversammlung im Weiherhof ; Bef. Dr , Bühl ,
Karlsruhe. — 5 . 12., 16 Uhr , Frauenversammlung ,
Kolpinghaus ; Ref. Frau Maria Dietz, Mainz, MdB,
— 6. 12. , 13 .30 Uhr , Kreisvorstandssitzung , Karls¬
ruhe-Land , Kolpinghaus.

Sterbefälle vom 23 . bis 26. November
23 . November : Leopold Stolz, Maurer , Kaiser¬

straße 54 (82 Jahre).
2« . November : Johann Gärtner, Regierungsrat

a . D„ Holderweg 20 (77 j .) ; Caroline Lay geb. Waag,
Christofstraße 10 (81 Jahre).

25 . November : Josef Schmid&der , Schlosser, Roon-
straße 30 (76 J .) ; Luise Hauer geb. Gerth , Linden¬
platz 3 (66 J . ) ; August Mueler , Steuersekretär » • D . ,
Damaschkestr . 64 (74 J,) ; Josefa Bierhalter geb.
Heimgartner , Schützenstr . 27 (81 J . ) ; Otto Manz,
Buchhalter , Georg-Friedrich-Str . 12 (49 J .) ; Emilie
Maier geb. Hurst , Kriegsstr . 165 (71 J .) ; Schwarz¬
wälder gab. Mayer , Neubruehstr . 9 (48 J .) ; Wilhelm
Löhner , Hilfsarbeiter , Langestraße 104 (78 Jahre).

26. November : Gregor Reiser , Schriftsetzer , Ger-
wigstr. 14 (81 J, ) ; Kart Kueh, Postfacharbeiter ,
Langestr. 95 (47 J .) ; Georg Geiger, Postsekretär
a, D ., Danziger Str . 16 (77 J .) ; Bertha Heller geb.
Wallbaum , Sophienstr . 80 (57 J .) ; Elisabeths
Wiechel, geb. Hammel, Marie-Alexandra -Str. 25
(73 J .) ; August König, Fabrikarbeiter, Litzelau¬
straße 15 (56 Jahre).

zogene Wasserzählerprüfstation , über einen
Manometerprüfstand neuester Bauart , über be¬
sonders wertvolle und hochempfindliche Präzi¬
sionswaagen mit optischer Einrichtung auf be¬
sonders hierfür erstellten Fundamenten im
Feinwägeraum , über zwei Längemeßkompara¬
toren und über eine während des letzten halben
Jahres mit neuzeitlichen Maschinen ausgestat¬
tete mechanische Werkstätte.
Auch Siemen« für Erhaltung der Eicfadirektion

Diese gesamte technische Einrichtung dient
nicht nur den bei den Eichämtern laufend
durchzuführenden Überprüfungen der dort be¬
findlichen Geräte , sondern vor allem auch der
Wirtschaft, um Versuche mit heuen, von der
Meßgeräteindustrie vorgelegten Geräten durch¬
zuführen , ehe deren Zulassung bei der Phys.-
Techn. Bundesanstalt in Braunschweig bean¬
tragt werden kann . In diesem Zusammenhang
sei besonders auf das in Karlsruhe befindliche
Wernerwerk für Meßtechnik der neu hier an¬
gesiedelten Siemenswerke hingewiesen, die mit
der elektrischen Prüfstation der Eichdirektion
hier Prüfungen durchführen , die im eigenen
Werk mangels einer derartigen Prüfanlage
nicht vorgenommen werden können. Die Firma
Siemens & Halske hat sich deshalb in einem
Schreiben vom 16 - 10, 1952 für die Erhaltung
der Eichdirektion in Karlsruhe beim Regierungs¬
präsidenten eingesetzt. Zur Vervollständigung
der technischen Einrichtungen der hiesigen
Eichdirektibn , für ihre Erweiterung und die da¬
für erforderlich gewesenen baulichen Umän¬
derungen wurden in den letzten 2—3 Jahren
rd . 150 000 DM ausgegeben.

Karlsruhe wäre die sparsamste Lösung
Die etwaige Errichtung der zentralen Eich¬

direktion in Stuttgart und die dazu nötige Ver¬
legung der bisherigen Karlsruher Direktion
dorthin würde bedeuten , daß in Stuttgart zu¬
sätzliche Räume (etwa durch Aufstockung des
dortigen Eichamtes) und die erforderliche,
moderne , technische Einrichtung mit einem er¬
heblichen Kostenaufwand erst geschaffen wer¬
den müßten , während die Eichdirektion Karls¬
ruhe auf Grund ihrer Einrichtungen und ihrer
räumlichen Unterbringung durchaus in der Lage
ist , sämtliche für das Bundesland Baden-Würt¬
temberg anfallenden Arbeiten und Aufgaben zu
erfüllen und auch das in sehr beschränktem
Umfang notwendig werdende zusätzliche Per¬
sonal in den vorhandenen Diensträumen auf¬
zunehmen . Da bei einer Errichtung der zentra¬
len Eiehdirektion in Stuttgart ein Großteil der
in den technischen Räumen- hier aufgebauten,

mit dem Gebäude festverbundenen Anlagen
einschließlich der ganzen Gas- , Wasser- und
elektrischen Installationen wertlos würden , darf
festgestellt werden , daß die Errichtung der Eich-
direktion für Baden-Württemberg irj Karlsruhe
die wirtschaftlich und technisch zweckmäßigste
und sparsamste Maßnahme darstellt .

Keine Verschlechterung für Nordbaden
Nach einer eingehenden Besprechung zwischen

dem bisherigen Leiter der Eiehdirektion Karls¬
ruhe, Oberregierungsrat Beeh, und dem Präsi¬
denten des neu gebildeten zentralen Landes¬
gewerbeamtes, Ministerialrat Dr. Hotz, kam es
nun zu einem dahingehenden Einvernehmen,
daß vorbehaltlich einer genauen Prüfung über
den sachlich zweckmäßigsten Sitz der neuen
Eiehdirektion die zur Zeit in Karlsruhe beste¬
henden Einrichtungen , insbesondere die elek¬
trische Prüfstation , die Gas- und Wasserzähl¬
prüfeinrichtungen und die Einrichtung für das
Glas -Eichamt in Wertheim weiterhin benutzt
werden. ^Ministerialrat Prof . Dr. Hotz will sich
nachdrücklich dafür einsetzen , daß in keiner
Weise eine Verschlechterung der Betreuung der
Betriebe in Nordbaden eintritt .

Auch in diesem Jahr:

Abschied vom JustinÜenst
Im fünfzigsten Dienstjahr ist beim Amts¬

gerichtKarlsruhe der Kassenleiter der Gericht«*
kasse Karl*ruhe, Justizamtmann Konrad Kon -
Stanzer , in den wohlverdienten Ruhestand
getreten. Anläßlich seine« Ausscheiden* hat sich
die Direktion und die Betriebsvertretung de»
Amtsgerichts zu einer schlichten Feier zusam»
mengefunden. Der Dienstvorstand , Amts»
gerichtsdirektor Dr. Galm, würdigte die Ver¬
dienste des Ausscheidenden, vor allem bet der
Gerichtskasse, deren Vorstand er in den letz¬
ten Jahren war, und sprach ihm den Dank der
Justizverwaltung aus. Der erste Vorsitzende da*
Betriebsrates, Justizinspektor Zipf , überreichte
ihm im Namen der Betriebsangehörigen de*
Amtsgerichts eine Ehrengabe. Nach Er¬
reichung der Altersgrenze ist auch Justiz -
assistent Heinrich Schwarz in den Ruhestand
getreten, der seit 1926 in Diensten des Amts¬
gerichts , wo er seit Kriegsende die Stelle des
Kanzleivorstandes versehen hat . Anläßlich sei¬
nes Scheidens veranstaltete die Behörde ihm
zu Ehren eine schlichte Abschiedsfeier, in wel¬
cher der Dienstvorstand, Amtsgerichtsdirektor
Dr, Galm , in wärmten Worten die zuverlässige
Arbeit dieses Beamten in seiner Ansprache her¬
vorhob und der Betriebsrat durch seinen ersten
Vorsitzenden mit Dankesworten und besten
Wünschen für seinen Lebensabend ihn mit Ge¬
schenken bedachte. fm.

Soldaten feiern deutsche Familienweihnacht
Der Internationale Club fordert »ur Mithilfe auf

Der Internationale Club Karlsruhe schreibt
uns:

Mit Beginn der Weihnachtszeit erinnern wir
uns »n die im Vorjahr so positiv verlaufene
Aktion, amerikanische und französische Sol¬
daten in deutschen Familien Weihnachten ver¬
leben zu lassen. 220 deutsche Familien hatten
sich im Vorjahr bereit gefunden , amerikani¬
schen und französischen Soldaten die Tren¬
nung von ihren Angehörigen zu erleichtern
und mit ihnen Stunden einer echten Familien¬
weihnacht zu teilen .

Gerade die Weihnachtszeit ist geschaffen
dazu, nationale Vorurteile beseitigen zu helfen
und das so dringend notwendige Verständnis
von Mensch zu Mensch, von Volk zu Volk zu
vertiefen . Das christliche Weihnachtsfest ist
nicht das Vorrecht einer einzelnen Nation,
sondern umspannt die ganze Erde und umfaßt
alle Menschen , „die guten Willens sind“

, die
bereit sind, zu helfen und zu teilen.

Mit Freude konnte der Internationale Club
Karlsruhe an den zum größten Teil begeister¬
ten Zuschriften Und Berichten feststellen, daß
dieser Gedanke vielen Karlsruher Familien
nicht fremd war und sie in aufgeschlossener
Bereitschaft ihre Einladungen an Soldaten
ergehen ließen, die sich freudig bereit erklär¬
ten , eine Kasernenweihnacht mit einer deut¬
schen Familienweihnacht zu tauschen . Das war
dann echtes gegenseitiges Geben und Nehmen
im wahrsten Sinn des Weihnachtsfestes.

Zeitungsstreik war rechts« und sittenwidrig
Ein Urteil des Arbeitsgerichts Karlsruhe

Der Ende Mai d . J . durch den Deutschen Gewerkschaftsbund veranlagte und durch die Iß
Drude und Papier ausgerufene zweitägige Streik im Zeitungsgewerbe der Bundesrepublik
war rechts- und sittenwidrig. Zu diesem Urteil gelangte, wie bereits aut Seite l kurz ge¬
meldet , am Donnerstag das Arbeitsgericht Karlsruhe , das sich seit mchereren Wochen mit
einer vom SozialrechtlichenLandesverband «er Industrie Baden -Württembergs eingebraefa-
ten Klage gegen den DGB und die IG Druck und Papier befaßte .

Eine in Nordbaden erscheinende Heimatzei¬
tung , die in den Streiktagen eine Notausgabe
erscheinen ließ, hatte ihre Schadensklagean den
Sozialrechtlichen Landesverband der Industrie
Baden-Württembergs abgetreten und eine Ent¬
schädigung in Höhe von rd . 370 DM verlangt-
Nach zweistündiger Beratung verkündete Ar¬
beitsgerichtsrat Coblenz folgendes- Urteil : Die
Schadensersatzpflicht wird grundsätzlich aner¬
kannt , die Klage aber kostenpflichtig abgewie¬
sen, da der Zeitung kein Schaden entstanden
ist . In seiner Urteilsbegründung führte Arbeits¬
gerichtsrat Cobienz u, a. aus, der Zeitungsstreik
sei kein wirtschaftlicher, - sondern ein politi¬
scher geweadh, wie auch aus den späteren Stel¬
lungnahmen der führenden Gewerkschaftler
hervorgegangen ' sei . Das Gericht bejahte das
Recht der Einflußnahme auf das Parlament , da¬
bei dürfe jedoch kein Schaden für dritte ent¬

stehen. Für die Zeitung sei jedoch kein Schaden
entstanden , da der Anzeigenteil in den Notaus-
gaben nicht geringer als in den früheren Aus¬
gaben seit April d . J . gewesen sei. Die Verluste
durch den zweitägigen Streik würden durch die
Einsparungen an Druckmaterial usw. bei den
Notausgaben in etwa - ausgeglichen.

Das Arbeitsgericht Karlsruhe hat sieh mit die¬
ser Entscheidung den Urteilen anderer Arbeits¬
gerichte im Bundesgebiet angesehlossen, die den
Zeitungsstreik ebenfalls als rechts- und sitten¬
widrig bezeichnet haben . m . s.

Schacht weilte in Karlsruhe
Am gestrigen Nachmittag weilte der ehe¬

maligeReichsbankpräsident Dr- Hjalmar Schacht
in Karlsruhe . Der Zweck seines Besuches ist
nicht bekannt . Es dürfte sich jedoch um ge¬
schäftliche Besprechungen gehandelt haben.

Um diese Idee auch in diesem Jahr Wirklich¬
keit werden zu lassen, hat sich der Internatio¬
nale Club Karlsruhe wieder die Aufgabe ge¬
stellt, mit Unterstützung des amerikanischen
Offiziers für zivile Angelegenheiten, Mr , Flo¬
wers, und dem französischen Verbindungsoffi¬
zier die Adressen der deutschen Familien und
ihre Einladungen an amerikanische und fran¬
zösische Soldaten und Offiziere zu vermitteln .
Auch die deutsch-französische Gesellschaft' und
der deutsch -amerikanische Frauenclub " wur¬
den um ihre Mithilfe gebeten.

In der Karlstraße 11 (Badische kom. Landes¬
bank) Zimmer 206 im 2 . Stock werden in der
Woche zwischen 1 . und 2 , Advent , also von
Montag , den 1 . Dezember bis Samstag , den
6. Dezember , (nachmittags von 14—19 Uhr) die
Meldungen der deutschen Familien entgegen¬
genommen werden. Es wird gebeten , die Mel¬
dung persönlich vorzunehmen, damit der Inter¬
nationale Club die Möglichkeit erhält , beson¬
dere Wünsche der einzelnen Familien in bezug
auf die Einladung berücksichtigen und eine
Verbindung von Gastgebern und Gästen schaf¬
fen zu können.

Kulturarbeit der „Naturfreunde“
Mit dem Abklingen der Hauptwanderzeit setzt

bei den Naturfreunden verstärkte Kulturarbeit ein .
In ihre» »drmudeen Wanderheim am Hopfenberg
referierte bei der vergangenen Mongtsversamm -
lung Gewerbelehrer Hillenbrand (Jöhlingen) über
Urgeschichte sowie Entstehung der verschiedenen
Ortsnamen . Die Jugendgruppe hat sich heben der
Pflege von Volkslied und Volkstanz schon einige
Referenten zu dem Thema „Das soziale Werden
der Gegenwert “ bestellt und hat in dieser Hinsicht
am letzten Freitag durch Wanderfreund Gosses
(Karlsruhe ) viel Wissenswertes erfahren. Am letz¬
ten Sonntag brachte ein Besuch im Botanischen
Garten , Landesmuseum und Vivariumeine weitere
Bereicherung des Wissens. Zum Abschluß des No¬
vemberprogramms lädtdie Ortsgruppealle Freuende
und Gönner zu einer Schwarzwaldwanderung
„Vom Kinzigtal zum Feldberg “ ein , allerdings in
Form eines Farblicfatbildervortrags , der am Sams¬
tag, 29. 11 ., 20 Uhr, im Haus am Hopfenberg statt¬
findet .
Schülervorspiel»um Tag der Hausmusik

Die Fachgruppe Musikpädagogen im Deutschen
Musikerverband veranstaltet am 30 . November ,
dem Tag der Hausmusik , um 15 Uhr im Conradin -
Kreutzersaal nach unfreiwilliger Pause wieder ein
Schülervorspiel. Um das beim größten Teil des
Publikums erlahmte Interesse am persönlichen
Musizieren wieder zu wecken und zur Belebung
des Musikgeschehens beizutragen , werden die Pri¬
vatmusiklehrer des DMV zukünftig in Abständen
von zwei bis drei Monaten Schülervorspiele als
bleibende Einrichtung veranstalten.

Unserer heutigen Ausgabe liegt ein Prospekt der
Firma Morioek , Lederwaren , Karlsruhe, Kaiser¬
straße , Ecke Ritterstraße, bei . Einem Teil unserer
heutigen Ausgabe sind Prospekte der Firma Radio -
Freytag , Karlsruhe , Karlstraße 32 , beigeffigt .
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Der Unfalltod eines Fußgängers
Berufungsgericht revidierte ein Urteil

Am 22. Juni des vergangenen Jahres ver¬
urteilte das Karlsruher Schöffengericht den
Polizeibeamten Franz Z . aus Durlach wegen
fahrlässiger Tötung zu einem Monat Gefäng¬
nis. Dieser hatte einen 68jährigen Rentner mit
einem Volkswagenbus angefahren . Ein Schä¬
delbruch des Verunglückten führte zum Tode.
Gegen das Urteil legte die Verteidigung Be¬
rufung ein. Nachdem der Fall bereits das Land¬
gericht und das Oberlandesgericht beschäftigt
hatte , hob jetzt die II . Strafkammer das Urteil
des Schöffngerichts auf und sprach den Ange¬
klagten frei. Das Gericht gelangte zu der
Überzeugung, daß Z . vorschriftsmäßig gefah¬ren ist und daß die Abwendbarkeit des Unfalls
nicht in Händen des Angeklagten gelegen hat .

fm.
Ein Teil der Innenstadt ohne Licht

Gestern nachmittag, kurz vor 17 Uhr , fiel in
einem der fünf Innenstadt -Bezirke für etwa
eine halbe Stunde der Strom aus — ausgerech¬
net als es zu dämmern begann und ausgerech¬
net in dem Teil der Innenstadt , in dem sich die
großen Kaufhäuser , Banken usw. befinden . Wie
wir vom E-Werk erfahren , handelte es sich
um eine örtliche Störung, deren Ursache noch
nicht ermittelt werden konnte.

Weitere Spenden für Kriegsgefangene
Vom Verband der Heimkehrer. Kriegsgefan¬

genen- und Vermißtenangehörigen Deutsch¬
lands e . V . . Ortsgruppe Karlsruhe , wurden bei
Oberbürgermeister Klotz 403,45 DM als Spende
für die Päckchenhilfe an Kriegsgefangene ab¬
gegeben. Der Betrag war während der Gedenk¬
woche für die Kriegsgefangenen von freiwil¬
ligen Spendern einegangen. Oberbürgermeister
Klotz dankte herzlich für die Spende.

Basar in Knielingen
Am Sopntag, 30 . November, ab 14 Uhr , wird

von der evangelischen Kirchengemeinde Knie¬
lingen im dortigen Kronensaal ein Basar zu¬
gunsten der Kindergärten veranstaltet . In An¬
betracht des guten Zweckes wird der Besuch
des Basars bestens empfohlen.

Von den Elternvertretern befürwortet:

Kommt das Wochenende ohne Schulaufgaben ?
Efternbeiräte der Höheren Schulen in Karlsruhe für Einschränkung der Prüfungsfächer

Anderthalb Jahre ist es her, daß der Elternbeirat der Lessingschule in einem Antrag an
das Kultusministerium um eine Röntgenreihenuntersuchung der Schüler gebeten hat . Nach¬
dem nun auch die Arbeitsgemeinschaft Karlsruher Frauenorganisationen die grundsätzliche
Zustimmung des Gesundheitsamtes erreichte, haben sich die Vorsitzenden der Elternbeiräte
aller Höheren Schulen , Wirtschaftsoberschulen und Handelsschulen in Karlsruhe , Durlach
und Ettlingen in ihrer letzten Besprechung dem Antrag auf eine jährliche Röntgenreihen¬
untersuchung ihrer Schüler angeschlossen. Ebenso baten sie um Prüfung der Möglichkeit , den
Schülern verbilligten Eintritt zu Sinfoniekonzerten zu gewähren, und die Schülermieten des
Staatstheaters herabzusetzen.

Ein gedrängtes Programm war dem Antrag
vorausgegangen, in dem die Vorsitzende des
Landesbezirks-Elternaüisschusses , Frau Martha
Wöhrle, die von den Elternvertretern Baden-
Württembergs auf ihrer letzten Tagung gefaß¬
ten Beschlüsse bekanntgab . Da war zunächst
die dringende Bitte der nordbadischen Eltern¬
beiräte , weitere Planstellen für die Höheren
Schulen zu bewiligen, da 1951 nur 880 Lehrer

. für 22 200 Schüler zur Verfügung standen , wäh¬
rend 1940 bei nur 14 300 Schülern über 1000
Lehrerstellen besetzt waren . Assessoren und
Referendare , so hieß es in der Denkschrift an
das Kultusministerium , würden heute mit vol¬
ler Stundenplanzahl, häufig sogar als Klassen¬
leiter , eingesetzt, während andererseits Plan¬
stellen durch das Bundesgesetz 131 offen ge¬
halten werden müßten , für die in Baden gar .keine betroffenen Bewerber vorhanden seien.
Auch bat das Memorandum dringend darum,
während des laufenden Schuljahres keine Pen¬
sionierungen vorzunehmen.

Vor allem aber ist nach dem Bericht der Vor¬
sitzenden auf der Sondersitzung die große Be¬
unruhigung der nordbadischen Eltern über das
Ausmaß der notwendigen Nachhilfestunden
zum Ausdruck gekommen, die allmählich zu
einem unlauteren Wettbewerb würden , in dem
der finanziell Schwächere unterliegen müsse. Die
Eltern baten deshalb die Lehrerschaft, der Un¬
terrichtsmethodik die größte Aufmerksamkeit
zuzuwenden, damit der Stoff so dargeboten

Den August hätten sie totgesdhlagen . . .
Nahkampfgetümmel in der Küche — Nur einer wurde freigesprochen

Eines Tages hallte die Küche der 69jährigen
Witwe Anna K. in der Bellenäcker-Siedlung
Wider vom Nahkampfgetümmel unter Mitwir¬
kung ihrer 38jährigen Tochter Emüie F. , ihres
35jährigen Sohns Karl K. und ihres schwäbi¬
schen Untermieters , des 50jährigen Josef S .,die in Abwehrstellung mit Fäusten und Holz¬
knüppeln gegen ein angetrunkenes Trio, Oskar
L ., August W . und Eduard K. kämpften . Die
Teilnehmer der teils schmerzenden, teils lär¬
menden Veranstaltung gaben sich vor dem
Strafrichter ein Stelldichein, wo sie ihrer
gegenseitigen Antipathie iebhaft und drastisch
Ausdruck verliehen.

Das Abwehr.quartett saß auf der Anklagebank.
Der Strafbefehl lautete wegen Körperverlet¬
zung und Ruhestörung auf je 75 DM Geld¬
strafe . Das Trio erwischte 4 Wochen Gefäng¬
nis wegen dieser Geschichte , die sie zur Zeit ab¬
brummen ; es sitzt auf der Zeugenbank.

Die Händelei begann mit wüsten Beschimp¬
fungen und dem Erscheinen der« drei Kum¬
pane , nachdem diese miteinander eine Flasche
Wein und Bier geleert hatten und in taten¬
froher Stimmung waren . Alle drei drangen in
die Küche ein , die zur Freistilkampfarena auf
Gegenseitigkeit wurde . Karl K . gibt zu , daß er
eich mit einem Holzknüppel gegen August W.
gewehrt habe . Emilie F . , die gewürgt wurde,

kam Josef S . zu Hilfe, entwand ihr den Besen¬
stiel und schlug damit ein. Es fehlte nicht an
ermunternden Zwischenrufen: „Du Sauschwob,du kannst mich . . . !“ Josef versichert, er habe
drauf geschlagen, um der Familie K . zu helfen.
Er radelte auch zur Polizei. Oskar L. tritt für
seine Kumpane ein : Äügust W . war in der
Küche. „Wir haben- alle bloß abgewehrt , ich
mit einer Hacke.“ An ein bestimmtes, ihm zur
Last gelegtes Schimpfwort kann er sich nicht
erinnern . Vierköpflg erhebt sich die Anklage¬
bank und zeigt mit dem Finger auf Oskar:
„Die Wahrheit sagen!“ „Ich war einen halben
Meter in der Küche , da hat mir K. eine ge¬
schmiert.“ August W. verfehlte auf dem Weg
zum Örtchen vier Türen , geriet in die Küche
und hatte plötzlich von hinten eine auf den
Kopf bekommen. Eduard K ., -der andere Nach¬
bar, kam bipzu , ,rbe»v August W. hätten sie
totgeschlagen,

' wenn er nicht abgeweKrt
hätte" '

. . .“ Schließlich machte die Polizei dem
Wild -West -Film , ein Ende.

Vollständig ljeß sich der Sachverhalt nicht
klären . Josef möchte dem Richter die Vorge¬
schichte erzählen. Dieser winkt ab : Die Ge¬
schichte genügt, ich. Will nicht noch die Vorge¬
schichte hören . Bis- auf Josef S ., der in Putativ¬
notwehr handelte und freigesprochen wurde,
behielten die übrigen drei Mitwirkenden ihre
75 DM Geldstrafe . fm.

Erstes Berufstätigenheim bezugsfertig
Haus mit 31 Wohnungen in der Frankenstraße 2 .

Noch sind heute und morgen fleißige Hände
am Werk, um dem ersten Berufstätigenheim
in Karlsruhe den letzten inneren und äußeren
Schliff zu geben. Der Initiative von Rektor
Binder, der in den vergangenen Jahren in der
Baischstraße das Kettelerhedm als Jungen¬
wohnheim und das Hedwigsheim in der Süd¬
endstraße als Mädchenwohnheim ins Leben
rief , ist auch dieses auf dem Ruinengrund¬
stück Frankenstraße 2 erstellte Heim zu ver¬
danken , das am ersten Adventssonntag um
11 Uhr seine feierliche Weihe erhält .

Träger des Unternehmens ist das Heim¬
stattwerk e . V. Karlsruhe , ein Zweig der
Caritas , eine Vereinigung der jungen Genera¬
tion zur Errichtung von Wohnheimen. Das vier¬
geschossige nach den Plänen von Architekt
Werner Groh erbaute Heim enthält 31 Woh¬
nungen , von denen die meisten aus einem
Zimmer mit einer Bettnische und einer Koch¬
nische bestehen. Letztere ist mit einem drei¬
flammigen Gasherd, einem Waschbecken mit
Warmwasserbereiter , einem Wandküchen¬
schrank, einem Arbeitstisch und einer Spül¬
vorrichtung versehen . Einige Wohnungen sind
zweiräumig für junge Ehepaare, und eine
Reihe der Einzimmerwohnungen sind, mit zwei
Bettnischen bedacht für berufstätige Krieger¬
witwen mit einem Kind. Die Kinder werden
tagsüber in einem Hort im Heim betreut . Die

Wie,wird das Wetter ?
Weiterhin veränderlich

Übersicht : Randstörungen des über der
Biskaya liegenden Tiefs halten das veränderliche
Wetter aufrecht . Dabei hält der Zustrom von
Meeresluft nach Mitteleuropa an.

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für
Nordbaden , gültig bis Samstag früh : Wechselnde,
zeitweise immer wieder stärkere Bewölkung und
noch einzelne Regenschauer . Temperaturen in der
Ebene meist 4 bis 7 Grad , kein wesentlicher Nacht¬
frost . Mäßige Winde aus Südwest bis West.

Schneemeldungenvom 27. November früh
Baiersbronn 10 cm , Pappschnee , Freudeflstadt

24 cm, Naßschnee; Hundseck 35 cm, Naßschnee;
Hornisgrinde 50 cm, Pappschnee ; Ruhestein ' 40 cm,
Pappschnee ; Kniebis 45 cm, Pappschnee ; Kandel
70 cm, Naßschnee ; St . Margen 30 cm. Naßschnee ;
Hinterzarten '45 cm, Pappschnee : Titisee 30 cm,
Naßschnee ; Feldberg 80 cm. Pappschnee : Schau-
insland 40 cm. Pappschnee .

Rheinwasserstände
27. Nov. Konstanz 359 ( + 5), Breisach 362 ( + 118) ,

Straßburg 405 ( + 100) , Karlsruhe -Maxau 520 (+ 35 ),
M. wwhaiiY' 875 (+ 10), Kaub 370 (—7).

einzelnen Zimmer sind Lmit breiten Fenstern ,
hellen Tapeten und lärmisolierenden Lino-
leumböden ausgestattet . In jedem Stockwerk
befinden sich je eine Badestube und je zwei
Toilettenräume . Im Kellergeschoß sind Fahr¬
radraum , Waschküche , Zentralheizungsanlage
und für jede der 31 Bewohnerinnen ein Holz¬
verschlag untergebracht . zur Aufbewahrung
von Kartoffeln usw.

‘
Jn den Genuß dieses neuen Berufstätigen-

heimes, dessen Errichtung einem dringenden
Bedürfnis entspricht, sollen verwiegend Hei¬
matvertriebene und Ausgebombte kommen.
Möge das Beispiel der Frankenstraße 2 zur
Nachahmung ermuntern ! L. A.

wird , daß ihn der Schüler selbständig verarbei¬
ten kann.

Da Schüler wie Lehrer unter der ungeheuer
gewachsenen Stoffülle leiden, möchten die El¬
tern die Zahl der Prüfungsfächer eingeschränkt
sehen. Wenn die Oberstufe in zwei Wahlblocks
geteilt würde , könnte dieses gelockerte System
verschiedenenVeranlagungen entgegenkommen,würde einen Vorstoß zum eigentlichen Sinn des
Faches und die Gewinnung eines Weltbildes
erleichtern , — beides ist durch die heutige
Fächerzersplitterung unmöglich geworden —
und könnte die Schüler bereits mit den wissen¬
schaftlichen Methoden der Universität vertraut
machen.

Der große Prozentsatz der Schüler, die jähr¬
lich nach der Untersekunda ausscheiden, macht
nach Ansicht der Eltern den organischen Ein¬
bau eines neuen Mittelschultyps in die Höhere
Schule notwendig, dessen in sich abgeschlosse¬
ner Lehrplan in zwei Zügen (unter denen sich
ein lateinloser Zug befinden soll) zur mittleren
Reife führt und weitgehende Übergangsmög¬
lichkeiten in andere Schulgattungen bietet . Die
Vertreter der Wirtschaftsoberschule hatten
darum gebeten, ihre Schulart als den soziolo¬
gisch-ökonomischen Zweig der allgemeinen
Höheren Schule in die Schulverwaltung einzu¬
bauen , da sie ihrem Lehrstoff nach weit über
den Rahmen einer Fachschule hinausgewach¬
sen ist. ■

Eine Erweiterung des Deutschunterrichts vor
allem in der Mittelstufe und seine Unter¬
mauerung durch Lesegemeinschaften und Lite¬
raturbesprechungen in der Schule , den Erlaß
des Filmbeitrags , den die Eltern als ungesetz¬
lich betrachten , da der Film kein Lern- sondern
ein Lehrmittel ist und die Ausdehnung der
finanziellen Vergünstigungen der Volksschüler
aüf die Kinder an Höheren Schulen waren
weitere Wünsche der nordbadischen Elternver¬
treter . Als Ergebnis einer Besprechung mit dem
Leiter der Berufsberatungsabteilung konnte
Frau Wöhrle von der Bereitwilligkeit des Ar¬
beitsamtes berichten , in Zukunft schon die
Schüler der Obertertia durch Berufsblätter und
Klassenbesuche von den einzelnen Berufsmög¬
lichkeiten zu unterrichten . Übereinstimmend
sprachen sich die Elternvertreter für die Ein¬

führung des schulaufgabenfreien Montags aus,
um den Sonntag der Entspannung und dem
Familienleben zu erhalten , doch soll zunächst
einmal abgewartet werden , welche Ergebnisse
aus Niedersachsen und Hessen, wo man das
schulaufgabenfreie Wochenende schon einführte ,
gemeldet werden.

Es war nicht so sehr der erstaunliche Themen¬
umfang und die rasche präzise Art seiner Er¬
ledigung, was diese Elternbesprechung aüs dem
Rahmen üblicher Beratungen so wohltuend her¬
aushob; es war mehr noch die menschlich an¬
ständige, sachliche Atmosphäre, in der sich Müt¬
ter und Väter aller Lebensbereiche trafen , um
in voller Anerkennung der heute so erschwerten
Aufgabe des Lehrers einmal die berechtigten
Ansprüche des Menschen und jungen Staats¬
bürgers den Forderungen des Lehrplans ge¬
genüberzustellen. lp

Nachrichten aus dem Landkreis
Ettlingen . Am Wochenende feiert der Turnvej

1847 den 105 . Jahrestag seines Bestehens . Spot
lieber Höhepunkt des Jubiläums ist das Schaijturnen , zu dem die badische Kunstturnriege
Samstag , 20 .15 Uhr , in der Stadthalle antritt ,

Völkersbach. Dieser Tage fand eine großangel
Treibjagd statt . Den Jägern war Fortuna höj
Fünf Wildschweine wurden zur Strecke gebi

Berghansen . Die Gemeinde kaufte für den Fat-renstall einen Ziegenbock. Zum Erstaunen d£ §_Farrenwärters gibt das gute Tier trotz seiner tSg!liehen Verpflichtung morgens und abends ein«Tasse Milch . Der Gemeinderat befaßte sich »
der letzten Sitzung mit dieser sensationellen Sach«Auf eine Anfrage , was mit der Bocksmilch g^ *
schehen soll, war der Bürgermeister der Meinun ®diese dem Zuchteber als Nachtisch zu servieren:Da aber dieser Ziegenbock für den FarrenstNfnicht als geeignet erscheint , ist die Gemeindê
Verwaltung bereit , einem Liebhaber den „Wundenä
bock “ in Pflege zu geben.

Neureut . Der katholische Kirchenbau in d«gNeuen Siedlung macht gute Fortschritte . Der Rojĵ ?*
bau ist soweit fertig , daß am Samstag , um 14 Uhr ':
das Richtfest gefeiert werden kann . Der Rohbaifwird bis zum Frühjahr stehen bleiben , damit derBau gut austrocknen kann .

Für ein unteilbares Beamtenrecht
Überfüllte Kundgebung des Deutschen Beamtenbundes

Der große Chemiehörsaal der TH war zu Be¬
ginn der gestrigen Beamtenkundgebung be¬
reits überfüllt . Besucher, die nach 19 .30 Uhr
im Hochschulgebäude erschienen, mußten sich
im Redtenbacherhörsaal die Reden über eine
Lautsprecheranlage anhören.

Der Leiter des Ortsverbandes Karlsruhe des
Deutschen Beamtenbundes, Heinrich Arnos , er-
öffnete die Kundgebung und verlas ein Tele¬
gramm, in dem der Bundestagsabgeordnete
Dr. Miessner, Bonn, sein Erscheinen wegen
dringenden Besoldüngsverhandlungen absagen
mußte. An seiner Stelle sprach Rudolf Brod -
hag , Stuttgart , der Landesvorsitzende Baden-
Württemberg, über die Ziele der Spitzenorga¬
nisationen des Beamtenbundes auf Länder¬
und Bundesebene. Er verkündete , daß die über
30 000 Mitglieder in Baden-Württemberg mit
den in Südbaden irr^ Beamtenbund Organisier¬
ten eine Arbeitsgemeinschaft geschlossen hät¬
ten , um in Bälde einen gemeinsamen Beam¬
tenbund Baden-Württemberg zu gründen.
Brodhag forderte eine Angleichung der Be¬
amtengehälter an die derzeitige Preislage in
Westdeutschland. Zu dem Entwurf einer neuen
Landesverfassung für Baden-Württemberg for¬
derte er die Aufnahme einer Bestimmung nach
einer besonderen Beamtenvertretung . Weiter
müßte darin aufgenommen werden , daß den
Beamten volle Vereintgungsfreiheit zugestan¬
den werde.

Die Entnazifizierung, wie sie insbesondere
den deutschen Beamten betroffen habe, be-

Fastnachiszug 1953 hat sein Motto
„Von der Pfinz bis an den Rhein — närrisch woll ’n wir sein“

In der letzten Hauptausschußversammlung
des Verkehrsvereins im „Stefanie“ unter dem
Vorsitz efes Beigeordneten Dr . Bail wurde dasr
vqn der Arbeitsgemeinschaft; Karlsruhes Karne¬
valsgesellschaft« ! vorgeschlageneMotto für den
Karlsruher Fastnachtszug am 17. Februar 1953
„Von der Pfinz bis an den Rhein, närrisch
wolTn wir sein“ akzeptiert . Mit diesem Motto
hofft man wieder einen originellen Zug auf
die Beine stellen zu können.

Obwohl der Besuch des vom Verkehrsverein
als Auftakt der gesellschaftlichen Wintersai-
soh veranstalteten Modeballs sehr zu wün¬
schen übrig sieß , war sich der Hauptausschuß
einig, auch im nächsten Jahr eine ähnliche
■Veranstaltung auf breiterer Basis durch den
Verkehrsverein aufzuziehen.

Große Sorge bereitet dem Verkehrsverein
zur Zeit die Heranziehung zur Zahlung von
Körperschafts- und Umsatzsteuer in einem Um¬
fang wie er bisher nicht üblich war . Die Spit¬
zenorganisationen des deutschen Fremdenver¬
kehrs wurden gebeten, bei den zuständigen
Regierungsstellen in Bonn für eine einheitliche
Besteuerung der Verkehrsvereine im Bundes¬
gebiet unter Berücksichtigung der dem Ge¬
meinwohl dienenden Tätigkeit der Verkehrs¬
vereine einzutreten .

Zum Thema „Nahverkehr “ wurde festge¬
stellt , daß der Untertagsverkehr nach Karls¬
ruhe von allen Verkehrsträgern schlecht be¬
dient werde. Dieser müsse im Umkreis von 30
bis 40 km besser ausgebaut, werden. Die Be¬
mühungen der Industrie - und Handelskam¬
mer um die Schließung der Lücken im Nah-

KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehen wir heute?

Badisches Staatstheater . Opernhaus : 20 Uhr
„Undine “ (statt „Falstaff “ , infolge Erkrankungen
im Personal ) . Vorstellung für die Kunstgemeinde B
und beschränkter Kartenverkauf . Ende 22 .45 Uhr.
— Schauspielhaus : 20 Uhr „Ein- idealer
Gatte “ , Schauspiel von Oscar Wilde. (Vorstellung
für die Rundfunkvermittlung , Abt. A, und be¬
schränkter Kartenverkauf .) Ende 22. 15 Uhr.

Ausstellungen . Staatliche , Kunsthalle : Gemälde
des 15.— 19t Jahrhunderts ; Badische Maler des
19. Jahrhunderts , Aquarelle und Zeichnungen aus
dem Besitz des Kupferstichkabinetts ; Erziehungs¬
abteilung : Deutsche Kunst von 800— 1250 ( 10—13 und
14—16 Uhr) . — Badischer Kunstverein : Moderne
französische graphische Kunst (10 —17 Uhr) . —
Landessammlungen für Naturkunde : Tierwelt der
heimischen Gewässer , allgemeine Geologie? Viva¬
rium (14—17 Uhr ). — Gewächshaus Botanischer
Garten : Kakteen - und Succulentenschau ( 14 bis
17 Uhr) . — Rathaussaal Durläch : Ölstudien,
Ölgemälde , und Zeichnungen von K. Weysser
(P—17.30 Uhr).

Lichtspieltheater . (Sondervorstellungen in Klam¬
mem . ) Kurbel : Knall und Fall als Hochstapler.
(Gefährliche Leidenschaft .) — Luxor : Ferien vom
Ich . (Die Liebensabenteuer des Don Juan ) . — Pali :
Zwei Menschen. (Sittenpolizei greift ein .) — Resi:
Liebe , im Finanzamt . (Abenteuer im Harem .) —
Rondell : Die Spur führt nach Berlin . — Schauburg:
Ferien vom Ich. — Atlantik : Der Plünderer von'
Nevada . — Kammer-Lichtspiele : Dschingis Khan,
die goldene Horde . — Kronen-Lichtspiele : Die . Ge¬
liebte des Marschalls. — Markgrafen -Theater : Die
Söhne der drei Musketiere . — Metropol : Arlberg -
Expreß . — Rheingold : Die Spur führt nach Berlin .
— Skala : Vater braucht eine Frau . (Todesfälle von
Chicago.) — Aki : Wochenschau, Kurz- und Kultur¬
filme.

Vorträge . Badischer Landesverband zur Bekämp¬
fung der Krebskrankheiten ; Hörsaal der II . Med.
Klinik der Stadt Krankenanstalten (Moltkestr . 16),
16 Uhr , „Über Metaitasenprobleroe “ (Dozent

Dr. med. Katz , Karlsruhe ) ; 20 Uhr „Früherkennungdes Uteruscarcinoms “ (Prof . Dr. med. Runge , Hei¬
delberg ) . — Gedok : Haus der Jugend (Schubert¬
straße 11 ) : 20 Uhr „Erlebnisse als Zeichnerin im
Zirkus “ (Lilly Hummel-König) . t

Vereine . Iftth . Deutscher Frauenbund : Engelbert -
Amold -Hörsaal der TH , 20 Uhr , „Reform des Fa¬
milienrechts “ (Frau Dr. Berta Konrad ) . — Natur¬
freunde : Chemiehörsaal der TH, 20 Uhr , „Silber¬
weiße Bernina “ (Otto Essler , Wien) . — Heimatbund
Badenerland : 20 Uhr , Zur Morgenröte (Augarten¬straße 85 ) , Aussprache (Rechtsanwalt Gönner) . —
Vereinigung Karlsruher Briefmarkensammler :
Rotes Haus , 20 Uhr , Sammlerabend .

Gewerkschaften . Industriegewerkschaft Druck
und Papier : Weißes Rössl, 19.30 Uljr, Wichtige Mit¬
gliederversammlung .

Sonstige Veranstaltungen . Amerikahaus : 18 .30
Uhr Englisch-Unterricht (Fortgeschrittene I) ; 20 .00
Uhr „Alaska und die Eskimos“ (Dr. Erik v. Kueh-
nelt -Leddihn ) . — Pädagogische Arbeitsstelle : Aula
des Gymnasiums (Bismarck'str . 8) , 20 Uhr , „Wand¬
lungen des Weltbildes in unserem Jahrhundert “
(Prof . Dr . F . J . Brecht , Heidelberg ).

Kurze Stadtnotizen
Gebirgsjägertreffen . Heute abend , 20 Uhr , treffen

sid ) in der Gaststätte Nowack, am Festhalleplatz ,die ehemaligen Gebirgsjäger aus Karlsruhe und
Umgebung zu einem frohen Beisammensein und
zur Klärung von Vermißtenschicksalen.

Dienstjubiläum . Heute feiert Herr Erich Win¬
ter , Liebigstfaße 4, sein 25 . Dienstjübiläum bei
der Karlsruher Lebensversicherung A G .

Geburtstage . Heute feiern Herr Konrad G r as¬
sin g e r , Veilchenstraße 37, seinen 91 . , Frau Ma¬
thilde Walter , Kornblumenstraße 10, ihren . 81.
und Frl .

‘Frieda Metzger , Kreuzstraße 27, ihren
75. Geburtstag .

Goldene Hochzeit. Die Eheleute Theodor Ruf ,
Eggensteiner Straße 5, feierten am 37. 11 . das Fest
der goldenen Hochzeit

verkehr werden vom Verkehrsverein begrüßt
und unterstützt . +

Für den diesjährigen Weihnachtsverkehr 'nach
Karlsruhe werden einige zusätzliche Verbin¬
dungen eingerichtet . Der Belebung des Weih¬
nachtsgeschäftes soll auch, wie bereits gestern
berichtet, eine vom Verkehrsverein angeregte
WeihnachtsWerbebeleuchtung dienen, wie sie
in anderen Städten in den vergangenen Jahren
mit Erfolg durchgeführt wurde . -et.

Karlsruher Marktbericht
Kleinverkaufspreis in Pfennigen je 500 Gramm :

Speisekartoffeln 10, Rosenkohl 40—55, Blumen¬
kohl 40—50, ausl . Stück 65—75, Rotkraut 16—18,
Weißkraut 13—15 , Wirsing 15—18, Spinat 25—28 ,
Karotten 25,

’ Bund 18—20 , Gelberüben 20—25 ,
Rote Rüben 16—25 , Weiße Rüben 10, Butterrüben
15 , Kohlrabi Stück 10, Schwarzwurzeln ausl . 60 bis
65 , Lauch 33—40, Kopfsalat Stück 15—45, Endivien¬
salat Stück 10—25, Feldsalat 120—140, Sellerie 35
bis 40 , Stück 10—40, Meerrettich 80—100 , Rettiche
20, Stück 5—10, Bund 20, Zwiebeln 30—33 , Sauer¬
kraut 30 , Tafeläpfel 1. Sorte 30—60 , 2. Sorte 25
bis 28 , 3 . Sorte 22 , Tafelbirnen 1. Sorte 30—50,

Aus Karlsruher Vortragsälen

zeichnete er als ein entsetzliches Unrecht atd?
Befehl der Militärregierung , ebenso das vonder Militärregierung erlassene Verbot zur Grüp«5
düng eines deutschen Beamtenbundes in de+unmittelbaren Nachkriegszeit In dieser Zeij|seien eine Vielzahl von Parteigünstlingen uneßProtegierte der Gewerkschaften in Beamten *!
Stellungen eingerückt. Er habe die Hoffnungdaß der § 63 des Gesetzes zu Artikel 131 eine

"
Handhabe für gesetzliche Verbesserung gebeüden rd . 1700 Gemeindebeamten und 1000 Laq~:
desbeamten, die noch nicht wieder eingestellt
werden konnten , zu helfen , die Einführunjeines Wartegeldes durchzusetzen und EntschjK,digungen für ihre erlittenen Verluste rückwir¬kend mit Stichtag 1 . 7. 48 festzulegen;

Die Versammlung nahm einstimmig eine
Entschließung an , nach der sie in der AM der
Handhabung des Gesetzes zu Artikel 131 eineernste Gefährdung des Rechtsstaates sehenDie Entschließung fordert , daß alle in Baden*:
Württemberg suspendierten Beamten , Ange¬stellten und Arbeiter wieder in ihre alten
Rechtsstellungen eingesetzt und daß ihre er¬littenen Schäden ersetzt werden.Der Vorsitzende des südbadischen Beamten-Bundes Reimuth-Freiburg überbrachte dieGrüße der südbadischen Kollegen und erinnerte
an die Zeit nach dem ersten Weltkrieg, woKarlsruher Kollegen im Rathaus den alten Ba.dischen Beamtenbund gegründet haben.Der erste Vorsitzende des Deutschen Beam¬
tenbundes, Oberregierungsrat Hans Schäfer-
Köln, erklärte , jetzt endlich, im Jahre 1952 , sei
man zu der besseren Erkenntnis gekommen,daß die Bundesrepublik ohne staats - und ver¬
fassungstreues, sauberes Berufsbeamtentum
nicht auskäme und daß das neue deutsche Bun¬
desbeamtengesetz ausschließlichnach deutschem
Geschmack gestaltet werde . Es gelte allerdings,
die schlechten Regelungen der vom Artikel 131
betroffenen Personen darin im Sinne eiueb un¬
teilbaren Beamtenrechts auszumerzen.

„Nur die Solidarität des Berufsstandes kann
uns weiterhelfen “

, rief Hans Schäfer aus und
verlangte für die Beamtenschaft volle staats¬
bürgerliche Gleichberechtigung und das Recht,
an der Gesetzgebung teilzunehmen , um eine
vernünftige Synthese zwischen Legislative und
Exekutive finden zu helfen. Schäfer sagte, daß
es keine Berufsorganisation gebe, die den fort¬
schrittlichen Dingen so zugetan sei wie der
Deutsche Beamtenbund. Er trat für die Auf¬
rechterhaltung des Dienstherrenbegriffes ein,
da der Beamte nicht Arbeitnehmer im üblichen
Sinne sei. Schäfer sprach die Hoffnung aus,
daß die für Dezember%952 erwartete Global¬
zahlung eines halben Monatsgehaltes noch aus¬
bezahlt werde und daß ab 1 . 1 . 53 eine orga¬
nische Erhöhung der Beamtengehälter erfolge.

Die zweite Resolution, die von der Versamm¬
lung ebenfalls einstimmig angenommen wurde,
bezog sich auf die von Schäfer geforderten Be¬
soldungsverbesserungen. Kr.

Unterhaltsame Vorlesung im Amerikahaus
Der Erfolg des Vortrages über die amerikani¬

schen Satiriker war offenbar der Anlaß dafür ,
daß das Amerikahaus seine Vortragsreihe „Bücher
sprechen zu uns“ mit der Lesung aus den Wer¬
ken von Mark Twain und James Thurber fort¬
setzte . Leider war die Rechnung aber ohne den
Wirt bzw . das Publikum gemacht — hoffentlich
hat der Totenmonat das ohnehin nur sporadische
Interesse an herzhaftem Humor nicht ganz ster¬
ben lassen .

Mit Mark Twain und James Thurber hatte man
den ältesten und den jüngsten aus «den bekann¬
teren amerikanischen Satirikern ausgewählt . Und
nachdem die prominenten Mitglieder der „ Insel“

Uraufführung Im Rondell und Rheingold :

Die Spur fährt nach Berlin
Wenn ein Dichter wie Graham Green das Dreh¬

buch geschrieben hätte , wäre wohl so etwas wie
der „Dritte Mann“ aus diesem Film um eine
internationale Falschmünzerbande im zweigeteil¬
ten Berlin geworden . So bleibt es bei einer star¬
ken äußeren Spannung , bleibt es bei einem ge¬
schickten Reißer , der schließlich in einer wilden
Verbrecherjagd durch die Ruinen des ehemaligen
Reichstagsgebäudes gipfelt . Seine besondere Note
erhält dieser Film , dftreh seine echte Berliner
Atmosphäre det Zwielichtigen , in der alles mög¬
lich scheint und der Zuschauer lange im Unge¬
wissen gehalten wird , welcher Kopf hinter den
falschen Dollarnoten steckt .

Franz Caps Regie, gut unterstützt von der
Kamera Helmuth Ashleys , überzeugt immer , wenn
sie sich um einen dokumentarischen Reportage¬
stil bemüht , sie läßt eine sichere Darstellerfiih -
rung vermissen und wird leicht theatralisch , wo
es um das Gefühl geht.

Dies macht sich am stärksten bei einer Film¬
novizin wie Irina Garden bemerkbar , die 016
Hauptrolle der Liebenden zwischen den Fronten
von Gut und Böse nicht bewältigt . Stärker wirkt
hier Barbara Rütting in der Episodenrolle der
sowjetischen Dolmetscherin . Gordon Howard ist
der amerikanische Rechtsanwalt , der ungewollt
in den Strüdel der dunklen Ereignisse gerissen
wird , ein netter , sympathischer Junge . Das Ge¬
genteil von ihm : Kurt Meisel als teuflich-bösarti -
ger Gangsterchef , der in den unterirdischen Kanä¬
len Berlins zu Hause ist . Hans Nielsen , Heinz
Engelmann , Herbert Kiper und Rudolf Heydel
profilieren ihre Kriminalbeamte sicher . Sehr über¬
legen Ernst Konstantins russischer Major . Gute
Typen und interessante Gesichter in den Neben¬
rollen haben amerikanisches Format D-ck

bereits alle im Amerikahaus sich vorgestellt hat¬
ten , waren es diesmal wieder Richard Nagy und ::
Rosemarie Reimann , die sich in die Arbeit teil¬
ten . Sie gaben einige Kostproben dieser im Stile
so verschiedenen , aber dem gleichen Ziele dienen-^
den Schriftsteller . Und ob es Mark Twains „Tage- ;
bücher von Adam und Eva“ waren — das Thema ;
„erste Menschen“ scheint alle Satiriker zu reizen 1
— oder die „tierischen “ Kurzgeschichten Thur- i
bers , die Zuhörer schmunzelten und lachten in «
allen Tonarten . Man konnte seine helle Freude
daran haben , wie manchmal in ironisch-zart an- -
gedeuteten , oft aber auch in bissigen Anspielun¬
gen die „Stärken “ und „Vorzüge“ der Gattung
Mensch — und „Menschin“ — ins grelle Licht der
Lächerlichkeit gerückt wurden . Denn , wie heißt z
es doch so treffend : „Humor ist , wenn man trotz¬
dem lacht“

, und wenn es die eigenen Fehler
waren , über die an diesem Abend sich der Spott i
der beiden ergoß . Rö . :

„Tief drinn ’ im Böhmerwald“
Unter diesem Motto veranstaltete die Sudeten¬

deutsche Landsmannschaft , Heimatgruppe Böh¬
merwald , im Saal der „Walhalla “ einen Lichtbil¬
dervortrag . Obmann Dr . Kastl begrüßte als Gast
den Böhmerwaldschriftsteller Johann B . Puchin-
ger , der in seinem Lichtbildervortrag die Schön¬
heit und Reize des Böhmerwaldes auf die Lein- .-
wand zauberte . Für sein Auditorium war es wie¬
der einmal eine geistige Rückkehr in die unver¬
gessene Heimat . Aus den prächtigen Aufnahmen
war zu ersehen , welch fruchtbares und mit Natur¬

schätzen reich gesegnetes Land und wieviel Kul¬
tur - und Volksgut uns verloren gingen . Nach dem
Vortrag sang die Jugend der Gruppe Böhmerwald
alte Volksweisen aus der Heimat . Johann B.
Puchinger unterhielt seine Landsleute mit Anek¬
doten, Gedichten und heiteren Erlebnissen in
Böhmerwälder Mundart . Seine Landsleute dank¬
ten ihm für die unterhaltsamen Stunden , die
Trost im Leid um die verlorene Heimat bedeute¬
ten . ha.
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Soll der Maim das letzte Wort behalten?
- Wissen Sie eigentlich, daß der 1 . April 1953

ein ganz bedeutender Tag in Ihrem Leben ist?

Bis zu diesem Datum ist der Gesetzgeber näm¬

lich verpflichtet, die geltenden Gesetze mit dem

Artikel 3 des Bonner Grundgesetzes in Über¬

einstimmung zu bringen, dem Grundsatz der

Gleichberechtigungvon Mann und Frau . Da das

geltende Recht insbesondere auf dem Gebiet

des Steuer- , Beamten- , Erb- und Familien¬
rechts noch weit von einer Gleichberechtigung
entfernt ist, wird der Gesetzgeber in den

kommenden vier Monaten noch viel Arbeit
leisten müssen. Um diese Arbeit ' verfolgen
und sich selbst ein Urteil bilden zu können,
soll im folgenden objektiv dargestellt werden ,
um welche Fragen es sich vor allem im
Familienrecht handelt .

Um gleich mit der umstrittensten zu be¬

ginnen: Nach geltendem Recht „steht dem
Manne die Entscheidung in allen das eheliche
Leben betreffenden Angelegenheiten zu“ . Die
Frau ist nur bei einem Mißbrauch dieses Ent¬
scheidungsrechtes geschützt. Diese Fassung des

§ 1354 des bürgerlichen Gesetzbuches läßt sich
mit dem Grundsatz der Gleichberechtigung von
Mann und Frau nicht vereinen . Der ursprüng¬
liche Entwurf des Justizministeriums sah da¬
her ein gemeinsames Entscheidungsrecht bei¬
der Ehegatten vor. Einige andere Denkschrif¬
ten, wie z. B. des Anwaltsvereines , des Akade-
mikerinnenbundes und der evangelischen
Frauenarbeit forderten eine ersatzlose Strei¬
chung dieses Paragraphen , eine Regelung, die
Sich in den skandinavischen und angelsäch¬
sischen Ländern sehr bewährt hat .

Beide Vorschläge sind jedoch vom Bundes¬
kabinett , also der Regierung, abgelehnt worden.
Man begründete dies damit , daß es auch im
Interesse der Frau läge, wenn der Schutz der
Familie (Art . 6 des Grundgesetzes) dem Prinzip
der Gleichberechtigung vorgehe . Die Familie
sei nämlich äußerst gefährdet , wenn in ernsten
Konfliktsfällen keiner der Ehegatten das Recht
und die Pflicht zur Entscheidung habe . Zwar
müsse die Frau mehr ,als bisher an den Ent¬
scheidungen teilhaben , im Konfliktsfalle ent¬
spräche es jedoch der gottgewollten Ordnung ,
wenn der Mann die Entscheidung träfe .

In Übereinstimmung mit der Stellungnahme
des Rates der evangelischen Kirche , des Vor¬
sitzenden der Fuldaer Bischofskonferenzen
(dem Organ der deutschen katholischen Kirche)
und den katholischen Frauenorganisationen
(mit Ausnahme internationaler katholischer
Frauenorganisationen , die mit den evange¬
lischen Frauen gemeinsam die volle Durch¬
führung der Gleichberechtigung fordern ) wurde
daher von der Regierung folgende Formulie¬
rung vorgeschlagen: „Die Ehegatten haben
alle Angelegenheiten, die Ehe und Familie be¬
treffen , in gegenseitigem Einvernehmen zu
regeln. Jeder Ehegatte hat auf den wirklichen
oder mutmaßlichen Willen des anderen Rüde¬
sicht zu nehmen. Bei Meinungsverschieden¬
heiten müssen die Ehegatten versuchen , zu
einer Einigung zu gelangen. Ist dies nicht
möglich , so ist der Mann berechtigt und ver¬
pflichtet, unter Berücksichtigung der Auffassung
der Frau die Entscheidung zu treffen . Eine Ent¬
scheidung, die dem wohlverstandenen Interesse
der Ehegatten nicht entspricht , ist für die Frau
nicht verbindlich.“

Dieser Vorschlag wird von der Vereinigung
weiblicher Juristen und Volkswirte dahin
kritisiert , daß die Bestimmung zwar wort¬
reicher geworden sei , daß aber im Grund alles
beim alten bleibe. Da im Innenverhältnis , d . h.
im Verhältnis der Eheleute zueinander , jede
Ehe im Grunde ihre eigene Verfatsung habe,
würde keine kirchlich gebundene Frau daran
gehindert, sich dem Entscheidungsrecht des
Mannes zu beugen. Das habe mit der dem
Gesetzgeber gestellten Aufgabe, der Fraü die
Gleichberechtigungeinzuräumen , nichts zutun .
Der Regierungsentwurf aber verstieße gegen

Von Dr . Alice Haidinger - Karlsruhe

das Prinzip der Gleichberechtigung trotz aller
gefälligen Verbrämung.

Diesen Standpunkt hat auch der Bundesrat
geteilt , und sich daher hinter den ursprüng¬
lichen Vorschlag des Justizministeriums ge¬
stellt , d . h . das Entscheidungsrecht steht beiden
Eheleuten gemeinsam zu. . •

Die Begründung lautet : „Das einseitige Ent¬
scheidungsrecht des Mannes ist gerade in Kon¬
fliktsfällen geeignet, den Streit zu vertiefen ,
während ein gemeinsames Entscheidungsrecht
die Eheleute eher zu einer gütlichen Einigung
veranlassen wird. Außerdem kann der von
der Ehe fortstrebende Mann ein einseitiges
Entscheidungsrecht mißbrauchen, um die Frau
ins Unrecht zu setzen und die Scheidung zu er¬
möglichen."

Es handelt Sich um die Frage , \£as soll ge¬
schehen, wenn die Eheleute sich nicht einigen?
Verschiedentlich wurde der Vorschlag gemacht,
den Eheleuten in solchen Fällen zur Pflicht zu
machen, eine Eheberatungsstelle in Anspruch
zu nehmen. Auf diese Weise würde erreicht
werden , daß im Interesse der Erhaltung der
Ehe in einem möglichst frühzeitigen Stadium
des Ehekonflikts ein fachlich gut vorgebilde¬
ter , erfahrener Dritter helfend eingreift , und
zwar in einem Zeitpunkt, da oft, wie die Er¬
fahrung der Eheberatungsstellen — auch
unserer Karlsruher Vertrauensstelle — zeigt,
eine Heilung noch möglich ist. Auf der kürzlich
in Frankfurt abgehältenen Tagung der Ehe¬
beratungssteilen wurde daher auch demBundes¬
justizministerium die Einschaltung der Ehe¬
beratungsstellen empfohlen. Viele sind jedoch
der Auffassung, daß, so nützlich auch die be¬
ratende Funktion einer solchen Stelle sei , in
einer Ehe kein Zwang zur Zuziehung eines
Dritten ausgeübt werden dürfe . Wenn die
Eheleute zu einer Einigung nicht kämen , bliebe
eben nur die Scheidung. Daran könne auch das
Entscheidunsreeht des Mannes nichts ändern ,
denn niemand könne die Frau zwingen, dieser
Entscheidung Folge zu leisten.

Der Kampf um das Entscheidungsrecht in den
persönlichen Beziehungen der Eheleute zuein¬
ander ist also noch unentschieden. Diese Frage
hat aber auch eine ganz besondere Bedeutung
in bezug auf die Kindererziehung. Nach gelten¬
dem Recht steht allein dem Vater die so¬
genannte elterliche Gewalt zu . Er kann also
z. B. , ohne die Mutter zu fragen, den Beruf
des Kindes bestimmen, es in einer Lehrstelle
anmelden und außer Haus geben. Nur in ganz
krassen Fällen des Mißbrauchs „hat das Vor¬
mundschaftsgericht die zur Abwendung der
Gefahr erforderlichen Maßregeln zu treffen “.
Demgegenüber hat der ursprüngliche Entwurf
des Justizministeriums in Übereinstimmung mit
der Entschließung des 38. Deutschen Juristen¬
tages vorgeschlagen, die elterliche Gewalt
Vater und Mutter gemeinsam einzuräumen . In
ernsten Konfliktsfällen sollen Vater und Mutter
das Recht haben, das Vormundschaftsgericht
anzurufen , ähnlich, wie es bereits jetzt schon
möglich ist.

Das Bundeskabinett, und in dieser Frage
ebenfalls auch der Bundesrat , wollen dem¬
gegenüber im Konfliktsfall dem Vater die Ent¬
scheidung übertragen'

, weil „die Einschaltung
des Vormundschaftsgerichtsin Angelegenheiten
der Familie, solange, die Eltern ihre „Rechte
nicht mißbrauchen und solange das Kind nicht
gefährdet würde, dem Familiengedanken nur
abträglich sein kann“ . Da jedoch auch nach
dem Regierungsentwurf das Vormundschafts¬
gericht jederzeit auf Apruf der Mutter ein-
greifen kann , insbesondere wenn „der Vater
beharrlich seine -Verpflichtung verletzt , bei
Meinungsverschiedenheiten den Versuch einer
gütlichen Einigung zu machen und bei seinen
Entscheidungen die Auffassung der Mutter zu
berücksichtigen“ , vertreten die Vereinigung der
weiblichen Juristen und Volkswirte und mit
ihr sämtliche Frauenorganisationen mit Aus¬

nahme der deutschen katholischen Frauen die
Meinung, daß nunmehr lediglich die Mutter
zum Vormundschaftsgericht gedrängt wird, und
fragen , warum dieser Weg dem Mann nicht
ebenso zuzumuten sei . Die Frauenorganisatio¬
nen empfinden eine derartige Regelung ins¬
besondere auch deswegen — ganz abgesehen
von dem Prinzip der Gleichberechtigung— als
Ungerechtigkeit , weil sie den tatsächlichenVer¬
hältnissen in keiner Weise gerecht wird. In
Wahrheit Kege die Erziehung der Kinder mehr
und mehr fast ausschließlich in der Hand der
Mutter , da der Vater meist den ganzen Tag
und häufig auch abends und am Wochenende
außer Haus sei . Eine Frau wisse daher oft sehr
viel besser , was den Kindern nottäte.

Auch über diese Fragendst noch nichts ent¬
schieden. Der Regierungsentwurf liegt zusam¬
men mit der Stellungnahme des Bundesrates
zur Zeit dem Bundestag zur ersten Lesung vor.
Es ist allerdings verständlich, daß diese Be¬
stimmungen heiß umstritten sind.

Zum Glück ist man sich hinsichtlich der
meisten anderen Paragraphen im Eherecht,
wenigstens soweit es die persönlichen Be¬
ziehungen der Ehegatten zueinander angeht,
weitgehend einig. Z. B . ist man allgemein der
Ansicht, daß es künftig nicht mehr angeht, daß
der Mann über den Kopf der Frau, hinweg ihr

Arbeitsverhältnis kündigen und ihr eine Be¬
rufstätigkeit untersagen kann . Auf der anderen
Seite soll die Frau nur dann zur Berufstätigkeit
verpflichtet sein , „wenn die Arbeitskraft des
Mannes und die Vermögenseinkünfte der Ehe¬
gatten nicht aüsreichen , um den angemessenen
Unterhalt zu ' bestreiten .“

Die Gleichberechtigung hat aber nun auch
eine Kehrseite , nämlich die Gleichverpflichtung.
Scherzweise sollen schon manche Männer den
1 . April 1953 herbeigesehnt haben , um endlich
den Frauen gleichberechtigt zu .sein, Während
nach geltendem Recht eine berufstätige Frau
nicht verpflichtet war , ihr Arbeitseinkommen
für den Unterhalt der Familie zu verwenden,
wird dies in Zukunft anders sein. Sie ist nach
dem Entwurf wie der Mann verpflichtet, den
angemessenen Unterhalt der Familie mit zu
bestreiten . Jedoch erfüllt die Frau — wie es
der Entwurf formuliert — „ihre Verpflichtung
in der Regel dadurch , daß sie das gemeinschaft¬
liche Hauswesen leitet und , soweit dies nach
den Lebensverhältnissen der Ehegatten üblich
ist, im Haushalt arbeitet “ . Die bisher oft
unterbewertete Arbeit der Hausfrau wird nun¬
mehr endlich der Erwerbstätigkeit des Mannes
gleichgestellt. Das hat auch in vermögens¬
rechtlicher Hinsicht sehr wesentliche Aus¬
wirkungen . Über diese vielleicht , noch inter¬
essantere vermögensrechtliche Seite der Ehe¬
rechtsreform wird später noch gesondert be¬
richtet werden . Heute wird erst einmal zur
Diskussion gestellt : Soll der Mann auch in
Zukunft das letzte Worte behalten ?
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491 rote Divisionen
Washington (dpa) . Nach einem am Montag

veröffentlichten Bericht' des amerikanischen
Außenministeriums verfügt die Sowjetunion
zusammen mit ihren Verbündeten über insge¬
samt 491 Divisionen, von denen ein großer Teil
an den Grenzen zu nichtkommunistischen Län¬
dern steht . Die Sowjets selbst sollen 181 Divi¬
sionen , ihre Verbündeten 310 Divisionen haben .
Hiervon soll allein China 250 Divisionen mit
einer Durchschnittsstärke von je 10 000 Mann
stellen-.

Diese Angaben sind in einer Broschüre ent¬
halten , die von dem Außenministerium über
die wichtigsten Tatsachen im Ost-West-Streit
herausgegeben wurde . Nach dieser Broschüre
sind für -die NATO -Streitkräfte 75 Divisionen
vorgesehen. Das Hauptziel der sowjetischen
Expansion soll die Übernahme hochindustriali¬
sierter Gebiete wie Deutschland und Ja¬
pan sein . Weiter übe die Sowjetunion einen
starken Druck auf Gebiete mit wertvollen Roh¬
stoffen wie Persien , Indien und Malaya aus.

Von der Frau verlassen
Paris (dpa) . Das frühere Politbüromitglied

der französischen KP , Andre Marty , der vor
kurzem in der Partei in Ungnade fiel, wurde
nun, wie der „Figaro“ am Mittwoch aus zu¬
verlässiger Quelle berichtet , von seiner Frau
verlassen. Als Begründung für ihren Schritt
habe Frau Marty „politische Meinungsverschie¬
denheiten“ angegeben.

In Bayern ist ein „Wirbel" zu erwarten
Bayernpartei verlangt einen Staatspräsidenten — Föderalistischer Großangriff

Von unserer Münchener Redaktion

In den vergangenen Jahren ist es um die
eigenständigen Bestrebungen in Bayern, .von
kleineren Vorgängen abgesehen, stiller gewor¬
den . Das hat sich nun mit einem Schlag geän¬
dert . Die Bayempartei beantragte im baye-
schen Landtag durch Gesetzentwurf die Ein¬
setzung eines Staatspräsidenten als oberstes
Staatsoberhaupt .
- Nichts kann in Bayern leichter die .Leiden¬
schaften aufwühlen als Probleme, die sich mit
staatsrechtlichen Fragen beschäftigen. Wo hätte
es etwa so bitterböse und zähe Debatten an¬
läßlich der Frage , im bayerischenRundfunkdas
Deutschlandlied oder die bayerische Landes¬
hymne zu spielen, gegeben, wobei es sich
um die indirekte Anerkennung des Bayern¬
liedes als zweite und gleichberechtigteLandes¬
hymne handelte ? Wo können sich die Ge¬
müter so erregen , wenn „leichtfertige Referen¬
ten “ in Vorlagen vom Lande Bayern sprechen
statt vom „Freistaat Bayern“ ? In solchen
Dingen zeigt sich immer wieder, da® im grö¬
ßeren Teil der Bevölkerung tief verwurzelte
Staatsempfinden . das für vieles sein Gutes
hat , auch wenn es manchmal übersteigert wird-

Nach 1945 gab es eine Zeit, wo die Entschei¬
dung darüber ;- ob Bayern einen Staatspräsiden¬
ten erhalten solle oder nicht, auf des Messers
Schneide stand . Damals gelang es dem Partei¬
chef der CDU , Dr. Müller, — inzwischen an
Auerbach gescheitert — gegen die große Mehr¬
heit der CSU mit* Unterstützung der SPD und
FDP - däs ' VöihaWh j ’itiH ' wenigen Stimmen
Mehrheit ^ * verhindeJfir^Das War aber auch
zugleich der *Beginn des - pötrtfetheh1 Kampfess
gegen ihn, der bis heute nicht aufgehört hat ,
obwohl Dr. Müller zu den politisch Toten ge¬
zählt Wird . Mögen die Gerüchte der damaligen

UNO -Zerstörer vor Korea versenkt
Moskau (dpa) . Das nordkoreanische Ober¬

kommando hat , Wie Radio Moskau am Mitt¬
wochabend meldete, die Versenkung eines
Zerstörers der UNO -Streit -kräfte vor der ko¬
reanischen Ostküste bekanntgegeben. Kom¬
munistische Flak soll zwei UNO-Flugzeuge ab¬
geschlossen und ein drittes beschädigt haben.

Zeit gelogen haben , die in diesem Versuch
den ersten Schritt zur Vorbereitung der Wie¬
dereinführung der Monarchie in Bayern er¬
blickten. Der Chef des Hauses Wittels-bach ,
Kronprinz - Rupprecht , wurde seinerzeit als
Kandidat genannt . Eines ist sicher, die Ent¬
wicklung in Bayern wie auch das Verhältnis
Bayerns zum jetzigen Bundesstaat hätte völlig
andere Bahnen eingeschlagen, deren Auswir¬
kungen nicht übersehbar sind.

Aber um es mit den Worten des damaligen
Befürworters eines Staatspräsidenten und heu¬
tigen Ministerpräsidenten Dr . Ehard zu sagen :
„Das Jahr 1945 kann nicht mit dem Jahr 1952
verglichen werden .“ Dag ist ein Nein , wenn
auch diplomatisch ausgedrückt , denn Dr. Ehard
weiß , auf welch politisches Glatteis man sich
in Bayern begibt , wenn derartige Fragen zur
Debatte stehen .

Und doch wird diese Frage den politischen
Zündstoff zum Schwelen, wenn nicht gar zum
hellen Auflodern bringen . Gibt es doch genug
Kräfte in Bayern — quer durch alle Parteien
— . die solchen Gedanken nicht absolut ableh¬
nend gegenüberstehen . Denn im Hintergrund
schlummert, um es nochmals zu sagen, immer
wieder der Gedanke eines größtmöglichen
Eigenlebens, ohne daß dabei , wie vielfach an¬
genommen wird , eine Lösung Bayerns von
Deutschland auch nur ernsthaft zur Debatte
stünde.

Dem neuerlichen ^ föderalistischen Groß--,
angriff“ steheil ' frefHth erhebliche politische
wie staatsrechtliche

'ffemmnjsse entgegen, die
den Verdacht gerechtfertigt erscheinen lassen,
daß die im nächsten Jahr zu erwartenden
Wahlen einen nicht unwesentlichen Faktor für
die Bestimmung des Zeitpunkts des Vorstoßes
bildeten . Auch der Wunsch , neuen Wind in die
schlaff gewordenen Segel der „Weißblauen“ zu
bekommen, mag seinen Teil dazu beigetragen
haben - Bei auch nur einigermaßen geschickter
Regie steht jedenfalls ein erheblicner „Wirbel“
z-u erwarten , der auf parteipolitischer Ebene
mancheVeränderung auslösenkönnte .DieCSUals
eine der Regierungsparteien könnte imtperhin
in peinliche Situationen geraten , muß sie doch

einerseits auf den wiedererstarkten Hund-
hammer-Flügel, andererseits auf ihre Koali¬
tionspartner SPD und BHE Rücksicht nehmen.
Dabei ist noch gar nicht gesagt , ob die Männer
um Hundhammer etwa ganz die Tendenzen
der BP bis in ihre letzte Konsequenz mit¬
machen würden . Doch auch die SPD hätte in
ihren Reihen den einen oder anderen Strauß
auszufechten, ist ihr zur Zeit mächtigster
Mann — mehrmaliger Ministerpräsident und
jetziger Innenminister — Dr . Högner doch
einer der glühendsten Verfechter der sozial¬
demokratisch- föderalistischen Vollmar-Linie,
der sich z. B. erst nach hartem Kampf in einer
gewundenen und schmerzvollen Erklärung ent¬
schließen konnte , „um der Einheit der SPD
willen “ zum Grundgesetz sein Ja zu geben.
Dr . Högner wird heute — und das wohl zu
Recht — als das Gehirn der SPD in Bayern
angesehen.

Heftigsten Widerstand wird der Versuch
wohl bei BHE und FDP finden, obwohl gerade
die liberale FDP in Bayern durch die letzten
Vorgänge auf ihrem Bundesparteitag schockiert
ist und besonders das „zentralistische deutsche
Programm des rechten FDP-Flügels“ eher zu
einer Anlehnung an föderalistische Tendenzen
als zu deren Ablehnung führen kann .

Eines der größten Hindernisse iedoch dürfte
die Tatsache bilden , daß die Institution eines
Staatspräsidenten auch in Bayern verfassungs¬
ändernden Charakter besitzen würde und erst
die zeitraubende und komplizierte Maschine
dar Volksabstimmung in Bewegung gesetzt
werden müßte, falls überhaupt im" Landtag
eine Mehrheit zu finden wäre .

Von den Schwierigkeiten gegenüber dem
Bund soll dabei gar nicht geredet werden . So
scheint das neuaufgeworfene Problem mehr
parteitaktische als politisch-praktische Aus¬
wirkungen aufzuwerfen . Aber die Kräfte sind
stark und nichts wäre verkehrter , als diese
Bestrebungenmit einer leichten Handbewegung
unter den Tisch zu fegen. Es könnte dabei
manche Überraschung entstehen Der Stein ist
ins Rollen gebracht. Man wird abwarten müs¬
sen . wohin er seinen Weg nimmt . .

eröffnen wirom Samstag um 13 Uhr unser neues Geschäftshaus
Kaiser - Ecke Waldstraße . Nun haben wir genügend Raum,
nun können wir Ihnen in der großen Schaufenster -Passage
zeigen , wie vorteilhaft Sie bei uns kaufen . Hand , in Hand

gehen Qualität und erschwinglicher Preis - 32 Fertiggrößen für
Herren bieten eine nicht mehr zu übertreffende Auswahl .

KAISER - ECKE WALDSTRASSE
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Ist die abstrakte Kunst am Ende?
Das Aufkommen eines neuen Realismus in der jungen Malerei

In einem „Zurück zur Natur ? “ betitelten
Uchtbildervortrag im Badischen Kunstverein
Karlsruhe erörterte der bekannte KunstkritikerDr . Niels v. Holst die Frage , ob wir heute
schon vor einer entscheidenden Wende in der
modernen Kunst stehen . Die Frage gewinntdurch die Ansprachen des Kultministers Dr.
Schenkel und durch erst vor einigen Tagen in
Düsseldorf gemachte Äußerungen des Bundes¬
innenministers Dr . Lehr ein besonderes Ge¬
wicht, da durch diese Stellungnahmen das meist
diskutierte Problem unserer Zeit in ein neues
Licht gerückt wurde .

Der Vortragende suchte zunächst die Wurzel¬
gründe der abstrakten Kunst aufzuzeigen , die
er , von einer Bemerkung Franz Marcs aus¬
gehend , im indischen Buddhismus mit seiner
Sehnsucht nach Überwindung der Welt des
äußeren Scheins sieht . Mit einer kühnen Wen¬
dung kam er dann zum eigentlichen Thema ,der Frage nämlich , ob wir vor einer Wende
in der modernen Kirnst stehen . Die Wende
sieht er in einem neuen Realismus , den er
vor allem bei einer Anzahl junger Pariser Maler
entdeckt zu haben glaubt . Die von ihm vor¬
geführten Beispiele brachten allerdings keine
neue Offenbarung . Zum Teil kommen diese
Bilder aus Reminiszenzen an den deutschen Ex¬
pressionismus . vor allem an Paula Becker -
Modersohn und Emil Nolde , zum Teil stehensie ganz einfach im Alltag des Künstlers , des¬sen Motive mit leichter Stilisierung , aber kei¬
neswegs aufregend , aogewandelt werden . Un¬sere jungen Künstler , sofern sie sich nicht be¬
dingungslos der Abstraktion verschrieben ha¬ben , malen ebenso oder doch ähnlich . Man
könnte allein aus der Karlsruher Künst¬lerschaft einige Dutzend ' Namen nennen ,die es genau so verdienten , als „Neo-Realisten “
propagiert zu werden , und man bedauert nur ,daß sich ein so angesehener Kunstkritiker wieDr . v . Holst nicht auch einmal die Mühe macht ,die Ateliers unserer Künstler zu besuchenund von ihren besten Werken Aufnahmen zumachen . Das Ergebnis würde nicht wesentlichanders ausfallen als das seiner Pariser Reise ,wenn man vielleicht von dem jungen Buffetabsieht .

Immerhin hatte der Vortrag gezeigt , daßneben der Abstraktion auch noch eine andereArt zu malen bejahenswert bleibt , die der Le¬bensfülle nämlich , die auf der Begegnung mitdem wahrhaft Seienden beruht . Das mag die¬
jenigen bestärken , die bisher , ohne überhauptan das neue Schlag-wort „Neo-Realismus “ ge¬dacht zu haben , ihrem künstlerischen Gewiss -tntreu geblieben sind . Das mag andererseits aber
auch den eingeschworenen Abstrakten deutlich
machen , daß ihre Richtung durchaus nicht Evan¬
gelium zu sein braucht . Und wenn die Ent¬
deckung des Realismus auch eine Täuschungist , weil es ihn als Nebenströmung während
der letzten Jahrzehnte immer gegeben hat , so
beweist die ernsthafte Behandlung dieses Phä¬
nomens durch einen bewußt im modernen
Kunstempfinden wurzelnden Gelehrten , daß es
mit der Diktatur des Abstrakten , mit

seinem Anspruch , als der eigentliche und we¬
senhafte Ausdruck unserer Zeit zu gelten , vor¬
bei ist .

Das Ganze scheint auch ein Genera¬
tionsproblem zu sein . Wenn wir die An¬
fänge der abstrakten Kunst vor dem ersten
Weltkrieg etwa bei Kandinsky und Franz
Marc suchen , so wäre nach den Erfahrungen
der gesamten Geistes - und Stilgeschichte die
Uhr der Abstrakten , abgelaufen . Alle heute
führenden Abstrakten sind bereits ältere Her¬
ren . Die geistige Aussagekraft der gegenstands¬losen Malerei , die in ihren Anfängen von er¬
schütternder Ursprünglichkeit war , scheint
sich erschöpft zu haben und ins Formalistische
zu verfallen Was lebendig blieb , ist der deut¬
sche Expressionismus , der bezeichnenderweise
auf der letzten Biennale stärkste Beachtung
gefunden hat . Lebendig blieben auch Cezanne
und van Gogh . Und wenn der Vortrag ganznebenbei erwähnte , daß sogar Fotos von Ru¬
bens -Bildern und von dem einen oder an¬deren Quattrocentisten wieder in den Ateliers
der jungen Maler hängen , so verrät das Be¬
sinnung auf eine große Tradition , die es natür¬
lich nicht nachzuahmen gilt , die aber Impulsezu wahrem Schöpfertum geben kann , zu einem
Schöpfertum , das neu und original aus dem
Lebensgefühl unserer Zelt heraus wieder er¬weckt werden muß .

Nach gewissen Symptomen der Gesundungdarf man glauben , daß die Zeit des Zusam¬
menbruchs des künstlerischen Weltbildes , die

Negierung des Gehalts zugunsten rein forma¬
listischer Spielereien , die Zerstörung des
Menschenantlitzes , die unverhüllte Widerspie¬
gelung des Chaos und die nihilistische Sucht
der Selbstzerfleischung eine Verfallserschei¬
nung gewesen ist . wie . sie einem totalen
Zusammenbruch auf dem Fuße zu folgen
pflegt . Inzwischen scheint die junge Künstler¬
generation wieder Boden unter die Füße be¬
kommen zu haben .

Es geht letztlich nicht um Abstraktion oder
Realismus . Es geht vielmehr um gute oder
schlechte Kunst , um eine 'Kunst , die
aus ihrem einsamen Atelier -Dasein heraus¬
geholt werden muß , um wieder , wie es in allen
großen Epochen der Kunstgeschichte war , in
einer fruchtbaren Wechselwirkung von Emp¬
fangen und Geben mit dem Leben der Zeit
in Verbindung zu komptien . Man hat allzu
lange auch die schwächsten Nachläufer der
„Modernen “ bedingungslos bejaht , nur weil
sie modern waren . Tn gewissen Städten war
es Malern , die nicht der Moderichtung huldig¬ten , unmöglich gemacht , überhaupt in eine
Ausstellung zu kommen . Es wäre viel gewon¬nen , wenn durch den „Neo-Realismus “

, der
schließlich ja auch modern ist , die Intoleranz
gewisser Kunstmanager gebrochen würde . Wir
werden uns gegen jeden Versuch einer Kunst¬
reaktion zur Wehr setzen , wir werden aber
ebenso die ' Diktaturgelüste der Gegenstands -
Ibsen zurüdeweisen . Wenn wir , wirklich , wie
es Dr . v . Holst annimmt , vor einer Wende in
der modernen Kunst stehen , so wird , wie wirhoffen , allmählich das gerechte Gleichgewicht
wiederhergestellt , die zum Wesen jedes ech¬
ten Kunstwerks gehörende Synthese von Form
und Gehalt , von Geist und Gestalt . Dr . G.

Friedrich Hebbel - in neuer Sicht
Zu den noch Immer umstrittenen Gestalten

unserer nachklassischen Literatur gehört Fried¬
rich Hebbel . Vielen gilt er als kalt und starr
oder zumindest als problematisch . Eine neue
Ausgabe seiner Werke , die der Germanist Ger¬
hard Fricke im Carl -Hanser -Verlag in München
herausgegeben hat (Werke in zwei Bänden ,
Dünndruckausgabe , 1550 Seiten , in Leinen mit
Schutzkarton 28,50 DM) gibt uns Gelegenheit ,uns aufs neue mit diesem Dichter zu beschäf¬
tigen . Wir finden in dieser Ausgabe , die alles
Zeitgebundene beiseite läßt , eine kritisch ge¬sichtete Auswahl der Gedichte , die großenDramen , soweit sie heute noch Bestand haben ,das Epos ,Mutter und Kind ‘

, Proben aus der
Erzählprosa , die dramaturgischen und autobio¬
graphischen Schriften und eine reiche Auswahl
aus den Briefen und Tagebüchern : erschüt¬
ternde mehschliche Dokumente voll erstaun¬
licher Einsichten .

Wer sich, von dem tiefdringenden Nachwort
des Herausgebers geleitet , diesen Werken zu¬wendet , wird erkennen , daß Hebbel aktuell ist ,wie wenige Dichter seiner Zeit , ja daß viel¬

leicht erst heute die Stunde für sein richtiges
Verständnis gekommen ist . Innerhalb der deut¬
schen Dramatik sind seine Gestalten die letz¬
ten , die noch ganz aus der Unibedingtheit ihres
Gefühls leben und auch in den äußersten Si¬
tuationen mit ihrem Leben für ihr Wesen ein¬
stehen . Hat sich aber unsere Situation seit
Hebbel geändert ? Gerhard Fricke beantwortet
diese Frage klar : „Wo immer man sich der
Dichtung Hebbels nähert , da erweist es sich,wie wenig wir im Entscheidenden über seine
Situation hinausgekommen sind , wie erregend
nah , uns unmittelbar betreffend , die Frage nach
Sinn und Möglichkeit des menschlichen Daseins
in dieser unserer Wirklichkeit hier gestelltwird . Es lohnt sich , die letzte Stimme der ho¬
hen Tragödie zu vernehmen und einem Dichter
ganz von Neuem zu begegnen , der den Großen
der Vergangenheit noch zu nahe und zu rang¬verwandt war , als daß er ohne den Hinter¬
grund des Absoluten zu leben vermocht hätte ,und der , zugleich bereits unserer gegenwärti¬
gen Epoche zugehörig , der götterlosen Wirk¬lichkeit furchtlos und wahrhaftig bis auf denGrund schaute ! H .G.G.

Kleine Nachrichten aus dem Kulturleben

Von der Verantwortung des Christen
Reinhold Schneiders „Las Casas vor Carl V.“ in Wiesbaden uraufgeffihrt

Der katholische Dichter Reinhpld Schneider hatseinen — erstmals 1938 erschienenen — Roman
„Las Casas vor Karl V .“ nicht selbst dramatisiert ,sondern die Bearbeitung für die Bühne demWiesbadener Hans Zimmermann überlassen . .Dieserwiederum hat sich ehrfürchtig an den Romantext
gehalten , hat hin und wieder ein paar Straffungendurchgeführt und einmal auch eine indirekteRedeform des Originals in die direkte übertragen ,hat sich aber sonst darauf beschränkt , das großeStreitgespräch in Valladolid aus dem dritten
Kapitel und die geheime Audienz Las Casas’ beiKaiser Karl im vierten Kapitel unverändert aufdie Bühne zu bringen .

So mag man sich zunächst fragen , ob das , washier im Kleinen Haus der Hessischen Staatstheaterin Wiesbaden uraufgeführt wurde , nun wirklichein „Drama “ ist . Gewiß : einer fachlich-drama¬
turgischen Analyse auf seine Exposition hin würdedas nicht standhalten können , doch ist es anderer¬
seits die Frage , ob eine dramatische Zuspitzunghier überhaupt erforderlich wäre . Denn es zeigtesich, daß Reinhold Schneiders Roman bereits sostarke dramatische Züge trägt , daß seine Dialogeschon von so starken Spannungen und Konfliktenerfüllt sind , und daß das alles trotz der epischenForm bereits so lebendig und geradezu plastischerzählt ist , um eine besondere „dramatische “
Pointierung gar nicht mehr nötig zu haben .

Vor rund 400 Jahren , als die von Columbus ent¬deckten „Neuen Indien “ schon mehrere Jahrzehnteunter spanischer Herrschaft standen und von den
Beutezügen der Konquistadoren verwüstet wurden ,trat der. Pater Las Ga^ jgagls - M^ h^ jmd Warner

auf . Den Ausführungen des königlichen Hof-Historiographen Sepulveda gegenüber , der diestaatspolitische Bedeutung der Eroberungskriegebetonte , verwies Las Casas damals auf das christ¬liche Sittengesetz und auf das apostolische Amt:Nur die Bekehrung der Indios zum wahrenGlauben , nicht ihre bedingungslose Unterwerfungund Versklavung begründe eine neue staatliche
Ordnung , und nur die Freiheit und Gleichheitaller Menschen, die Gottes Ebenbilder seien, würdevon Spaniens Ruhm künden können . Und KaiserKarl V . hat diesen Appell an die Verantwortungdes Christenmenschen aufgenommen : er verleihtLas Casas den Rang eines Bischofs und sendetihn — als den Apostel einer neuen , besseren Ord¬
nung — zu den Unterdrückten jenseits des Ozeans.

Die Uraufführung , von der Wiesbadener Theater¬gemeinde getragen und von einer Gruppe Wies¬badener Schauspieler unter der Leitung von HansZimmermann durchgeführt , hat diese dialektische
Auseinandersetzung zwischen Freiheit und Machtbehutsam und doch mit überzeugend gesetztenAkzenten durchgeführt . Hsfns Zimmermann selbstgab dem Pater Las Casas die Lauterkeit einesgläubigen Eiferers Gottes , und Adrian W. Drostals sein Gegenspieler Sepulveda kämpfte mephisto¬phelisch gegen ihn an . Das Werk , in seiner ein¬fachen szenischen Struktur auch für christlicheLaienspielscharen vorzüglich geeignet (was aller¬
dings nicht' ausschließt , daß man es auch an Staats¬theatern spielen könnte und sollte !) , war ein über¬zeugender Erfolg des leider nicht anwesendenDichters Reinhold Schneider und seiner Inter¬preten . JjSgJph Seelmann -Eggebert .

Adenauer und Donnelly eingeladen . Der all¬
gemeine Studentenausschuß der Universität Tübin¬
gen hat Bundeskanzler Dr . Konrad Adenauer , denHohen Kommissar Walter Donnelly , Ministerpräsi¬dent Dr . Reinhold Maier und Staatssekretär WalterHallstein eingeladen , im Wintersemester 196B/53Vorträge vor der Studentenschaft zu halten . Alle
Eingeladenen haben grundsätzlich zugesagt.

Das deutsche Pen -Zentrum (Bundesrepublik ) ver¬anstaltet am 6. und 7. Dezember in Darmstadt dieerste Hauptversammlung seit seiner Gründung , gabder Generalsekretär des Pen , Kasimir Edschmid,bekannt . In einem öffentlichen Vortrag werdenErich Kästner über die Ziele des Pen und HermannKesten über die heutige deutsche Literatur sprechen.
Professor Andreas liest in Freiburg . Der emeri¬tierte ordentliche Professor für neuere Geschichte,Dr . Willy Andreas , Heidelberg , wird im Winter¬semester in der philosophischen Fakultät der Uni¬versität Freiburg i. Br . eine Gastvorlesung halten .
Wieland Wagner inszeniert in München. Inten¬dant Prof . Rudolf Hartmann teilte mit , daß Wie¬land Wagner im Rahmen des neuen Spielplansder Bayerischen Staatsoper in München Glucks

Oper „Orpheus und Eurydike “ (musikalische Lei¬
tung Prof . Hans Knappertsbusch ) inszenierenwird . Damit ist seit Richard Wagner erstmalswieder ein Mitglied der Familie Wagner von der
Bayerischen Staatsoper für eine Inszenierung ge¬wonnen worden . Die alten *,Spannungen “ zwi¬schen München und Bayreuth , die allerdings schoneiner historischen Vergangenheit angehören , ha¬ben damit auch „offiziell“ ihr Ende gefunden .Biberach erhält ein Fahrenkrog -Museum. Prof .Ludwig Fahrenkrog , der vor kurzem wenige Tagenach seinem 85 . Geburtstag in Biberach gestor¬ben ist , hat seinen künstlerischen Nachlaß undseine schriftstellerischen Werke testamentarischder Stadt Biberach vermacht mit der Auflage ,ein Fahrenkrog -Museum in Biberach einzurichten .Das Vermächtnis ist vom Gemeinderat dankendangenommen worden .Das Theater der Stadt Baden - Baden ist vom

„Piccolo Teatro “ in Mailand zu einem Gastspieleingeladen worden . Uber das Stück, das voraus¬sichtlich im April , nächsten Jahres beim Mailänder
Gastspiel gegeben werden ’ soll, wird zwischen den

Leitungen der beiden Theater noch verhandelt .Das Mailänder Theater ist eingeladen worden , imHerbst 1953 Goldonis „Der Diener zweier Herren “
in Baden-Baden aufzuführen .

Zu den Shakespeare -Festspielen in Stratford -
on -Avon werden im Krönungsjahr 1953 rd . 400000Besucher aus allen Teilen der Welt erwartet . Aufdem Programm stehen der Kaufmann von Ve¬nedig , Richard der Dritte , Antonius und Kleopatra ,der Widerspenstigen Zähmung und König Lear .Der Süddeutsche Rundfunk veröffentlichte vorkurzem sein drittes Hörspielbuch . Die Auswahlenthält sechs Werke seiner bekanntesten Hörspiel¬autoren und erscheint als ein kritischer Spiegel derkünstlerischen Auseinandersetzungen mit den Pro¬blemen der Tage sowie als poetischer Spiegel derzeitlosen Problematik des Menschlichen. Wie Dr.Fritz Eberhard , Intendant des Süddeutschen Rund¬funks , im Vorwort bekanntgibt , hat sich dasStammpublikum der Hörspielsendungen im Ge¬
bühreneinzugsgebiet des SDR von 37 Prozent auf45 Prozent in den Jahren 1950 bis 1952 erhöht . Fürdas kommende Jahr ist auf Grund der inzwischen
gebildeten Redaktionsgemeinschaft auf dem Gebietder Hörspieldramaturgie zwischen dem SDR unddem NWDR Hamburg die gemeinsame Herausgabeeines weiteren Hörspielbuches geplant .Die Innendekoration in drei neuen Büchern .Die bekannte Verlagsanstalt Alexander Koch,Stuttgart , bringt in Kürze wieder drei neue Bü¬cher im Bereich der Innendekoration heraus .
„Die Wohnung für mich“, ein Ratgeber für alle ,die neuzeitliches und nicht zu teueres Wohnenanstreben . - Weiter „Neuzeitliche Leuchten “, einBuch, das die Wandlung von der schlecht konfek¬tionierten Massenlampe zur formschönen Lampeder Gegenwart zeigt . Und schließlich erscheint
„Dekorationsstoffe , Tapeten und Teppiche“ , eineZusammenstellung der ultramodernen Musterungin Europa .

Die „Neue Literarische Welt“ und die „Freundeder Weltliteratur “ werden der „Deutschen Aka¬demie für Sprache und Dichtung“ Vorschlägemachen , das Buch des Monats zu bestimmen . DieseEmpfehlung soll zu einer ständigen Einrichtungwerden . Es ist vorgesehen , diese Auszeichnungzum erstenmal zur diesjährigen Frankfurter Buch¬messe bekanntzugeben .

MÖBEL
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Ich inseriere in den „BNN**
weil die meisten die .BNN” lesen

ts wird Zeit
Weihnachtsbäckerei!

für die

la Qualitäten zu staunend niedrigen Preisen !
Winter -Mäntel , stabil und flott
Winter -Mäntel , reinwolL hochwert .
Stutzer , Trench- und Loden -Mäntel
Anzüge aus flotten Kammgarnen
Skihosen : Cord,Trikottür Knaben ab 16.50, f. Herren ab 28 .-
• Warum bleibe ich abseits der Kaiserstraljel •
Kleinere Unkosten 1 ergeben für Sie
Schärfste Einkaufsleistungen I . günstigste Preise !

68- 88.- 105-
125- 145- 168-
48- 68 .- 92-
132.- 148.- 172-

Thiel-RekordSo hilft Ihnen
Das bewährte Spezialhaus
W .K.V./B .B. B.

Vorteile erzielen
Markgrafensfrafje 30a

^^ ^^ ^^
beMerGewerbesdiuli

^^
Weizenmehl Type 550

biutenweiB 500 g -.35
Kalkeier ki. iO Stuck

2.35 Stuck -.47
Schweinefett 500 g 1 .10
Palmin
Sanella

500 g 1 . 22

soo er 1 .07
I Ei . CaSh Feinste Eigelb -Mamarlne 500 g 4Errttin Eine überragende Qualität lieV

| Sultaninen . 100 g - .24 - .22 -. 18
Kranzfeigen • e * *. eeeea * 250 g -.35
Orangeat . . iop a -.45
Citronat . 100 „ - .55
Mandeln . >00 g -.52 J
Haselnufckerne . 100 g -.52
Cocosnufy geraspelt . . . . 250 g-Beutel -.60
Amerik . Trockenvollei sog-B«. -.50
| Blockschokolade

*
100 g 3 Tafeln 1 .501 |

Kakao stark enteilt . . . . . . . . . 100 g ■ .40
Bienenhonig ausl . . . . 500 g-Gl .-lnh . 1 .65

2 Waggons volisaftige
Orangen *>° g -.34 2 Pfund - .70

Wir raten Ihnen, wenn irgend möglich , vormittags zu kaufen:
Sie können besser bedient werden

Solange Vorrat

PFANNKUCU

AmSfadtgarten9n5
b. Hauptbahnhof

Kl. in-Anz. igen
in den BNN

haben grofien Erfelgl

„ Vertraulich-
ich weiß , auch Dein Mann
achtet darauf : Wäsche
muß mehr als sauber sein .
Das weiße Pulver im roten
Paket (gleichzeitig zum Ein¬

weichen und Kochen )
wäscht ohne gelblichen
oder grauen Schimmer ;

durch
Gewebe -Elixier verstärkt
sorgsam geschont , durch

Intensiv-Lichtbleiche
schwanweiB ,

frisch , duftig , rein u . klar -
das ist

In den Räumen des Stadtgarten -Restaurants veranstalten wir
Freitag , den 26. November , Samstag , den 29. November , und am Sonntag ,den 30. November 1952, durchgehend von morgens 10 Uhr bis abends 6 Uhr

eine Orient - Teppich - Ausstellung
der DEUTSCHEN ORIENT-TEPPICH - MANUFAKTUR
Efemer Mezei Baya-Mare - Nagybanya , SiebenbürgenVieehtach , Nordbayern und Birkenhördt , PfalzUnsere Verkaufsausstellung dürfte für jeden Besucher von gräßfem Interesse sein, da eine sehrvielseitige Auswahl erlesener Teppiche . Brücken und Blldtepplchengezeigt wird und an dem auf¬gestellten Knüpfstuhl die Entstehungeines echthandgeknüpften Teppichs vorgeführt wird. Es bestehtkeinerlei Kaufzwpng und jeder Besucher kann in sämtlichenfragen und Problemendes echthand-geknüptten Teppichs von dem erfahrenen Fachmann — Herrn Elemer Mezei — beraten werden .Zu dieser Verkaufsausstellung lodet freundlichst ein
Lühmann A Lühmann Autorisierte Vertretung und Auslieferungtunmann Ot LUnmann d. r Orient -Ieppleh - Manutakfur E. Mezei
Eingang zum Stadtgarten -Restauran» zwischen Vierordtbad und Staatstheater .

alles \V im Herdoon NEFF
111— . CARl NEFF GmbH . BRETTEN Bd.

<5. Werbevers aus unsere «
Preisausschreiben !

Wasche
OHN €
Schleier

uniüir , wi* ** b*»*r inUniV nicht sein kann #
Garant , naturr . Bienen -Schleuaer .
Honig . Güt für Ihren gesamten
Organismus . Je 508 g lose
Deutscher Tannenhonig 3.— DM
Heidehonig 2.90 DM
Waldhonig , dunkel 2.85 DM
Lindonblütenhonig , hell 2.85 DM
Ung. Akasienhonig . 2.50 DM
Orangen * u.
Kleeblütenhonig 2.— DM
BÜdamerik . Blutenhonig 1.65 DM

Auch Versand
in 5- u . 9-Pfd .-
Eimern porto
u .verpackungs¬frei gegen

Nachnahme
Das leistungst .
Fachgeschäft

Karlsruhe C*Karl -Friedrich-Str . SO, Rondell .

f) % Q Teppiche

<^ / ^ /
|

^ / ^
Gm

'
dinen

KARLSRUHE KARLSTRASSE 53

Doppelpaket
nur 75

Alle F' a« " ^ amWoMbehä««"
frouengo'A s „ . nie} OeW
»"d und «

’
u * _Undied .

8ich |U"9
-.-

"l KHo - tWWg S

FOr Jungund alt nur
’JraumgoiO* y

MAUfllAPOTKfKUITOTABLETTEN-.80 2QTA6UrrBIL5of
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ipilfi !
KARLSRUHES
dar modern . n Küche

gadeihen WohlgerUche !

Frische
* Seefische I

wieder billiger !
Kein e Gefrierwarol
Seeladtsfilat 500 g -.54
Cabliaufilet 500 g -J19
Goldbarsdifüet soo g . .95
Schellfisch - Heilbutt - See¬
zungen • Karpfen • Zander

Bfaufelchen

Hasenragout 500 g 1.90
Hasenbraten 500 g 2.70
Wildsdiweinbr. 500 g 2.50
Hirschbraten 500 g 2.50
Fasanen-Hennen stück 8,50

Suppe nhühner 500 B 2.50
Jg. Hahnen - Poularden
Mastenten - Truthähnen

we .ld
'
frT75'77- Kaiserstr.191

'
^ chind & JL

N

sondern am wohlverdienten Feierabend ' richtigausruhen . In den sitzgesunden Polstermöbeln Ihres
MÖBEL MANN können Sie sich lebenstüchtigerholen . Auch für einen kleinen Geldbeutel geltendiese Preise:

Polstersessel 65 .-
285 .-

85 .-
315.-

95 .-
385 .-

135.-
425 .-Bettcoadies

in guten Bezügen
Kommen Sie ungeniert und betrachten Sie sichdie vielen Modelle von Polstersesseln und Bett¬
couches . Wer zu Weihnachten ein Geschenk vonDauerwert machen will, findet es bei

HUBEL MANN
KAKIS8UHE - KAISE RSTRASSE 229
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Wer Leder trägt
ist stets gepflegt !
Dabei müssen Sie aber folgendes beachten :

L Kaufen Sie nur Kalb , Ziege oder Rind ,

weil Schaf undankbar im Tragen ist .

Beachten Sie das Narbenbild !

2 , Kaufen Sie nur beim besten Lederfach¬

mann und nicht beim Anfänger , oder

der gern ein Fachmann sein möchte .

3 , Kaufen Sie nur dort wo Sie die größte

Auswahl antreffen und Sie von erst¬

klassigen Fachkräften bedient werden .

4 , Hunderte von Leder -Mäntel , Jacken , Ho¬

sen zu niedrigsten Preisen wie Beispiel :

Prima Ziegenmäntel « dm 165 .-

Ia bestes Kalb -Rind . 285 .-

Vergleichen Sie bitte , Sie werden staunen wie

billig wir sind und über unser großes Lager .

Jetzt angezahlte Waren legen wir bis zum Fest zurück .

Zahlungseiieichtenmg durch WKV • BBB

Minute
von
der

Haupt¬
post

LEDER - SPORTBE KLEIDUN

Huhn
KARLSRUHE • AKADEMIESTR . 34

^ Minute
von
der

Haupt¬
post

Stoffe für das Cocktail -Kleid
unsere Spezialität

fäa & tofte
KAISERSTRASSE 124a

llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll {IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIII

I Afl ar . u * Wildiederbekleidung wird
^

auf - und- umgetärbt .
LUtlWl "

FRITZ RITTERSHOFER , Durlach, Auerrtrafje 15
Annahme : Leder - und Sportbekleidung Kuhn, Karlsruhe , Akademlestr . 34

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiniiiiiiiiiiiiiimiiiii

Hallo ! Hallo !

bietet durch Großeinkauf
~ 'wl&det B@!»örtderes ZU niederen Preisen !

*
SJ* * .i. . -• W '

Hallo - Scli euertucli
48x60 cm , strapazierfähig . von DM -.55 an

^ - Sdieuertuch
50x70 cm, besonders haltbar . DM 1.15

Waschbürsten
erstklassiges Fabrikat . . . . . . von DM - .48 an

Schrubber
gute Hallo -Qualität . von DM - .68 an

Kernseife , hell , abgelagert,
in versch . Größen , zu den bekannt niederen Hallo-Preisen

• Nur erhältlich in den Geschälten * - - D . .
mit der ' <xr * -Pyramide

Amtliche Bekanntmachungen
Amtsgericht Karlsruhe - Durlach.

Vergleichsverfahren — 2 VN 5/5J —
Uber das Vermögen der Firma
-Maschinenfabrik Schilling KG.- mit
dem Sitz in Karlsruhe-Durlacft ist
am 24 . November 1952, 16.00 Uhr ,
das Vergleichsverfahren zur Ab¬
wendung des Konkurses eröffnet
worden . Vergleichsverwalter :
Rechtsanwalt Anton Kling, Karls¬
ruhe, Amalienstr . 2*. Vergleichs¬
termin : Am 16. Dezember 1952 , 9.00
Uhr, vor dem Amtsgericht in Karls-
ruhe-Durlach, Karisburgstrafle 10,
2. Stockwerk , Zimmer 22 . Die Gläu¬
biger werden aufgefordert , ihre
Forderungen alsbald in doppelter
Fertigung anzumelden . Der Antrag
auf Eröffnung des Verfahrens
nebst seinen Anlagen und das
Ergebnis der weiteren Ermittlun¬
gen sind auf der Geschqfftstelle
zur Einsicht der Beteiligten nieder -
gelegt . Khe.-Durlach, 24 . Nov . 1952 .

Stelfen -Angebote
Industriebetrieb in d . Nähe Karls»
ruhe, mit guter Bahnverbindung ,
sucht zum baldigen Eintritt einen

kaufmännischen Lehrling
mit Mittelschulbildung . (33 unter
K 1975 K an BNN ._ ___ _ _

Werbedamen
gesucht . Täglich Geld , hoher Ver¬
dienst zugesichert . Vorzustellen
Samstag , d . 29. 11 ., von 10—»15 Uhr ,
Karlsruhe, Hirschstr. 158/ Ml. Stock -

Kwrfgoftfche

Kleines Kanonenöfchen
zu kaufen gesucht . Gasherd geg .

Propangasherd
zu tauschen ges . iS ) 1658 jon BNN .

Achtung ! gebr . Bett¬
federn . 1500 BNN .

Arbeitgeber
berücksichtigt

bei Einstellungen

Heimkehrer

Einige Damen and Herren
zum Verkauf eines „Neuzeitlichen
Haushaltsehlagers

" gesucht . Be¬
werb . Samstag , 29. 11., zwischen
11 u. 13 Uhr. Gosth . Stadt Pforz¬
heim . Einarb, erfolgt . Bei inten¬
siver Arbeit sehr guter Verdienst .

Verkäuferin
Tüchtige Wurstverkäuferin sowie
«Ir samstags Aushilfe gesucht .

Metzgerei Mathels ,
Karlsruhe , Leopoldstraße 6

Automarkt : Angebote
1 Te . Borgward zu verkaufen .

Stassen , Untergrombach .
DKW-Reichsklaste , 600 ccm , Ford-

Taunus Spezial , Mod . 5t , zu vk.
W. Frank, Khe .-Rinth ., Hauptstr .27

Großer

Preis¬
nachlaß

fn gebrauchten Tempo-Lieferwagen
mit Zahlungserleiditerung .

AUTOHAUS WIPFLER
Tempo -Großhändler

KARLSRUHE, Ettlingerstraße 47
Telefon 30 014

Jedes Modell
für jede Figur
nach vorhandenen Modellen • Ganz besonders für

starke Damen und Herren • Eigene Werkstätten

. . . und in reicher Auswahl
£ Formvollendete Domenmantel j

Preislogen : DM 140.- bis 255 .- und hoher.
Entzückende Dqmenklelder ,

Erstklassige Herren - Uliter j

Schnittvelour *, Ratinö. Floconne , etc . Preis¬
lagen DM 180.- bis 320 . -.

^ Kammgarn - Anzüge j

englische und deutsche Fabrikate d« r«firstclass»,
besonders vorteilhaft In der MaBfeln -Fsrtigung.

f Fest - Geschenke )
Blusen, ftödie, Hemden, Krawatten, Schals und
vieles mehr in reicher Auswahl .

Unerreicht preiswürdig

BUB

WaiMUKhts-
Igeschanke für »Ihn«
7 ßellchtuna »' und Entfer¬

nungsmesser • taboreinricht . ,
Pho ozubenör - Markenkameras

in allen Prefsiaoen .
Besuchen Sie uns unverbindich ,

PHOTO - BAUER
Kaiserstr .247,b . MühlburgerTor

Telefon 69 33

Das schönste Geschenk

ein Herrenhemd
aus der bekannten

Madestube Hans Schmitt
Adlorstr . 6 Richtung Schloß
W .K.V. B.B.B.

1Riesige Auswahl in allen Preislagen

Nähmaschinen -
Speziaiheus

NAB BEN & CO !
Karlsruhe, Kaiser-Passage

Günstige Ratenzahlung

Ortenauer Weißwein Bf 1 .40
1951 er
Liebfraumildi Rheinh ., 1 Liter 1 .70
1951er
Beilsteiner Riesling Mou !wi .80
1951er
Neuwsierer Riesling fite 2 .10

Das ganze Jahr
I Lebensmittel -Pakete

in die Sowjetzone !
I Wir helfen, heraten. vermitteln und vefc
I senden Mr Sie. Ihre Verwandten. Freund*

und Bekannte werden es Ihnen danken.
Deshalb fordern Sie noch heute kosten¬
los , unverbindlichProspekt« an. Sie sind
denn über Inhalt, Preise und Steuer

Begßostleun« iitlornnert.
Mlldtltlitt Hlllswsrk

„Deutsche helfan Deutschas -
Autakum ». UMandstrale M

Pestfach 2#

BBB Lammstraße hinter der Sparkasse WKV

AchtungI Sonderangebot !

Auto *Verleih

GOLD, SILBER , BRILLANTEN
kauft zur Wiederverarbeitung
JUWELIER WIDMANN

Goldschmiedemstr ., Kaiaerstr .114

|/ n i,t A jade Menge gebr . Bett-
IVaUTB (e dern I ta unter 1150 BNN

Mielgesuche
BUroraum, part ., im Zentrum sof .

gesucht . Kl unter 1609 an BNN .

Lagerraum ca . 45 qm
Stadtmitte ges . CS unter 1575 BNN

Geschäft !. Verbindungen

Leistungsfähiger , gut eingerichtet .
Klelnbetr . sucht zusätzt . Auftr . in

Dreharbeiten
(Spitzenh . 200 mm , Drehl. 1500 mm ) ,
AJF. and Etektroschweißarbeiten

sowie Blecharbeiten
Jul . Leibig , Oberhausen b . Wagh .
lutttechn . Anlagen , Blechbearbeltg .

Fernruf 176 Waghäusel

LagerHpfel la
zu staunend billigen Preisen

Ztr. ab 15 DM solange Vorrat.
r Lieferung frei Haus .

la gelb «

Einkellerungskartoffel
zum Tagespreis .

Lehmann , Karlsruhe ,
SOdendstr . T Tel. » 577

lyiimiiitMiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiniiiiifiiiM

VW, neu , km 16, Ruf 1600 . Speck ,
Gottesauerstr , 1 , am Durlach. Tor .

VW Export preisgünstig . Ruf . 7588 .

, Vi«ATeb®f's Ruf 32 076
■ Auto -Verleih I
RBppurrer Str . 116, km ab —.16 .

Ruf 8 - 5 - 3 Autoverleih
Kanonierstr . 20 . bei Stößerstraße .

_
VW 0,15 DM_

• Auto -Verleih S
0 F. KreBner, Boeckhstr . 22, Tel, 4774 f

Neuer VW I Ford 12 M
Synch.- Schattg . | Heizg . u. Radio

Auto -Nollert SSCtSSÄ
Viktorlostraße 5—5 - Tel. TtU

“ friMSEt

/©

PF

Deutscher Fruchtwermutwein
1 Liter nur », 96

o. GL

Costiere franz. Tafelrotwein V» Fl . 1 .50

Aperitif . % fl 1 .60

Mavrodaphnegriech Desse4t
pj; 2 .10

Itol. Wermutwein rot, «afi . 2 .40
Ital. Wermutwein weiß, v. fi. 2.50
Insel SamosGriechenland, Vs Fl . 2 .60

Deutscher Wermutwein

_
I Liter nur 1 . 45

Goldbranntwein32 %, v> fi . 4 .75
Weinbrand -Verschnitt v,fi . 6 .25
Jamaica Rum-Verschn . ^ , 6 .50

IDeutscher Weinbrand % fi. 7.95

SC
T

Mod . Büfetts )
Wohnschränke ab 248 -, Bettcouches !
ab 128.-, Chaisel . 65 .- , eteg . Aus- 1

zugt ., oval , Sessel ab 63 .-, Schränke !
ab 45 .-, KUchenbüfetts, elfenb ., 1801
breit , 175.-, Elsenb . 18.-, Kommode i
29 .-, Nachtf . 10 .- . Möbel -Kastner , i
Douglasstraße 26 (Hptp .) . 1

MERKE DIR DER WORTE 4

Cuätulg fr ^nrdt
FÜR PAPIER

Kein JVTöbeiliauf ohne Er ^ o

• “ " " Atens

I Borgward - Verleih
mit Heizung und Radio

Telefon 30450 Khe.

Gesundheit hängt vom Essen ab

Wer seinem Magen einen guten Dienst erwei¬

sen will , bevorzugt Birkel 7 Höhnchen ^Eiernudeln . Sie

sind so schmackhaft,bekömmlich und belasten nicht,

weil sie nur hochwertige Naturprodukte enthal¬

ten . IhreTeigreife - ein fypischerBirkel -Vorzug - 1

ist das Geheimnis fast 80 jähriger Erfahrung.

Sorgsam hergestellt,hygienisch verpackt -

so dienen sie Gaumen und Gesund¬

heit gleichermaßen .

7« pdenHenn

Weinbrand-Verschnitt
I. Qualität

‘/s Flasche 6.80 v» Flasche 3.S0
Die echte Kroatzbeere

6. - 11.50
Kronen - Drogerie

Powa u . Hoheieel
Kaiser . traße 56

Ecke Kronenstraße Tel . 8045

Obstbäume und
Beerensträucher
aller Art. In bester Markenware ,
liefert

Baumschule E. Kahm,
v . B. d. B. anerkannte Qualitäts -
baumschule Ettlingen , Alte
Karlsruher BtraSe 56, Tel. 57555.

Sonderangebot
zum I. Advent

Kinderrohrstiefei mit Filzeinsatz
in weiß , braun und schwarz , in den « ft nr
Größen 22 -35 DM 17.85,14 .85 lUsOU

Damenrohrstiefel mit Filzeinsatz nn Qj -

Größe 36 -42 . DM 4Ü . 0D

Weitere Beispiele meiner Leistungsfähigkeit :

Damen -Winterstiefel , br. u . ** * . ab dm 29 . 85

Herren -Schuhe , braun . . . ab dm 23 . 10

California - Slipper 17 oc
schwarz und braun , DM 19.85 , 18 .85 ,

*
■ . 0 *1

Damensportschuhe , schw. u . br. dm 21 . 45

Meine Weihnachtsdekoration
ein Erlebnis für Siel

Grassinger 's

Auto - Verleih
Khe . , Lorenz str .10 , Tel. 4125

Vorkaut
Schreibtisch , kl . Bücherschrank zu

verk . Khe ., Leopajd . tr, 49, HL, r.
Bett, Rost u . Matratze , 1 Bettst . zu

verk . Andres , K'he , Augustastr . 13
Nähmaschine , K.-Schrank, verkauft

Khe ., Wilhelm. traße 77, II., r,
Marken-Klavier , Scharf & Hauk, zu

verkaufen . E3 u. 1703 an BNN .

ProljluftschlJiucho
19 mm , ungebraucht , 4X40 m ä 3.50
DM/m , Kupplungen u Aulreißer .
1 Zimmer-tchlebture , 2« 0gl . , 160/220
cm, neu , mit Rollschienen , 90 DM .
0*3 unter 1548 an BNN .

To rsta hI
ca . 3,5 t, 0 10 und 12 mm {Werks¬
längen ) z . vk . E. Ochs , Khe, Wil¬
helms « . 41 , Tel. 289 .

Uiffee/
geliebt , gelobt als Leibgericht

7HUHNCHEN

Zu {«dar Packungdi « l«hrraich «rt Birkßl-Sammslmorken „Länder und Flaggen"

Popeline - Hemden =
m . Ers.-Stoff,hoch - am , A s
wert . Verarb . ,2T .- ■ g

Schlafanzuge , 0 >n |
Flanell , schön .Str. —

Schlafanzüge CA =
Popeline , 24 .50 lT . » U =

CJ . J , feine , reine äsocnais, Wolle, sch«- O TC =
S ne Auswanl,M3 50 — =

Socken,relneWolle , < • ( =
Perlen verstärkt , 0 *49 g

»ELBEO« f. wolle, a « a |
Perlon verstärkt , U «7 U gj

Handschuhe
echt Katt
gestrickt , _

Nappa , hendge - < Q , A =
lascht, m. Strickf. 1V . JU | |

Schweinsleder jq 1

echt Kamelhaar , ^ jq EE

s mit Stricfcfutter

Geräumige

5 - 6 - Zimmerwohnung
ln guter Wohnlage , baldmöglichst
beziehbar , gesucht . Garage er¬
wünscht . Gegebenenfalls Tausch
gegen 4 Zimmer, Küche, Bad , Man¬
sarde . IX! unter K 1852 K an BNN .

JWorbuitg ^

Verschiedenes

Angora *Heilwasche
aller Art

Angoras Wolle
wieder am lag « r. Erfreuendes Ge -

j schenk . Reformn.Neubert , Karlst .29a s

Steppdecken Greiner
Weldsfraße 4

Steppdecken v . DM 28.— an
Daunendecken v . DM 88.— an

Steppdecken abnähen DM 4 .50.
Seide v . DM 4.58 an per Meter

Umarbeit in 1 Tag

• Nähmaschinen
ab DM 298 . - versenkbar
A. ALLGEIER KG,

Karisruhe , WaIdatrafje -11
Anzahlungen ab DM 60 .-,

bequeme Monatsraten .

SOZIALWERK
MÖBEL

MARKSTAHLER & BARTH
KARLSRUHE - KARLSTRASSE 30

Infolge Umbestellung wurde der | _
Saal auf Samttag , 15. Dez . frei ia ) CnreiDmaSCnin6n
„Zum Elefanten " Kaiserstraße 42 1135.- Verleih 15.- Beller , Waldstr . 66

S Das Haus 4er guten Qualitäten =

illlllllNIIIIIIIIIHinilllllIHHIIIIIIIIIIIIilllll

o o altes für die Weihnachtsbäckerei
Weizenmehl hochfeines_ RQ
lype 812 I Kilo

SCHUH HAUS

KARLSRUHE
Koiserstraße 123 Kaiserstraße 215

(Stammgeschäft) (Hiekehaus )

>

Frische Cocosraspel
100 g

MCCM•1

Vanillinzucker
4 Bautal

- . 25

Backpulver
4 Beutel

- . 28

Frische Citronen - 29
schöne grofte gelbe 3 St.

Schokoladenpulver
100 g

- . 33

T/l Reiner Kakao
IfJ '

j
100 g

- . 35

{ • lange Vorrat

Ital. Orangeat . 49
schöne saft . Srhalte tOOg

Bittere Mandeln . 49
100 g s -r «Z

Süße Mandeln
100 g

HaselnuBkeme
100 g

- . 54

ital. Zitronat schön« m RR
saftig « Schalen 100 g «VM

Tafel-Margarine R (]
500 g , UW

Kristallzucker . Rfi
Grundsorte 500 g . VW

Holst. Tafelsirui
Bacher Inhalt 500 g¥„ „

- .68

lype !

Sultaninen
schöne Perser 500 g

Kunsthonig . 99
i00 -g-Pakat ■u " '

Weizenmehl _ QO
feinet , Type 1050 3 Pfd.

ReinesSdtweineschmalz '
l Qg

Sdtmelzmargarine
,

1 .10

Reiner Bienenhonig 1 R9
Ausles «, Glas 500 g Inh .

Eier jugasl . Kühl. 2 . 35
Kl. C 10 Stüde

Damen -, Herren - und Kinderkleidung
Bettwäsche , Steppdecken , Wolldecken

Teilzahlung
Kleine Wochen - oder Monatsraten

HansSpielmann
Kaiserstraße 174 bei der Hauptpost

- i |



Allen Verwandten u . Bekannten die traurige Nochridit , daßnach Gottes heiligem Willen unser lieber , treusorgenderVater , Schwiegervater , Opa , Schwager und Onkel

Gregor Reiser
kurz vor Vollendung seines 81 Lebensjahres in die ewigeHeimat eingegangen ist . Das Heimweh noch unserem vorvier Monaten verstorbenen Mütferlein verzehrte seine letz¬ten Lebenskräfte .

In tiefem Leid :
Farn . Karl Reiser , Khe., Gerwigstraße 14
Fam. Gregor Reiser , Singen a . H., Jul .-Bührer-Str . 8cFant. Albert Reiser , Bruchsal, Huttenstraße 20a

Karlsruhe , 26. November 1952 .
Beerdigung : Samstag , 29. 11. 52 , 11 Uhr, Hauptfriedhof .
Seelenamt : Montag , den 1. 12. 1952, 2.00 Uhr , St . Bernhard .

Unerwartet rasch wurde unser lieber Vater , Schwieger¬vater , Großvater und Onkel

Wilhelm Lphner
im Alter von 78 Jahren in die Ewigkeit dbberufen .

In tiefer Trauer :
Crwin E. Löhner, - USA .
Lydia Held geb . Löhner o . Fam., USA :Elfriede Feine geb . Löhner
Ernst Feine , Elke >. Marion

Karlsruhe -ROppurr , den 26. November 1952Langestraße 104
Beerdigung : Freitag , 28. Nov . 1952, 15.» Uhr, Friedh . Rüppurr .

Gottes Wille war es , daß
mein innigstgeliebter Bräu¬
tigam

Rolf Nist
durch einen tragischen Un¬
fall kurz vor Beginn unse¬
res gemeinsamen Lebens¬
weges von mir gerissen
wurde .

In tiefer Trauer :
Hildegard Steimer
und Angehörige

Khe .-Grtinwinkel , 25, 11. 52.
Appenmühlstr . 5.
Beerdigung : Freitag , um
13 Uhr, Hauptfriedhof .

r
Gisela Brigitte

Unser Töchterehen ist ange -
konimeh .

In, dankbarer Freude :
Siegfried Armbredit
und Frau Hildegard

Karlsruhe , 26 . Novbr . 1952 .
Adlerstr . 41 , z . Zt . Dr. Lutz,Altes Diakonissenhaus .

Kleinschreib¬
maschinen
zu günstigen
Ratenzahlungen

KARLSRUHE
Kaiserstraß « 128
Tel. 10726683

„Mein Sohn
litt längere Zeit unter Ekzemen an beiden Füßen .Als letzte Hoffnung griff ich zu Klosterfrau Aktiv -
Puder : nach kurzer Behandlung waren die Ek¬zeme verschwunden . — Ich selbst gebrauche denKlosterfrau Melissengeist , und zwar gegen mein
Angstgefühl und gegen meine nervösen Herz¬beschwerden : — mit vollem Erfolg I" So schreibtFrau Gerda Kaiser , Köln , Metzerstr . 14. So wiesie , so halten Millionen Hausfrauen die „Klostar -frau’ -Erzeugnissn stets griffbereit ; man sagt mitRocht: , — Sie gehören In jedes Häusl ’ Aktiv-Puder : Stteudosen ob 75 Ptg . in allen Apothekenund Drogerien . Denken Sie auch an Klosterfrau Melissengels » bei Be¬schwerden von Kopf , Herz , Magen , Nervenl

Magen - u . DarmyJ Immen jünyer
Störungen V/ v '

Knoblauch -Beeren
olllclnverslörkt

Wir geben unserer werten Kundschaft
zur Kenntnis , daß unsere

Groffe
Weihnodits - Kleinmöbel - Ausstellung

ab Samstag , 29 . Nov . geöffnet ist .

MÖBELHAUS ERGOTTI
WilheJmstraße 1 • Telefon 7052

STAMM « »*”

Winter -Stiefel
mollig warm gefüttert , gutes brour
nes Rindboxleder , moderner Poro -

Keilabsatz , gieitsichere
Rillengummisohle

Kinder -Schwedenstiefel
mit Wadenschnalte , 8mm Porosohle , .durchgehendwarm gefüttert , heller Wulstrand . Lederzwlschen -
sohle . 31/35 24.90« 27/30 22.99, 25 26 19.90 , 23/24
Jugend -Skiformsfiefel
mit Gleitschutz -Profilsoh ®, braun , echt Wo *erproofmit beige Ristriemen 40/42 28.SB, 36/39 25 .SB,31/35 21.5« . 27 30
Waterproof -Herren -Sporftflefel
braun , ProfMgummi-OouersoHle
besonders strapazierfähig . . . . . . . . . . ob
Kamelhf . Laschenschuh
weiche Porengummisohte 43/46 4.25, 36 42 3. 25,
31/35 2.75 . . h . 27 30
Kamelhaar -Umschlagschuh
dicke Sehalen -Filzgummisohie 36 42 5.59 . . 3135
Kamelhaar -Schnallenstiefel
Schalengummlsohle , Lederspitze 43/47 7.M, 36 4?' “ * 1/35 ;- - - -6 TS 31/35 5.45, 27/30 4.50, 23 26 S FS 20/22

KARlSRUHERffi ^ - THEATERtlgg ^
2 \AM — -B - Ä bi* einschl,

kVTOuIG Montag
verlängert

A I ZWEI MENSCHEN
Uhr unsterbliche Liebesgeschichte von Rochus und Judith an denihnen zum Schicksal Werdenden üdtnunintren dar Dninmit . n irn/i Dem. l

EDITH HILL
HELMUTH SCHNEIDER

Ein ergreifendes Erlebnis
gestaltet von Baut May, frei nach
dem Roman von Richard Voss

-SülKURBEL
13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr

Hans Richter
Rudolf Carl

Toller geht 's nimmer !

Die unsterbliche Liebesgeschichte von Rochus und Judith an denihnen zum Schicksal werdenden Schauplätzen der Dolomiten und Roms !

Die unvermindert starke Nachfrage
zwingt uns sur Verlängerung

des entzückenden Film - Lustspiels

1. Woche 1

Paul Dahlke

Carola Höhn

EITLINGEN « KflRlSRUHE* ßflSTfllT* 8RUtHS0L* K £HL - KöRK

m

Mir RUDOLF PRACK • MARIANNE HOLD • WILLY FRITSCH- GRETHE WEISER - PAUL HENCKELS ■OSKAR StMA u.a. Vegic :Xatu DeppeJF m m mr/k u CfUQIIDIIDIl Luxor 12& 1U <° 163> im 2V° UHRJLv mAC # « und Otnrl U D U IW >* ■&*&* Uheatun S(HRUBURG ISS? 17°9 jooc 3J!Q UHR
Uraufführung gleichzeitig in beiden Theatern

Rheingold
15 - 17 - 19 - 21 Uhr

Irina Garden
Kurt Meisel

RONDELL
13 - 15 - 17 - 19 - 71 Uhr
Samstag auch 23 Uhr

Gordon Howard

Reichstag

Ein*
deutscher
GroBfilm
mH inter¬

natio¬
naler Be-
setzung

Nie
gesehene
sensatio¬

nelle
Bilder

aus deu
Kata¬

komben
unter

Fi Im - Sonder -Veransfalf unqen
^ KURBEL

Sonntag 11.00 Uhr:
4 . Wiederholung

Das schönste Naturfilm -Erlebnis
Ein Naturfilm - Programm , von
dem die Fachwelt des in - und

Auslandes spricht

Kampf und Tod in der Natur
Bunter Alltag im Zoo

Bunte Kriechtierwelt
Buntes Leben in der Tiefe
Fleischfressend « Pflanzen

Die Farbfilm - Kamera hat nie
gesehene Aufnahmen in der

freien Natur festgehalten
Normal # Preise !

Frelteg , Samstag , Sonntag 25 Uhr

Peggy Cummins - John Dali

Gefährliche
/Leidenschaft

»ye i :in den Klauen eines gewissen¬
losen Weibes

Normale Eintrittspreise .

Sonntag 13 Uhr
Wiederholung

Ein sehr fröhliches Programm !
1. Der Hampelmann und die

Fuppenprlnxessin
Ein Modelltrickfilm

j . Das Mädchen mit den Stern¬
talern noch Gebr . Grimm

3. Peter als Zahnarzt
4. Das Kätzchen mit den

Stricknadeln
Bitte besorgen Sie sidi frühzeitig Eintrittskarten .Benützen Sie den Vorverkauf .

Luxor Heute u. Samstag 23 .15 Uhr

ERROL FLYNN in

DIE LIEBESABENTEUER DES DON JUAN

ATLANTIK 13 15 • 17 • 19 • 21 Uhr
Samstag auch 23 Uhr

EIN WILDWESTER VON FORMAT !
ROD CAMERON
JLONA MASSEY

ABENTEUER
ROMANTIK

LIEBE

17, 19, 2t , ab So . auch 15 Uhr : Dieter Borsche
Clrala in . VATER BRAUCHT EINE FRAU’ . Fr. 15, Sa . 15anala Durlach und 25, So 13 Uhr : Alan Ladd in »TODES¬

FÄLLE VON CHICAGO- ,

CAPITOL ETTLINGEN Freitag bis Montag
Wo . 20 Uhr, Sa . 19.45, 22, So . 17.30 und , 20 Uhf. „WIR WERDEN ; DAS
KIND SCHON SCHAUKELN ", Lustspiel mit Heinz Rühmahn, HansMoser , Theo Lingen , Sa . 17.30, So . 15 Uhr ..EIN COWBOY LEST
GEFÄHRLICH ". So . vorm . 11 Uhr Matin6e ..SYMPHONIE EINER
WELTSTADT", „Berlin, wie es war ".
ULI ETTLINGEN Donnerstag bis Sonntag
Wo . 18.15, 20.30 Uhr, Sa . 19.15, 21 .30 Uhr , So . ab 16 Uhr „DER
ETAPPENHASE ". Günther Luders, Lgni Morenboch , Erich Fiedler ,Samstag 17 Uhr , Sonntag 14 Uhr »Die Todesrond »" .

fMEäW

Aktualitäten - Kino Wald3,r 79■ *ut 4468 ,RKiirainaien - Mno 2 Min v d HauptpostTäglich 13 bis 23 Uhr (jeden Mittwoch 13-—19 Uhr)Heute Freitag wieder ein neuer ausgezeichneterspielpian . In 55 Minuten die Neuesten Wochen¬schauen sowie „Pyramiden u. Wolkenkratzer - /Böse Gäste / Wagehälse . Eintritt 50 Pfg , — Ein -Ia6 jederzeit . — Jugendliche zugelassen .
Theater

Fi I m - So nd e r - Ve ra n staltun gen

b ft Pi s c h e s
STÄÄTSTHEftTER

Opern haus .
29.M Uhr:
Kunstgemeinde Abt , B
u . beschr . Kartenverk .:
Infolge Erkrankung
statt „ Falstaff "

• • • • • • • • • • • • • • • •
Hook

emmul
l

Freitag , Sam. tag , Sonntag , jawells 23.00 Uhr :
. SITTENPOLIZEI GRfclFI EIN '

Durch Leichtsinn und Unerfahrenheit
auf die schiele Ebene

Sonntag 11 und 15 Uhr letztmals
„ DAS WUNDER VON FATlMA '

„ Undine '
Schauspielhaus :

Rundfvnkvermiftlung Abt . A und
Beschränk er Kartenverkauf

»Ein idealer Gatte « v
°wndr j~i CAFS G R C T E l «T jMittwoch , Freitag , Samstag TANf

Ecke Südend - . und BrauersttaBe . j

j,uMQsem
Auch mtt 40 und
50 Jahren nimm
Frauengoid , das

wirkt und stärkt wunderbar , er¬
frischt , belebtund verleiht gesundes
Aussehen , auch in kritischen Zeiten .

Bleibender Segen für
dfe Frau .

• «

«
e
•
e
e
e
•

_ . Sa . 23, So . 13 : „AUFSTAND IN SIDI HAKIM".
Schaubura Ein spannendes Abenteuer in Fern -Ost mit* Cary Grant und Douglas Fairbanks .

„ Samstag , 23, Sonntag 15 Uhr, FarbfilmRhein- „ sindbad, »er Seefahrer -
gold Senntag tf .St Uhr BarryDas Schicksal « Inas

Bernhardiner -Hundes

Das
Konstitut ! ons - To n I k « r

Freitag u . Samstag , 23 Uhr , Sonntag 13 Uhru „ Abenteuer im Harem "
E 90 Minuten Lachen 'über Abbott und Costello

Sonntag 11.M Uhr Matinaes Ein Spitzenwerk französischer Filmkunst
B „ Talleyrand • Der hinkende Teufel "
u in Originalfassung mit deutschen Titelnimmmd Eintritt DM 1.—, logen . DM 1.50

Ein prachtvolles Weihnachtsgeschenk

ein Fahrrad
Grats Auswahl — Uber 100 Fahrröder — Kinderrider —

Tourenrider — Sportrüder
A. ALLGEIER KG, Karlsruhe, Watdstrafce ft

Wtrrierpreise — Teilzahlungen ob DM 25 .~

•
'
Vs

r

VETTER - TIPS
zu Weihnachten :

LU

<
UL.

LU

Q

I—

LU

O

LU

ce.
uu
I—

h -

LU

>

1 . Wünsche der Familie sammeln ,
damit zu Vetter kommen und
zwar bald !

2. Durch’s ganze Vetter -Haus ge¬
hen, sehen , was es gibt !

3. etwas Gutes aussuchen .
4 . Unbedingt öfter und an den

offenen Sonntagen kommen -
es lohnt !

DAMEN - KLEIDER
riesige Auswahl in Wollkleidern und festlichen

SeidünklelcM * -

Hauptpreislagen : 24 . - bis 17 Sm"

DAMEN - MÄNTEL
jugendlich und Frauengrößen , Hänger und

tailliert , sehenswerte Auswahl

Haüptpretslagen ; 70 »- bis 245 . ’

Kostüme , Blusen , Röcke .
Morgenröcke

S A K KO - ANZ U G E
gediegene Qualitäten , moderne Musterungen
Ha u.p t pr ei slagen : 78 . * bis 245 . "

H ER R EN - Wl NTE R - MÄNTEL
hervorragende Auswahl , einfarbig u . gemustert
H a u p t p r e i s I a gen : 89a * bis 245a 1*

Sportsakkos , Hosen , Oberhemden
Krawallen , Socken , Sdials

KNABEN - UND MÄDCHEN¬
KLEIDUNG

in unserer großen Spezialabteilung
für alle Gelegenheiten .

MOD E H A U S

Vetter
KARL S RUH E

Phono - Super , Klaviertasten AJckOMleOIBS
mit UKW . . . ab 398 .- DM

Blaupunkt , Grundig ,
I Saba , Loawe , Telefunken ,
j Tonfunk , Philips , Grätz,
ab DM 138.- bis DM 590 .-

| Bequeme Teilzahlung
I Anzahlung ab 20 % bis 10 Monats -
I raten . Badische Beamtenbank bis
| 12 Monate .
I Alts Gerät « nehme ich in Zahlg .

Club-Modelle ab dm 145 .-
Akkordeons ab dm 190 .-
Tanoo 1M 60 Bässe dm 360 .-
Verdi 1 A gebr . nur DM 25 # .- I
Club III ES gebr . nur DM 190 . - ]
Platfenspielschrünko

ab 179 .- DM |
Reparaturen sofort

Man geht seit 25 Jahren gern zu [

PIASECKI
SCHUTZENSTRASSE .17 |
bei dar Ettilnger >tr ., Tel. 55*

Dünnes Haar dDi -plonct kräftigt
Erhältlich ; Parfümerie Barel , Karlsruhe , Kaisentraße 145, b . Marktplatz .
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